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Endlos sind die Klagen darüber, .daß die viel¬

leicht bestfundierten Staatspapiere der Welt, die

Preußischen Konsols und die Reichsanleihen, ärger¬
lichen Kursschwankungen ausgesetzt .sind. Der

Sparer, der sein Geld in diesen Papieren anlegen
will, muß fort und fort fürchten, daß er zu teuer

gekauft habe. Rückgänge boit mehreren Prozenten
im Laufe eines Jahres sind schon vorgekommen und
können immer wieder eintreten. Im Reichstage
und im Abgeordnetenhause ist so oft über diese
leidigen Verhältnisse gesprochen worden, daß man

meinen sollte, die Finanzverwaltungen könnten end¬
lich wissen, wie sie dem übel zu steuern haben.
Denn an ihnen zumeist liegt es, wenn diese Staats¬
papiere es nicht so gut haben, wie die in England
und Frankreich. Darüber sind sich die Fachmänner
ja längst einig, daß eine gewisse Schwerfälligkeit
des Bureaukratismus die Hauptschuld an dem be¬
dauerlichen Zustände trägt, nur daß diese Einsicht
nichts nützt, so lange jener bureaukratische Geist
sich erhält. Zum letzten Male wurde am 21. April
im preußische Abgeordnetenhause von diesen Din¬
gen gesprochen, und mit auf diese Debatte geht ein

sehr gründlicher längerer Aufsatz zurück, den der
Leiter der angesehenen Bankfirma Delbrück, Leo
u. Co., der Geheimrat Ludwig Delbrück, im Juni-
heft der Preußischen Jahrbücher unter dem Titel
„Reichs- und Staats-Anleihen“ veröffentlicht. Das
reiche Material, das der Verfasser zusammenstellt,
und dem umfangreiche Tabellen beigegeben sind,
erscheint wohlgeeignet, über die wichtige Angelegen¬
heit Aufklärungen zu verbreiten, die sonst nicht so
leicht zu erhalten sein dürften. Denn, wie gesagt,
ein tüchtiger und mit der Gabe lichtvoller Dar¬
stellung ausgestatteter Fachmann spricht hier.

Gewisse Schwankungen, dies erkennt Ludwig
Delbrück an, sind natürlich bei Staatsanleihen nie¬
mals ausgeschlossen, da die wirtschaftlichen wie die
politischen Verhältnisse fortwährend auf den Kurs
einwirken, aber dafür, daß diese Schwankungen in
Deutschland größer sind, als in anderen hochent¬
wickelten Kulturländern, liegt ein sachlicher Grund
nicht vor; der Grund liegt vielmehr allein in ge¬
wissen Mängeln unserer Kreditorganisation. Män¬
gel, die umso schädlicher sind, und umso empfind¬
licher wirken, als sie gewissermaßen einen circulus
vitiosus hervorrufen: weil der Käuferkreis zu klein
ist, ist der Kurs sehr schwankend, weil der Kurs
schwankt, ist das Papier sehr unbeliebt, und der
Käuferkreis wird noch kleiner, als er ohnehin ist.
Gelingt es also, den Fehler auszuheilen, den
Käuferkreis zu seinem natürlichen Umfang zu er¬

weitern, so wird sich auch die Stabllität einstellen
und mit der Stabilität die Beliebtheit. Die Maß¬
regeln, die vorgeschlagen werden, sind also von
vornherein nicht unter dem Gesichtspunkt von Mit¬
teln zu betrachten, die den Rentenbesitzern und
Sparern im Interesse des Staatskredits aufge¬
redet oder aufgedrängt werden sollen, sondern das
Interesse des Staats und seiner Gläubiger geht
durchaus Hand in Hand: der Staat iirtb die Steuer¬
zahler sparen Zinsen, und die Gläubiger gewinnen
an der so wünschenswerten Stabilität ihrer Anlage,
was ihnen bei zukünftigen Käufen an Zinshöhe ent¬
geht. Delbrück empfiehlt lebhaft, daß die Spar¬
kassen mehr als bisher zu Anlagen in heimischen
Staatspapieren herangezogen werden. Er berechnet,
daß von dem Aktivvermögen der preußischen Spar¬
kassen für das Jahr 1901 im Betrage von 6671
Millionen Mark nur wenig mehr als ein Zehntel
dem heimischen Staatskredit zugute kommen. Da¬
gegen ist in Frankreich der weitaus größte Teil der
Sparkasseneinlagen, nämlich fast 3y2 Milliarden
Mark, in französischen Staatspapieren angelegt,
und in England sind es gar 4y2 Milliarden Mark,
dre in englischen Konsols angelegt wurden. Nun
wäre eine ausschließliche Anlage der Spargelder
in Staatspapieren für Deutschland gleichbedeutend
mrt einer Verminderung des Zinsertrages; denn
das Rechnungssystem der deutschen Sparkassen be¬
ruht auf einem höheren Zinsfuß als der, den die
Staats- und Reichsanleihen zur Zeit abwerfen.
Im Durchschnitt des Jahres 1901 erzielten die
preußischen Sparkassen für ihre Kapitalanlagen
emen Zinsertrag von 4,12 Prozent; sie gewährten
den Sparern eine Zinsvergütung von 3—4 Pro¬
zent und darüber, 3 Prozent nur 232 von 1323
Kassen. Es würde also dem Entwickelungsgänge,
den das Sparkassenwesen in Preußen genommen
hat, widersprechen, dem Beispiel der französischen
und englischen Sparkassen in vollem Maße zu fol¬
gen und die verfügbaren Kapitalien ausschließlich
rn Staatspapieren anzulegen. Das erkennt Del¬
brück auch an, aber immerhin könnte nach dieser
Seite hin wohl manches zur Festigung des Konsol-
kurses geschehen.

Ssirirabeird, den 4. >ni
Das englisch-franzostsche Abkommen
ist, wie schon drahtlich gemeldet, vom englischen
Unterhaufe am Mittwoch angenommen worden. Aus
der Verhandlung darüber, die manche interessante
Einzelheiten bot, heben wir das Nachstehende her¬
vor: Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Earl Precy erklärt, die Vorlage ermächtige zu
einer Gebietsabtretung in Westafrika
und einer Gelde nts ch ä d i g u n g bezüglich der !

Reufündkandfischerei. Diese Ermächtigung sei not- ;
wendrg, um die Bedingungen der Konvention zu
vollziehen. Er setzt die Bedingungen auseinander
und verteidigt die Politik der Regierung inbezug
auf Marokko. Was den Suez-Kanal anbetreffe, so
sei der gegenwärtigen Suez-Konvention nur neue

Lebenskraft 'gegeben worden. Diese Konvention
sei wegen des im Jahre 1885 von seiten Englands
gemachten Vorbehalts niemals in Kraft getreten. j
Wir haben, sagt Redner, jetzt unsere Annahme der j
Konvention wiederbestätigt und die Bedeutung ;
unseres Vorbehalts klar gemacht. Wir haben die j
Zustimmung Frankreichs zu unserer Behauptung !

erhalten, daß wir den im Jahre 1885 über- j
nommenen Verpflichtungen treu bleiben, wenn wir j
fortfahren gemäß den so von uns aufgestellten I
Grundsätzen zu handeln. Es ist kein Grund vor- :

Handen anzunehmen, daß andere Mächte sich weigern :

würden, unsere Loyalität bezüglich dieser Ver- :

pflichtungen anzuerkennen, wie Frankreich es getan |
hat. Der Wunsch der beiden Parteien während der j
ganzen Unterhandlungen war nicht, zu sehen, wie j
wenig sie einander zugestehen, sondern wie weit sie j
sich in ihren gegenseitigen Ansichten entgegen- 1

kommen könnten. Was Egypten und Marokko an¬

betrifft, so haben wir nichts aufgegeben, im Gegen-
teil, in Marokko, wo wir bedeutende Opfer zu
bringen scheinen, erzielen wir tatsächlich einen be¬
deutenden Gewinn. Unsere einzigen politischen
Int er esse n in Marokko sfit b str at.e-
gisch er Natur und diese Interessen werdm
durch die Konvention noch mehr gesichert. In
Egypten hat Frankreich viel aufgegeben und es
ist kein Grund zu der Annahme, daß andere
Mächte Schwierigkeiten erheben werden. Die Re¬
gierung hat dem Hause die Konvention nicht als
einen Tauschhandel, sondern als eine internationale
Urkunde vorgelegt, welche denjenigen staatspoliti¬
schen Zweck erreichen wird, den die Führer der beiden
Parteien Englands zu erreichen wünschten. Die
Konvention ist ein großer Schritt nach der Richtung,
in der nach dem Wunsche aller England gehen soll.
Die einzige sichere und vorsichtige Politik, die wir in
Zukunft verfolgen können, ist eine solche der Kon-
zentration und der Konsolidierung der Verwaltung.
Es ist ein Sieg der Diplomatie, daß die Schwierig¬
keiten so glatt erledigt sind und ich hoffe, daß die
Zeit vorüber ist, wo der Erfolg einer Nation als
notwendigerweise nachteilig für eine andere Nation
erachtet wurde. Ich hoffe auch, daß die Konvention
ein Muster zur Erledigung von Schwierigkeiten zwi¬
schen England und anderen Nationen sein wird.
(Beifall.)

Earl Grey heißt Me Konvention willkommen
und Campbell-Bannermann spricht gleichfalls seine
Zustimmung zu der Konvention aus.

Der Premierminister B a l f o u r er- j
klärt: Es ist im Laufe der Debatte bemerkt worden, :

daß die Handelsbeziehungen in Marokko nur ein
Menschenalter dauern sollen, aber ich bin Merzengt,
daß die Diplomatie Europas mehr und mehr den
Vorteil der zeitlichen Begrenzung von Verträgen
erkennen wird, weil sie offenbar ihnen Stabilität j
gibt. Keine Regierung hat je einen besseren Ab- ;
schlutz als wir mit einem Staat, der sich in dem !
Zustand wie Marokko befindet, gemacht. Bezüglich
der in der Debatte zur Sprache gekommenen Ver¬
wendung der französischen Flagge in
M a s c a t und anderwärts ist es wahr, daß im ver¬

flossenen Jahre eine sehr schwierige Frage zwischen
uns und der französischen Regierung entstanden ist
und ich bin erfreut sagen zu können, daß unter Zu¬
stimmung beider Regierungen Meise Frage dem
Haag er Tribunal zur Entscheidung über¬
wiesen worden ist. (Allgemeiner Beifall.) Ich bin
völlig außer 'Stande, der Behauptung Sir Charles
Dilkes, daß der Vertrag ein vollständiger Umsturz
'der auswärtigen Politik 'Salisburys sei, beizu¬
pflichten. Dilke hat gesagt, der Vertrag sei un¬
vereinbar mik irgend einer mili¬
tärischen Allianz mit Deutschland.
Ich habe aber nie gehört, daß eine solche Politik von
irgend einer Partei angeregt worden sei, und sie
Hat sicherlich keinen Teil der Politik Salisburys
gebildet. Ich bestreite, daß das, was geschehen ist,
unvereinbar ist mit einem freundlichen Abkommen
mit Deutschland oder irgend einer anderen Macht.
Die enormen internationalen Vorteile des Ab¬
kommens betreffend Neufundland werden bei
weitem nicht genügt gewürdigt. Es gab

Zeiten, 5tTö d er Frieden zwischen
Frankreich und England fast an

einem Faden zu hängen schien, und
nur der Takt der^Marineoffiziere der beiden Mächte
an Ort und Stelle machte die Utrechter Ab¬
machungen erträglich. Diese ewige Drohung ist,
glaube ich, jetzt beseitigt. Das gesamte Abkommen
darf nicht als Tauschgeschäft betrachtet werden.
Was jeder der beiden Staaten aufgibt, ist die Mög¬
lichkeit, die freie Entwickelung des anderen zu
hindern, und was jeder gewinnt, ist die Möglichkeit,
sich in äußerster Freiheit in Egypten, Neufundland
oder Marokko zu entwickeln. Es wird gesagt, wir
hätten viel in Marokko aufgegeben; aber hätten
wir vielleicht für die nächste Generation einen
Kampf -ins Auge fassen sollen, der nicht zu unserem
Vorteile hätte dienen können? In den Beziehungen
der westlichen Mächte zu den halbzivilisierten
Staaten liegen große Gefahren für den Weltfrieden,
einer dieser Staaten ist aber jetzt davon ausge¬
nommen. Wir haben nicht nur keine englischen In¬
teressen geopfert, sondern die britischen Interessen
sind schon allein hinsichtlich des Handels in Marokko
wesentlich durch das Abkommen gefördert. Balfour
bezeichnet das Abkommen über Egypten als eine
Erleichterung der großen philanthropischen und
administrativen Aufgabe Englands und glaubt, daß
auch die Geschichte das Abkommen einst billigen
werde und daß diese große Urkunde als der Beginn
einer neuen glücklichen Zeit in den internationalen
Beziehungen Englands werde betrachtet werden.
(Beifall.) Die zweite Lesung wird darauf ohne Ab¬
stimmung angenommen. Das Abkommen war im
Laufe der Debatte von alten Rednern beifällig be¬
sprochen worden und nur in Einzelheiten Ein¬
wendungen begegnet.

'gexKrieg.
Wie ein Telegramm des Generaladjutanten

Kuropatkin vom 1. Juni an den Kaiser meldet,
herrscht in der Umgebung von Föngwangtschöng
Ruhe. Die von den Japanern geräumte Stadt
Ssaidmadsy wurde am 31. Mai wiederum von russi¬
schen Truppen besetzt. An demselben Tage hatten
russische Streifwachen bei Laolingab, 14 Werst
südlich von Ssiujen, ein Scharmützel mit einer
etwa zwei Kompagnien und einer halben Eskadron
starken japanischen Abteilung. Auf russischer Seite
wurde ein Kosak verwundet. — Vor Niutschwang
und Kaitschou sind keine Veränderungen einge¬
treten.

Der Agence Havas wird aus Shanghai ge¬
meldet, daß am 30. Mai 15 große japanische Trans¬
portschiffe mit Truppen an Bord auf hoher See
an der Westküste von Korea gesehen worden seien,
deren Ziel anscheinend die Mündung des Aaln ge¬
wesen sei.

Wie die Rufs. Tel.-Agentur aus Mukden mel¬
det, haben die russischen Truppen, bevor sie dem
numerisch überlegenen Feinde nach achtstündigem
Kampfe die Position bei K i n t s ch o u überließen,
die unbeschädigt gebliebenen Geschütze unbrauch¬
bar gemacht. Sie russischen Verluste
an Toten und Verwundeten betrugen 30 Offiziere
und 800 Mann.

Die Mobilisierung eines weiteren
russischen Armeekorps und zwar des 18.
(Wilna) soll nach einem Petersburger Telegramm
der „Köln. Ztg.“ erfolgen, nachdem bereits gegen
die anfängliche Absicht das 10. und 17. Armeekorps
mobilisiert worden sind. In russischen Militär¬
kreisen zweifelt man jetzt, so heißt es in dem Tele¬
gramm, nicht mehr, daß es zweckentsprechender ge¬
wesen wäre, sofort beim Ausbruch des Krieges ganze
Armeekorps auf Kriegsfuß zu setzen, anstatt aus
Konglomeraten verschiedener Regimenter sibirische
Schützenregimenter zu formieren, da diese in ihrer
Ausbildung hinter der feindlichen Infanterie zurück¬
stehen.

Die Blockade von Liautung.
Der deutsche Reichsanzeiger meldet:

Der Berliner japanische Gesandte brachte zur amt¬
lichen Kenntnis, daß der Admiral Togo auf Befehl
der japanischen Regierung eine Erklärung erließ,
wonach am 26. Mai die ganze Küste der Halbinsel
Liautung, welche in gerader Linie zwischen Pitsewo
und Pulantien nach Süden liegt, von japanischen
Seestreitkräften effektiv blockiert worden ist und daß
die Blockade in diesem Zustande auch weiter auf¬
recht erhalten wird.

Zur Minenfrage.
In der englischen und in der amerikanischen

Presse hat der Umstand, daß außerhalb der Drei¬
seemeilengrenze russische Minen die freie See un¬

sicher machen, zu lebhaften Erörterungen und zur
Anregung einer Intervention Anlaß gegeben.
Hierzu bemerkt das neueste Beiheft zur „Marine-
Rundschau“, daß nicht erwiesen sei und nicht eri
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wiesen werden könne, ob die betreffenden Minen
dort gelegt wurden oder losgerissen an oder unter
der Wasseroberfläche trieben. Ferner sei nicht zu
unterscheiden, ob es russische oder japanische Minen
waren. Eine Gefahr für neutrale Schiffe sei ohye
Zweifel vorhanden, aber außer Ersatzpflicht für Ma-
lerialverlufte werde sich von. den Kriegführenden
kaum etwas erreichen lassen. Das Minenlegen
könne man ihnen nicht verbieten, ebenso wenig könne
man*Me Minen veranlassen, an ihrem Anker zu
bleiben, oder konstatieren, ob sie vertrieben seien oder
nicht.

Die Besatzung Port Arthurs
wird im neuesten Beiheft der „Marine-Rundschau“
auf ungefähr 30 000 Mann geschätzt, die Stärke
der gelandeten japanischen Truppen auf 150 000
Mann. Einen Entsatz Port Arthurs von Norden
über Land hält das fachmänische Organ für nicht
im Bereich der Möglichkeit gelegen. Die Entscheid¬
ung bleibe trotz Port Arthur im Norden, und jede
Schwächung der Armee Kuropatkins würde die Aus¬
sichten für die Russen ungünstiger gestalten. Kuro¬
patkin solle diesen Standpunkt „ertvem“ vertreten:
er habe Liautung und Port Arthur von vornherein
sich selbst überlassen wollen, sei jedoch beim Statt¬
halter Alexejew auf eine andere Ansicht gestoßen.
Hieraus erkläre sich vielleicht die Anwesenheit ver¬

hältnismäßig starker Truppenkontingente auf Liau¬
tung — außer der Besatzung von Port Arthur —,

welche den Gang der Ereignisse nicht aufhalten und
kaum verzögern konnten; sie trugen allerdings dazu
bei, entsprechend große japanische Truppenmassen
festzulegen, und seien damit vielleicht auch eine Ur¬
sache des langsamen Ganges auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz, wo die Armee General Kurokis
vielleicht zur Offensive noch nicht ausreiche, außer¬
dem ihre rückwärtigen Verbindungen durch Kosaken-
schwärme bedroht werden. „Auf alle Fälle“, heißt
es im Anschluß hieran wörtlich, „war die Zernier-
ung von Port Arthur ein Ereignis, welches nach
Lage der Dinge früher oder später eintreten mußte,
sobald die Seeherrschaft unbestritten in den Händen
Japans lag; nun ist das Ereignis vor der Tür, mit
welchem die Russen schon seit Monaten rechnen, und
es liegt somit keinerlei Grund vor, von einem be¬
sonderen Mißgeschick der russischen Kriegführung zu
reden. Nach dem Untergange des „Petropawlowsk“
war im gewissen Sinne das Schicksal von Port
Arthur entschieden, insofern es von da an der Iso¬
lation und Belagerung entgegensehen mußte. Jetzt
liegt seine Chance im Aushalten und Zeitgewinnen.“

London, 2. Juni. Unterhaus. Auf eine An¬
frage erklärt der Unterstaatssekretär im Auswärti¬
gen Amt Earl Percy, die britische Regierung habe
den kriegführenden Regierungen keine Vorstellun¬
gen in betreff von schwimmenden Minen gemacht;
dem Gegenstand sei die größte Aufmerksamkeit der
Regierung gewidmet und sie sei nicht bereit, eine
Ausdehnung der Drei-Seemeilenzone anzuerkennen.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 3. Juni.

Die Stichwahl in Strafiburg-Land. Straß¬
burg, 3. Juni. (T e l e g r a m m.) Bei der
gestrigen Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Straß¬
burg-Land erhielt Rechtsanwalt Blumenthal-
Kolmar (Demokrat) 9385, Redakteur Gauß aus
Straßburg (elf. Landespartei) 8624 Stimmen.
Blumenthal ist somit gewählt.

Auf Grund des § 2 des Preßgesetzes für Elsaß-
Lothringen ist die Verbreitung der Pariser Zeitung
„Le Matin“ in Elsafi-Lothringen verboten worden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Verschiedene
Blätter bringen einen Aufruf des Dr. Schwatlo.
Direktors der deutschen Schule in Konstantinopel
und dreier anderer Direktoren deutscher Schulen im
Auslande zur Teilnahme an einer Konferenz
der Direktoren deutscher Schulen im Auslande, die
am 6. und 7. September in Berlin stattfinden soll.
Dabei wird hervorgehoben, daß an der Konferenz
die Vertreter des Auswärtigen Amts und anderer
Behörden teilnehmen würden. Demgegenüber sind
wir zu der Mitteilung ermächtigt, daß die Ange¬
legenheit von den Unterzeichneten des Ausrufs
ohne jede Fühlung mit dem Aus¬
wärtigen Amt oder einer anderen Behörde in
die Wege geleitet wurde.

Wie der „Temps“ meldet, hat der erste Sekretär
der französischen Gesandtschaft in Tanger Gras

j 'L>aint Aulaire in halbamtlicher Form dem Sultan
i den Rat erteilt, alles aufzubieten, damit die Bri¬

ganten den Amerikaner Perdicaris freigeben. Die
Regierung der Vereinigten Staaten lege in der Tat
Wert darauf, daß Frankreich seine freundschaftliche
Aktion parallel mit der der Vereinigten Staaten
ausübe. — Wie aus Tanger gemef-bet wird, hat der



BanM Rvffuli dem Sultan ferne Bedingungen mii>
geteilt. Die diplomatischen Vertreter Englands
und Amerikas erwarten die Antwort des Sultans.
Der italienische Kreuzer „Dogali“ ist in Tanger
eingetroffen.

Deutfchtanö.
Neustrelitz, 2. Juni. Die Großherzogin-Witwe

ist heute vormittag 10y2 Uhr von London hier ein¬
getroffen. Me Trauerfeier für den Großherzog
Friedrich Wilhelm findet am nächsten Montag nach¬
mittag 1 Uhr in der hiesigen Schloßkirche statt. Die
Leiche wird Dienstag nach Mirow übergeführt wer¬

den, wo Donnerstag die Beisetzung im Erbbegräbnis
stattfinden soll. — Der Kaiser hat an die Groß¬
herzogin-Witwe folgendes Telegramm gerichtet:
Berlin, Schloß, 31. Mai. In innigster Anteilnahme
gedenke ich Deiner. Du weiltest jetzt in der Heimat
Deiner Kindheit in traurigen Erinnerungen, da Du
doch vor allem den vermißtest, der Dir am nächsten
stand, und den mein Herr Großvater immer den

besten Soldaten Englands nannte. Nun rief Dich
Gottes unerforschlicher Ratschluß in die mecklen¬
burgische Heimat zu neuem Leid und tiefster Trauer
heimwärts. Ich hatte gehofft, dem ehrwürdigen
lieben Paare wie im Brillantschmuck so auch zur
eisernen Hochzeitsfeier meine treuesten Glückwünsche
darbringen zu können. Gott, der es anders be¬
schlossen, möge in seiner Gnade Dir Trost verleihen.
Lindern aber möge Deinen Schmerz nicht nur die
Trauer Euerer mecklenburgischen Lande, sondern
auch meine und meines Hauses tiefq Anteilnahme,
der ich Ausdruck geben möchte, indem ich dem nun

in Gott von segensreicher langer Arbeit ausruhen¬
den ältesten Bundesfürsten unseres deutschen Vater¬
landes die letzte Ehre erweise.

Frankfurt a. M., 2. Juni. Wie die „Franks.
Ztg.“ aus Newyork meldet, hat die Pennfylva-
niabahn auf ihrem Gebiet wesllich von Pitts-
burg 1100 Angestellte entlassen. In der letzten
Woche wurden 28 Hochöfen ausgelöscht.

Ausland.
Österreich.

Wien, 2. Juni. Der Aus stand der
Bauarbeiter ist durch Vergleich beendet. Die
Bauarbeiter erhalten einen Minimallohn von

3 Kronen 80 Heller und vom 1. August ab einen
solchen von 4 Kronen. Die Arbeit wird am Montag
wieder aufgenommen werden.

Frankreich.

Paris, 2. Juni. (Kammer.) Das Haus berät
das Gesetz über die zweijährige Dienst¬
zeit. Kriegsminister Andre hält die einwöchigen
und dreiwöchigen Übungen der Reservisten für aus¬

reichend. Der Minister stimmt der Kommission
hinsichtlich der vorgesehenen Zahlen für den Unter¬

offizierersatz zu und erörtert dann einige Einzel¬
heiten, bezüglich deren er sich mit der Kommission
nicht in Übereinstimmung befinde, besonders bezüg¬
lich der Schüler von St. Cyr und derjenigen des
Polytechnikums, die nur ein und nicht zwei Dienst¬
jahre abgelegt hätten, bevor sie zu Offizieren er¬

nannt würden. Der Minister schließt mit der Erklär¬
ung, daß die Zusammensetzung der Komsiagnieen
keine Änderung erleiden werde. Jaurös“ (Soz.)
stellt fest, daß der Fortschritt und die Ideen der
Gleichheit eine gleiche Dienstzeit für alle notwendig
machten. Redner bekämpft das System des ein-

. jährigen Dienstes, welches die Schaffung zahlreicher
Berufssoldaten fordern würde, und erkennt an, daß
das Gesetz über die Zweijährige Dienstzeit einen
Fortschritt bedeute. (Beifall auf der äußersten
Linken.) Redner schließt mit der Bitte, daß die Kam-
mer den Wortlaut des Gesetzes annehme, um Lre Ab¬
stimmung hierüber zu beschleunigen. Hierauf wird
die Generaldebatte geschlossen. Villeneuve bean¬
tragt alsdann, daß der Gesetzentwurf dem Oberen
Kriegsrat zur Meinungsäußerung überwiesen
werde. Kriegsminister Andre spricht sich gegen den
Antrag aus, der mit 335 gegen 224 Stimmen ab¬
gelehnt wird. Die Dringlichkeit der Beratung des
Gesetzes wird hierauf mit 425 gegen 22 Stimmen
angenommen.

Lorient, 2. Juni. Ausständige Bauarbeiter
verübten in der vergangenen Nacht große Ruhestör¬
ungen; steckten die Bauplätze, sowie die Wohnhäuser
dreier Unternehmer in Brand und plünderten die
Wohnung eines Offiziers. Einer der Brandstifter
wurde festgenommen.

Brest, 2. Juni. Ein Bataillon des 118. in
Morlaix garnisonierenden Regiments ist hier einge¬
troffen, um die Behörden bei Aufrechterhaltung der
Ordnung zu unterstützen. AIs die Truppe den
Bahnhof verließ, wurden beleidigende Rufe laut.
Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen. In
einem Aufruf erklären die Dockarbeiter, den Aus¬
stand bis aufs äußerste fortsetzen zu wollen.

Türkei.

Konstantinopel, 2. Juni. Die Pforte hat den
Botschaftern der Ententemächte für morgen bezw.
übermorgen eine schriftliche Mitteilung über die de¬
finitive Regelung der finanziellen Frage bezüglich
der Gendarmerie für die Reformwilajets zugesichert.
— Angesichts der begonnenen, nicht unbedeutenden
Neuanschaffungen für die bisher gänzlich vernach¬
lässigte türkische Flotte hat England den
Posten eines Marineattachees bei der hiesigen Bot¬
schaft geschaffen; der neu ernannte Marineattachee
Kapitän Kerr trifft heute ein.

Portugal.
Liffabon, 2. Juni. (Agence Havas.) Nach amt¬

licher Bekanntgabe wurde heute ein dem Artikel 19
der Haager Konvention enffprechender Schieds-
vertrag zwischen Portugal und S p qrtx i e n

unterzeichnet.
Großbritannien.

London, 2. Juni. Auf erneute Angriffe Lord
Jnverclydes in der „Times“ gegen die. deutschen
Dampfergesellschaften antwortete Generaldirektor
Ballin in einem kurzen Briefe in demselben Blatte,
der Umstand, daß die Cunard-Linie sich geweigert
habe, die Diferenzen dem Schiedsspruch eines eng¬

lischen Staatsmannes von der Unantastbarkeit Ge¬
rald Balfours zu unterbreiten, lasse es ihm über¬
flüssig erscheinen, die Öffentlichkeit noch weiter mit
dieser Angelegenheit zu beschäftigen.

London, 2. Juni. Unterhaus. Herbert Sa¬
muel fragt an, ob die Regierung beabsichtige, dem
Hause Vorschläge zu unterbreiten, die auf dem Ma¬
joritätsbericht der Königlichen Kommission^ in
welchem sich diese die Aushebung von Freiwilligen
betreffend, zu guNsten der allgemeinen Wehrpflicht
ausspricht, beruhen. Der Kriegsminister Arnold-
Forster erwidert, die R e giern ng b e a 6 -

sichtige nicht Vorschläge z u g it nsten
der allgemeinen. Wehrpflicht vor¬

zulegen. (Beifall.)

Gerichtssant.
Ein „zweiter Dippold“. Wegen schwerer Miß¬

handlung eines ihm zur Erziehung anvertrauten
Knaben hatte sich der aus Berlin gebürtige, 33jäh-
rige Schriftsteller Martin Ludwig Greiner vor der
2. Strafkammer am Landgericht Hamburg zu ver¬

antworten. Der Angeklagte, welcher Landwehr¬
offizier ist, wurde beschuldigt, in den Jahren 1900
bis 1903 zu Berlin den elfjährigen Knaben Krohne-
dessen Schularbeiten er beaufsichtigte, häufig über
Gebühr auf die entblößten Körperteile gezüchtigt zu
haben. Greiner. wohnte früher bei einem Frl.
.Krohne in der Nollendorfstraße zu Berlin, der Mut¬
ter des Knaben, mit der er intime Beziehungen
unterhielt. Im Sommer 1903 übersiedelte er nach
Hamburg und veranlaßte Frh Krohne, ihren Sohn
zu seiner Erziehung nach dort zu schicken. Es begann
nun für den Knaben ein wahres Martyrium; er

wurde wiederholt des Nachts von seinem Lehrer aus
dem Bette geholt und in der brutalsten Weise mit
einem Rohrstock mißhandelt. Der Angeklagte be¬
stritt auf das entschiedenste, das zulässige Maß bei
den Züchtigungen, die übrigens im Einverständnis
der Mutter erfolgt seien, überschritten zu haben, auch
will er den Knaben, der sehr nachlässig in seinen
Arbeiten, ferner auch lügnerisch und diebisch veran¬

lagt sei, niemals auf den entblößten Körper ge¬
schlagen haben, um gewisse Neigungen seinerseits
zu befriedigen. Die Mutter des Knaben stellte
ihren Sohn als lügenhaft und unehrlich hin; da¬
gegen bekundeten die früheren Lehrer in Berlin, daß
der Junge wohl zuweilen Notlügen gebraucht habe,
daß er aber sonst ein guter Schüler gewesen , sei.
Ferner gab der Angeklagte an, daß er den Knaben
nur deshalb habe nach Hamburg kommen lassen, um

der Mutter die Sorge um ihn abzunehmen, da dis
Frau sich in mißlicher Lage befand und die Absicht
hatte, in Stellung zu gehen. Der als Zeuge ge¬
ladene, mißhandelte Knabe hielt feine Angaben über
die Mißhandlungen in vollem Umfange aufrecht.
Auf die Frage des Präsidenten, warum er denn sei¬
ner Mutter niemals Mitteilung von den Vorgängen
gemacht habe, entgegnete der Knabe, daß er befürch¬
tet habe, dann noch mehr gezüchtigt zu werden. Der
Gerichtshof verurteilte den Angeklagten, wegen fort¬
gesetzter Sittenverbrechen zu insgesamt einem Jahre
Gefängnis und zwei Jahren Ehrverlust unter An¬
rechnung von einem Monat der erlittenen Untersuch¬
ungshaft. Ein Antrag der Verteidigung auf vor¬

läufige Haftentlassung gegen Stellung einer
Kaution von 10 000 Mark und mehr wurde vom Ge¬
richt abgelehnt. .

Pikante Geschichten aus dem High life bildeten
die Unterlage einer Privatklage der Gräfin Melitta
Dönhoff in Charlottenburg gegen Frau Marie von
Pannwitz in Wilmersdorf, die am Donnerstag vor
dem Schöffengericht des Amtsgerichts II Berlin
verhandelt werden 'sollte. Die Affäre schien das
Interesse adliger Kreise sehr zu erregen ; im Zu¬
hörerraum sah man eine ganzeAnzahI distinguierter
Herren und Damen, eine große Anzahl solcher
wurde zur Zeugenschüst aufgerufen, darunter
Kammerherr v. Trotha, Frl. v. Holtzendorf, Frau
v. Roon, Graf Fritz Dönhoff, Hauptmann V.Rößing,
Justizrat Lisco, Frau v. Trotha usw. — Die Be¬
leidigungen, die der Frau Gräfin Dönhoff durch
die Privatbeklagte zugefügt sein sollen, waren der¬
artige, daß der Vorsitzende den Ausschluß der
Öffentlichkeit in Aussicht stellte. Bevor es dazu
kam, gelang es den Bemühungen der Vertreter der
beiden Teile, die Parteien zu einem Vergleiche zu
bewegen, so daß sich eine Verhandlung erübrigte.
Frau t>. Pannwitz gab eine Erklärung ab, daß sie
die beleidigenden Äußerungen über die Privat¬
klägerin, soweit sie sie getan, mit dem Ausdruck des
tiefsten Bedauerns zurücknehme und erkläre, daß sie
zu solchen Äußerungen, wie sie ihr zur Last gelegt
werden, nicht die geringste Veranlassung gehabt habe
oder habe. Frau v. Pannwitz übernahm die Kosten
und Frau Gräfin Dönhoff zog die Klage zurück.

Knust und Wissenschaft
Das zweite Bach-Fest in Leipzig, das von der

dortigen neuen Bach-Gesellschaft in der Zeit vom
1. bis 3. Oktober d. Js. veranstaltet wird, steht
unter der Leitung des inzwischen nach Berlin be¬
rufenen Professors Hermann Kretzschmar. Es
finden ein Kammermusikabend, ein Orchesterkonzert,'
die Sonnabend-Motette, ein Sonntags-Äbend'gottes-
dienst in der Thomaskirche (wie zu Bachs Zeiten)
und eine Bortragssitzung mit Diskussion statt. Zur
Aufführung im Rahmen dieses Bach-Festes ge¬
langen übrigens nicht allein Werke des Thomas¬
kantors, sondern auch einer; ganzen Reihe von Vor¬
läufern und Zeitgenossen Bachs, wie; Mbert. S.
Bach, Bernhard, Buxtehude, Graupner, Keffer,
Krieger, Kuhnau, Pachelbel, Stölzel und Tonder.

Leoncavallo hat /dem Generalintendanten
Hülsen nach dem „Berl. Äok.-Anz.“ das Engagement
eines polnischen Tenoristen (!) empfohlen, der den
Henning im „Roland von Berlin“ fingen soll. Der
betreffende Sänger führt den Bühnennamen
Thaddäus Leliwa und ist zurzeit als Heldentenor
an der Warschauer Oper engagiert. Vorher hatte
er mehrere Jahre . hindurch auf den größeren
Bühnen Italiens gesungen, daher seine engeren Be¬
ziehungen zu Leoncavallo.

Goethe und die Tonkunst. Das letzte Jahrbuch
der Goethe-Gesellschaft bietet eine Reihe inter¬
essanter Einzelheiten in bezug auf Goethes Stellung -

zur Tonkunst und zu den Musikern seiner Zeit.
Äußerst, wohlwollend berührt ein Brief*
Goethes an B e eth ov e n, datiert Karlsbad,
25. Juni 1811, in dem die folgenden Worte einen

hinlänglichen Beweis dafür bieten, daß Goethe die
Bedeutung Beethovens damals schon erkannt und
$ü würdigen gewußt hat. Er schreibt: „Ich habe
niemals etwas von Ihren Arbeiten durch geschickte
KünsÄer und Liebhaber vortragen hören, ohne daß
ich gewünscht hätte, Sie selbst einmal am Klavier
zu bewundern und mich an Ihrem außerordentlichen
Talente zu ergötzen.“ Und weiter: „Me mir zu¬
gedachte Musik zu Egmont werde ich wohl finden,
wenn ich nach Hause komme, und bin schon im
voraus dankbar, denn ich habe derselben schon von

mehreren rühmlich erwähnen hören und gedenke sie
auf unserem Theater zur Begleitung des gedachten
Stückes diesen Winter geben zu können, wodurch ich
sowohl mir selbst als Ihren zahlreichen Verehrern
in unserer Gegend einen großen Genuß zu bereiten
hoffe.“ Aber auch die Programmusik be¬
rührt Goethe. In einem Schreiben an den jungen
böhmischen Musiker Adalbert Schoepke (Jena, 16.
Februar 1818) lesen wir die bedeutsamen Worte:
„Auf Ihre Frage, was der Musiker malen bürfe?
wage ich mit einem Paradox zu antworten. Nichts
und alles. Nichts, wie er es durch die äußeren
Sinne empfängt, darf er nachahmen, aber alles darf
er darstellen, was er bei Hefen äußeren Sinnes¬
einwirkungen empfindet. Den Donner in Musik
nachzuahmen, ist keine Kunst, aber der Musiker, der
das Gefühl in mir erregt- als wenn ich donnern
hörte, würde sehr schätzbar sein. So haben wir im
Gegensatz für vollkommene Ruhe, für Schweigen,
ja für Negation entschiedenen Ausdruck in der

Musik, wovon mir vollkommene Beispiele zur Hand
sind. Ich wiederhole: das Innere in Stimmung
zu setzen, ohne die gemeinen äußeren Mittel zu
brauchen, ist der Musik großes und edles Vorrecht.“

Punte Chronik
— Brieftaubenpost im Kriege. Die russische

Regierung hat in Belgien eine Anzahl Brieftauben
für den Nachrichtendienst auf dem ostasiatischen
Kriegsschauplatz gekauft. Ein bekannter Händler
meinte, daß diese Tiere kaum vor zwei bis drei Mo¬
naten zum Botendienst zu verwenden sind. Sie
brauchen soviel Zeit, um sich an die neue Umgebung
zu gewöhnen. Schon nach 2 Wochen fühlen sie sich
auf dem neuen Boden wie in ihrer Heimat, müssen
jedoch dann erst für den Weg abgerichtet werden.
Die japanische Marine besitzt eine glänzend organi¬
sierte Briestaubenpost. Jedes Schiff besitzt eine An¬
zahl dieser nach den verschiedenen Häfen trainierten
Vögel.

— Ärgerlich. König Eduard erhielt als ein
Geschenk von Indien eine „wunderbare“ Uhr, die
außer den Tageszeiten auch die Jahreszeiten, den
Mondlauf usw. anzeigt. Sie war angeblich von

einem indischen Priester nach 26jähriger Tätigkeit in
größter Einsamkeit angefertigt worden. Als das
Werk später isi London genauer untersucht wurde,
trug es die Marke „Made in Germany!“

— Die Laune einer Millionärin. Die Gattin
des Newyorker Millionärs Jones verließ vor 14

Tagen ihr Haus, weil sie des luxuriösenLebens über¬
drüssig sei und künftig ihren Lebensunterhalt durch
eigene Arbeit verdienen wolle. Sie verdingte sich
zuerst als Stallmagd in einer Meierei, bald darauf
als Gouvernante.

— Lebendig verbrannt ist in Berlin in der
Wohnung eines Kaufmanns, Kurfürstendamm 28,
das'33jährige Dienstmädchen Helene Franz, die mit
der brennenden Petroleumlampe in die Nähe der
Gardinen gekommen sein muß. Diese fingen Feuer
und bei dem Versuch, die lichterloh brennenden Vor¬
hänge herabzureißen, fingen die Kleider des Mäd¬
chens Feuer.

-- Breslau, 2. Juni. Der bekannte Spiritist
Professor von P u s ch hat sich, wie der „B. G. A.“
meldet, durch einen Sturz aus dem Fenster getötet.

— Blüten unfreiwilliger Komik. Aus Stutt¬
gart wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: In der
Versammlung der Internationalen kriminalistischen
Vereinigung ging es bei der Debatte über die Re¬
form des Vorverfahrens teilweise recht
lebhaft her. Juristen sind gewöhnt, immer Recht zu
haben. Wie sehr sie sich in ihre Rollen hineinge¬
wöhnt Haben, bewies ein reichsländischer Staats¬
anwalt, der im Eifer des Gefechts nach der Ein¬
leitung seiner Rede die Erwiderung gegen seinen
Vorredner, der übrigens kein Rechtsanwalt war,
mit den ihm offenbar sehr geläufigen Worten be¬
gann: „Der Herr Verteidiger hat soeben . .“
Me stürmische Heiterkeit der Versammlung, die auch
nicht sogleich wieder aufhörte, machte ihn darauf auf¬
merksam, daß er sich nicht im Gerichtssaal befand.
Er besaß Humor genug, in die allgemeine Fröhlich¬
keit mit einzustimmen und dann in seiner Rede fort¬
zufahren. Aus diesem Anlaß erzählte ein württem-
bergischer Kollege des Redners den neben ihm sitzen¬
den Hörern ein arfiges Anekdötlein ähnlichen In¬
halts. Darin war. es ebenfalls ein Staatsan¬
walt, der als Offizier der Reserve oder Landwehr
eine Ansprache bei einem patriotischen Feste mit
den Worten einleitete: „Meine Herren Geschwo¬
renen!“ — Wenig bemerkt schien es leider zu
werden, daß ein Redner, der in seinen Ausführun¬
gen über die stärkere Beteiligung des Verletzten am

Vorverfahren davon sprach, daß der Verletzte
besonders in Fällen von Körperverletzung, Tot-
schlag unfr dergl. stärker am Verfahren zu be¬
teiligen sei. Äuf eine so gründliche Reform
des Vorverfahrens, daß daran der T o t geschlagene
beteiligt werden kann, wird man aber doch wohl in
absehbarer Zeit kaum rechnen dürfen. — Da geradh
von Totschlag die Rede ist, so sei hier gleich noch eine
andere, eigentlich in das politische Gebiet gehörige
Blüte der unfteiwilligen Komik mit in den Strauß
gewunden. In dem gedruckten Kommissionsbericht
der württembergischen Abgeordnetenkammer über
den Leibgedingsvertrag findet sich folgender Satz
des Korreferenten, Abg. Maier-Rottweil (Ztr.):
„Wenn der Herr Abgeordnete Haußmann-Gera-
bronn den Spruch als Grmrdsätz für den Leibgedin-
ger empfahl: Wer seinen Kindern gibt das Brot
Und leidet nachher selber Not, Den sollst man schla¬
gen mit der Keule tot, so muß Ihr Mitberichterstat¬
ter unter Anerkennung, daß di es nt ch t sel¬
ten vorkpmmt, bitten, in den weiteren Be-
schlüssen darauf Bedacht zu nehmen usw.“ Im Ober¬
amt Rottweil scheinen demnach' recht' merkwürdige
Bräuche auf dem Gebiete der Altersversorgung zu
herrschen. Die Benutzung der Keule läßt darauf

schließen, traft trotz der Roktwerler Pulverfabriken
und des Rottweiler Sekts sich dort droben doch noch
Reste vorgeschichtlicher Urwüchsigkeit erhalten habew

— Das gezähmte Parterre. In den belgischem
Theatern ging es frühe? viel lauter her als in der
Neuzeit. Geftirchtet war in dieser Hinsicht besonders
das Parterre, aber auch dies wurde schließlich ge<
zähmt, und zwar, wie die „Etoile Belge“ schreibt,
dadurch, daß man ihm Sitzplätze gab. Im Jahre
1830 besaß das Parterre des Brüsseler Parktheaterä
noch keine solchen, und es liegt in der Natur der
Sache, daß Zuschauer, die sich einen ganzen AbenL
auf der: Beinen halten müssen, nervöser und ge¬
räuschvoller sind als ein sitzendes Publikum. Das
Parterre ließ es denn auch an Kundgebungen nichl
fehlen. Drehte ein Zuschauer auf den Fauteuils
ihm den Rücken und ließ sich bedeckt, so rief es: „Hui
ab, Front zum Parterre!“ Andererseits klatschte
es lebhaften Beifall, wenn eine junge Schönheit in
einer Loge erschien, und eine derartige Ehrung
wurde von der Gefeierten regelmäßig mit Befriedi¬
gung aufgenommen. Me Künstler sahen das Par¬
terre je nachdem gern oder mit Schrecken, denn so
begeistert seine Huldigungen waren, so schrill waren
seine Pfiffe. Um dieselbe Zeit machten die Theater¬
besucher nur ausnahmsweise besondere Toilette, so
daß es im Zuschauerraum höchst trübe aussah. De
Haeren erzählt in seinen 1884 erschienenen Erinner¬
ungen 'aus dem alten Brüssel, in seiner Jugend seien
im Parterre des königlichen Theaters nicht selten
während der Zwischenpausen gemeinsame
Abendmahlzeiten gehalten worden, zu wel¬
chem Zweck die Hausfrau einen Korb mit Lebens¬
mitteln mitgebracht und dann belegte Butterbrots,
Apfelsinen und Bier an ihre Familie verteilt habe.
Nach derselben Quelle ertönte eines Abends wäh¬
rend der Aufführung einer neuen Oper plötzlich ein
starker Knall, dem ein Schrei und Weinen
folgten. Ein Krug B i e r, den eine im Parterre
stehende ehrsame Bürgersfrau unter ihren Röcken
verborgen hielt, war gesprungen und hatte
seine Trägerin derart entsetzt und durchnäßt, daß sie
einer Ohnmacht nahe war, während die sie um¬

ringenden Kinder laut jammerten.
— Ein Ehedrama. In Kirchheimbolanden hat

der Kapellmeister Frambach die von ihrem Manne
getrennt lebende Ehefrau des früheren Spediteurs
August Bachmann von Kaiserslautern erschossen und
sich dann selbst entleibt. Dem Anschein nach unter¬
hielt der verheiratete Mann ein intimes Verhältnis
mit der bei ihm wohnenden Frau Bachmann.

— Das „Salzen“ der Kinder. In manchen
Gegenden Europas und Asiens hält man noch heute
an dem äußerst merkwürdigen Brauch fest, neuge¬
borene Kinder zu salzen, obwohl es so grausam und
gefährlich ist. Die Methode wechselt, wie eine eng¬
lische Zeitschrift schreibt, bei den verschiedenen
Völkern. Die Armenier in Rußland bedecken die
ganze Haut des Kindes mit einem sehr feinen Salz/
Dieses Salz läßt man drei Stunden oder noch
länger auf dem Körper des Kindes und wäscht es;
dann mit warmem Wasser ab. Ein Bergstamm in
Kleinasien ist noch grausamer wie die Armenier.
Dort bleiben die Neugeborenen 24 Stunden mit
Salz bedeckt. Auch die modernen Griechen^ be¬
sprengen ihre Kinder mit Salz. Die. Mütter
glauben, daß die Kinder durch diese Anwendung von

Salz Gesundheit und Kraft bekommen, und daß die
bösen Geister -von ihnen ferngehalten werden.

— Ein blutiges Liebesdrama unter Kindern
wird aus Paris gemeldet: Ein 16jähriger Bursche
Ferdinand Jamais verfolgte seit mehreren Monaten
ein kleines und schwächliches, aber sehr hübsches
Mädchen Henriette Dastry, das noch nicht das 15.
Lebensjahr erreicht hatte, mit seinen Liebesan¬
trägen, und erreichte es auch, daß die junge Dame
ihm gestattete, sie von der 'Schule, die sie noch be¬
suchte, bis vor ihr Haus zu begleiten. Seit einigen
Wochen widmete aber Frl. Dastry ihrem jugend¬
lichen Verehrer nicht mehr die Aufmerksamkeit, aus
die er ein Recht zu haben glaubte, so daß es ver¬

schiedentlich zu heftigen Austritten zwischen dem
frühreifen Pärchen kam. Kürzlich erklärte dann die
kleine Dastry ihrem Galan, als er wieder eine Eifer¬
suchtsszene machte, kurz und bündig, sie habe genuH
von ihm und sie habe sich bereits einen anderen
Jüngling ausgesucht, mit dem sie „gehe“. Fer¬
dinand war ganz außer sich über die Enthüllung und
bat die kleine Kokette fußfällig, ihn wieder in
Gnaden aufzunehmen. Henriette wollte aber davon
nichts wissen. Da beschloß der Verschmähte, sich
blutig zu rächen. Am Sonnabend kam er auf
Henriette, die aus der Schule nach Hause ging, zu
und bat sie noch einmal, ihm wieder ihr Herz zu¬
zuwenden. Öre Kleine gab eine schnippische Ant¬
wort, aüf die hin Ferdinand totenbleich wurde. Er
folgte ihr, während sie hurtig von dannen eilte, um

sich seinen Bitten zu entziehen. Plötzlich zog er einen
Revolver aus der Tasche und feuerte ihn viermal
auf das unglückliche Mädchen ab. Dieses wurde von

einer Kugel am Halse getroffen und sank blutüber¬
strömt zusammen. Als Ferdinand das sah, legte er,
bevor die Passanten es zu verhindern vermochten,
den Laus des Revolvers an seine Schläfe und drückte
db. Me Kugel drang ihm ins Gehirn, und er

war sofort eine Leiche. Man hofft, Henriette werde
mit dem Leben davonkommen.

— Wertvolle „Asche“. Vor kurzer Zeit brannte
in Nizza ein Automobilschuppen nieder, wobei 40
Automobile im Werte von 60 000 Mark vernichtet
wurden. Bei dem Brande dieses Schuppens ver¬

kohlten auch einige Hausen Papiergeld des Auto-
Klubs. Das Geld Hunte zurückerstattet werden,
wenn der Aschenhaufen, ohne zu zerfallen, an die
Staatskasse nach Paris gebracht würde, da die Num¬
mern noch kenntlich sind. Aber die Eigentümer
wagen nicht daran zu rühren.

Briefkasten.
H. L. Woyci« (anonym). Wir danken Ihnen

für die erleuchtende Aufklärung, daß die „Ursache“
eines Feuers in Funken zu suchen ist. Ihre Fein¬
fühligkeit hinsichtlich landläufiger und allgemein
gebrauchter Wendungen wie in diesen' Fällen der
Gebrauch des Wortes Ursache im Sinne von Ent¬
stehungsursache in allen Ehren; zu Ihrer Aufklär¬
ung aber verweisen wir darauf, daß in solchen Noti¬
zen jeder Leser unter „Ursachen“ die verschieden¬
sten Momente in betracht zieht, Brandstiftung, .Blitz¬
schlag, Explosionen, Unvorsichtigkeit usw. ..
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Arm Stadl und Gand.
Bromberg, 3. Juni.

* Das anhaltende schöne Wetter hat auf den
Feldern bereits eine Dürre hervorgerufen, dre
die Landwirte wegen der Ernte ernstlich besorgt
macht. Der Boden ist so ausgetrocknet, daß er

breite Risse bekommt. Das Wintergetreide, das

schon tief verzweigtes Wurzelwerk hat und den
Boden ausreichend beschattet, leidet unter der gegen¬
wärtigen Trockenheit noch nicht so sehr, wohl aber
das Sommergetreide, sowie die Hackfrüchte, die in

ihrer Entwickelung ernstlich gefährdet sind, wenn

nicht bald Regen eintritt. Dafür sind aber leider
zur Zeit die Aussichten schlecht; gestern schien es,
Äs ob ein Witterungsumschlag bevorstände, heute
ist indessen jedes verheißungsvolle Wölkchen ver¬

schwunden, und die Sonne brennt noch heißer als
bisher. Das Wärmemaximum betrug gestern 28,7
Grad Celsius im Schatten, es scheint, als ob der
Sonnengott den gestrigen Rekord noch schlagen
wollte. Ein kräfttger durchdringender Regen wäre
auch den Städten erwünscht; das Erdreich in den
Gärten ist durch die Hitze schon zu Pulver geworden.

m Konzert Wegener. Bei 20 Grad Reaumur
ein Saalkonzert zu besuchen, anstatt im Freien
Sommerluft zu atmen, ist, so sollte man meinen,
nicht gerade jedermanns Sache. Wenn trotzdem
gestern der Kasinosaal aus Anlaß des von dem
blinden Pianisten Max Wegener veranstalteten Kon¬
zerts namentlich im ersten Teil sehr gut besetzt war/
vor allem von Damenpublikum, so ist damit jeden¬
falls der für den Konzertgeber sehr erfreuliche ma¬
terielle Erfolg schon gekennzeichnet. Aber auch an

Beifallssreudigkeit ließ das Publikum nichts zu
wünschen übrig, sowohl nach den Klaviervorträgen
des Herrn Wegener wie nach den vorzüglich aus¬
gewählten und trefflich vorgetragenen Gesängen
des Frl. Hedwig Schaube und den zwei bril¬
lanten Violinstücken, welche Herr B u d w e g mit
trefflicher Technik ausführte. Im einzelnen auf
das gut zusammengestellte Programm, soweit wir
dem Konzert beiwohnten, einzugehen, erübrigt sich,
zumal nicht nur die genannten beiden Mitwirken¬
den von früheren Konzerten her hier bestens bekannt
sind, sondern auch Herr Wegener nicht mehr zu
den Unbekannten zahlt. Seine Technik zeigte sich
im ganzen von gediegener Durchbildung und auch
im Ausdruck feiner nuancierten Spiels bot er sehr
Anerkennenswertes. So bot denn der Abend nicht
nur äußeren, sondern auch künstlerischen Erfolg, wo¬
bei die vortreffliche Klavierbegleitung durch Frl.
Selma Brandt noch rühmend hervorgehoben sei.

* Von der amerikanischen Fixigkeit im
Städtegründen bekommt man einen Vorge¬
schmack, wenn man sich vergegenwärtigt, mit welcher
Rapidität die Villen st adt entstanden ist, die
sich an der Nordostgrenze von Bromberg erhebt und
die landschaftliche Physiognomie in der Umgebung
der Stadt ungemein verschönt. Wer Bromberg ein
Jahr lang nicht gesehen hat, der steht wie gebannt
angesichts des anmutigen Bildes, das sich ihm da
bietet; es ist, als ob eine Fata morgana ihm ein
farbenreiches Bild vorgaukelte. Aber es handelt
sich um keine trügerische Luftspiegelung, sondern um
ein sehr reelles Gebilde, das der Beamtenbauverein
da mit amerikanischer Geschwindigkeit hervorgezau¬
bert hat. Wo vor Jahr und Tag noch der Gärtner
junge Schößlinge pfropfte, erheben sich heute drei
lange Reihen Villen verschiedenster Stilarten, eine
förmliche Stadt für sich mit kompletten, modern an¬

gelegten Straßenzügen, einer eigenen Wasserleitung
und allem sonstigen Drum und Dran. Ein Teil
der hübschen Häuschen, die durchweg einen geschmack¬
vollen Eindruck machen, sieht noch seiner Vollend¬
ung entgegen, aber in sehr vielen dieser Schmuck¬
kästchen haben sich schon die Eigentümer häuslich ein¬
gerichtet und man sieht sie im Innern schalten und
walten oder im Garten sich nützlich machen. Wenn
man sich an dem schmucken Bilde, das die Villen¬
stadt bietet, ergötzt hat, so kann man als Bromberger
Lokalpatriot nur bedauern, daß die anmutige
Schöpfung nicht auf städtischem Grund' und Boden
steht. Wie mag das wohl gekommen sein, daß das
terrainreiche Bromberg sich diese Kolonisten hat ent¬
gehen lassen? Die Gemeinde Bleichfelde, die diesen
neuen Zuwachs an Einwohnern erhalten hat, weiß
die neuen Gäste zu ehren; sie ist eben dabei, ihre
Hauptsttaße den modernen Ansprüchen gemäß um¬

zugestalten; wir glauben, daß sich über kurz oder
lang die Aufwendung bezahlen wird.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer:
Heute Freitag „Die Orientreise“. Morgen Sonn¬
abend volkstümliche Vorstellung bei kleinen Preisen
„Die Logenbrüder“. Sonntag die Gesangsposse
„Der Stabstrompeter“ bou Mannstädt. — Ely¬
sium: „Um Nichts“, Familiendrama von P.
Langenscheidt, heute mit Frau Direktor Else Oscar-
Sauer als Gast. Morgen Sonnabend gelangt als
volkstümliche Vorstellung „Charleys Tante“ zur
Aufführung. Sonntag Gerhart Hauptmanns
Diebeskomödie „Der Biberpelz“ mit Frau Direktor
Else Oscar-Sauer als Gast.

f. Dem Schützenverein Prinzenthal-Schleusenau-
Bromberg sind zu dem am Sonntag, 5. d. M., be¬
ginnenden 1. Qftmärkischen Meister¬
schaftsschießen noch weitere Ehren¬
preise gestiftet worden, und zwar vom Geheimen
Kommerzienrat Franke und von der Neuen Brom¬
berger Brauerei (Inh. Gebr. Brauer) und von ein¬
zelnen Mtgliedern.

* Einen neuen Lotterieerlaß hat, wie das „Berl
Tagebl.“ mitteilt, der Minister des Innern an die
Nachgeordneten Behörden gerichtet. Während schon
im Erlaß von 1876 wiederholt darauf hingewiesen
worden ist, daß bei öffentlichen Ausspielungen be¬
weglicher Gegenstände Geldgewinne unmittel¬
bar oder mittelbar, mit oder ohne Abzug, nicht
aus gesetzt werden d ür fen, sind' dennoch
^alle vorgekommen, in denen Losehändler in Pro¬
spekten und Zeitungsin'seraten Lose von Gegen¬
standslotterien mit dem ausdrücklichen Hinweise
angekündigt haben, daß die Gewinne zu einem be¬
stimmten Prozentsätze des Wertes sofort gegen Bar-
gekd verkäuflich seien. -Künftig ist nach dem neuen
Erlaß auf jedem Los einer Gegenstandslotterie in
hervortretender Schrift der Vermerk zu machen:
„Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausge¬
schlossen,“ auch dürfen bei derartigen Lotterien
künftig nicht mehr ausgesetzt werden: unbewegliche
Gegenstände sowie Barren, Simlerr, Würfel,

Kugeln, Tafeln und andere Gegenstände von edlem
Metall, bei denen der Wert der Bearbeitung
nur nebensächlich ist und in keinem richtigen Ver¬
hältnis zu dem Metallwert steht. Die „Pferde¬
lotterien“ und ähnliche Veranstaltungen werden
'durch diese Verfügung empfindlich eingeschränkt.

Rakel, 1. Juni. (Kleiner W a ldbran d.)
Im Potulitzer Wald entstand vorgestern nachmittag
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise ein Wald-
brand, der rechtzeitig entdeckt und von alarmierten
Arbeitern der Schneidemühle in Gorsin unterdrückt
wurde. Ausgebrannt ist % Morgen Stangenholz.

Jnowrazlaw, 2. Juni. (Militärisches.)
General der Kavallerie von Langenbeck, komman¬
dierender General des 2. Armeekorps, und Gene¬
ralleutnant Schultz, Kommandeur der 4. Division,
trafen gestern, früher wie vorgesehen, mit Wagen
hier ein und stiegen nebst Begleitern im Hotel
Weiß ab. Zu Ehren des kommandierendenGenerals
fand gestern abend Zapfenstreich statt. Heute früh
8 Uhr war Besichtigung der drei Bataillone des In¬
fanterieregiments Nr. 140 'auf dem Exerzierplatz
bei Plawinek, am Nachmittag Besichtigung in der
Kaserne.

©tiefen, 31. Mai. (Auch ein „Deu-
f $ er!“) Am letzten Sonntag wurde im Walde
von Lubowo-Hauland bei Weißenburg ein Mäifest
gefeiert. Bei dieser Gelegenheit hielt, wie der
„©tief. Gen.-Anz.“ berichtet, der deutsche Orts¬
schulze Fritz von Lubowo-Hauland erst eine kurze
deutsche Ansprache — gleich danach jedoch eine um

so längere pol n t sche Ansprache. Die pol¬
nische Rede aus deutschem Munde steigerte die Be¬
geisterung dex vorwiegend polnischen Nolksmasse zu
einer solchen Siedehitze, daß brausende Hurrarufe
aus den Schulzen ertönten und der neue „Volks¬
genosse“ von der Menge hochgehoben würde.

Gnesen, 2. Juni. (Ein schrecklicher
Unglücks f a l l) ereignete sich gestern nachmittag
aus dem Gute in Obora. Ein Knabe von kaum
4 Jahren, namens Franz Szalutiy, wurde von der
Welle einer Häckselmaschine ersaßt und zermalmt.
Unversehrt blieb nur der Kops des unglücklichen,
so schnell dahingerafften Kindes.

Kosten, 1. Juni. (Hauskollekte.) Der
Oberpräsident hat die Genehmigung erteilt, daß
bis Ende Juli d. Js. bei den Bewohnern des
Kreises Kosten eine Hauskollekte zum Besten der
durch die Feuers brun st am 17. Mai in
Lagowo Geschädigten abgehalten wird.

Schroda,. 1. Juni. (Einen fügend-
I ich e n S ch ü tz e n k ö n i g) hat dies Jähr die
hiesige Schützengilde. Beim Pfingstschießen erschoß
nämlich die Königswürde der erst 22jährige Glaser-
meister Smichowski, der kaum vier Wochen Mitglied
der Gilde ist.

Marggrabowa, 1. Juni. (G attenmo rd.)
Der Besitzer Ofschany in Kukowen erschoß gestern
abend seine jugendliche Ehefrau, mit der erst wenige
Monate verheiratet war, durch vier Schüsse. Ver¬
mögensstreitigkeiten haben, dem „Ges.“ zufolge, den
O., der sein Geld aus das Grundstück seiner Frau
gegeben hatte, zu der Tat bewogen.

Schwetz, 1. Juni. (E r st o ch e n.) Bei einem
Streit, der in Rudzinnek unter mehreren Arbeitern
ausörach, erhielt der Steinschläger Friedrich Hoch¬
häuser aus Graudenh von einem Genossen einen so

zählten Vorfall, der sich wirklich zugetragen hat,
illustriert werden: Me Verteilung der Post wird,
da nur ausnahmsweise Landbriesträger angestellt
sind, meistens in der Weise vorgenommen, daß die
Einläufe seitens des. Posworstehers einem gelegent¬
lich vorsprechenden Manne mitgegeben werden, der
seinen und seiner Bekannten Anteil aussucht und
das übrige bei Gelegenheit nach dem Narbardors
weitersendet, niemals jedoch, ohne vorerst in Ruhe
von allem ohne weiteres lesbaren Inhalt Kenntnis
genommen zu haben. Ebenso studiert auch der be¬
treffende Postvorsteher erst gewissenhaft alle Zeit¬
ungen und Postkarten durch, bevor er sie aus der
Hand gibt. Kürzlich hatte eine Familie auf dem
Lande per Karte Freunde zu sich geladen und später
beim nächsten Metzger gleichfalls per Karte einen
Braten bestellt. Die befreundete Familie war ver¬
hindert und teilte dies ebenfalls aus einer Posttarte
mit. Bevor diese jedoch dem Gastgeber zur Hand
kam, fand sich dieser auf der Post ein, um den er¬

warteten Braten in Empfang zu nehmen. Zu seiner
Verwunderung war jedoch keine Sendung angekom¬
men. „Das ist doch sonderbar,“ sagte er halb zu
sich selbst, „Der Schlächter ist doch sonst so pünkt¬
lich!“ „Ach!“ erwiderte ihm zuvorkommend der
Postvorsteher, „meinen Sie den Braten? Wollen
Sie den denn doch haben, obgleich Ihre Freunde
verhindert sind?“ „Natürlich will ich den Braten
haben!“ „Ja, dann bitte ich um Entschuldigung!
Als nämlich Ihre Freunde absagten, glaubte ich,
daß aus der Gesellschaft nichts würde, und da habe
ich die Kaxte an den Schlächter gar nicht erst ab¬
gesandt!“

—- Beraubung eines Geldbriefes. Bei Öff¬
nung eines mit 4400 Mark deklarierten Geldbriefes,
der von der „Chemischen Produktensabrik Pom-
merensdors“ an die Firma Scherpin u. Butz in Wol¬
gast adressiert war, wurden werttose Papierschnitzel
vorgefunden. Eine von dem sofort benachrichtigtin
Postamt vorgenommene Wggung des Brieses ergab
das genaue, ursprünglich deklarierte Gewicht. Wie
festgestellt wurde, ist die Tat von einem jungen
Manne der Ausgeberfirma verübt worden, der schon
seit mehreren Jahren dort beschäftigt war und sich
bisher als treu und ehrlich gezeigt hatte. Dieser hat
aus dem Wege zur Post den ihm zur Besorgung
übergebenen Brief geöffnet, ein eigens zu diesem
Zweck mitgenommenes Kuvert mit den Papier-
schnitzeln angefüllt und das letztere anstelle des
Wertbriefes am Posffchalter abgegeben. Weit ist in¬
dessen der ungetreue Angestellte mit seinem Raube
nicht gekommen; denn er wurde schon am nächsten
Tage nach seiner Flucht in Berlin ermittelt und fest¬
genommen. In seinem Besitz wurde die entwendete
Summe noch voll vorgefunden.

Der Krieg.

erlag. Der Verstorbene hinterläßt Frau und fünf
Kinder im Alter von 10 Jahren bis zu 3 Monaten.
Der Messerheld ist nach den „D. N. N.“ verhaftet.

Briefen, 1. Juni. (Besitzwechsel.) Guts¬
besitzer Richter hat sein 736 Hektar großes Ritter¬
gut Zaskotsch als Domäne an den preußischen
Staatsfiskus verkauft. Herr Richter kaufte das
Gut im Jahre 1880 von dem polnischen Besitzer
v. Samplawski.

Elbing, 28. Mai. (Sparprämie n.)
Der Vorstand der Kreissparkasse zu Elbing hat
kürzlich die diesjährige Sparprärmenvertettung
vorgenommen. Sämtliche 39 Bewerber erhielten
Beträge von 5 bis 20 Mark. Die Einrichtung
kommt lediglich den minder bemittelten Klassen zu
gute, denn es erhalten nur solche Personen Spar-
prämien, die dem Gesinde- oder Arbeiterstande an¬

gehören, ferner Handlverksgesellen und Lehrlinge.
Pr. Holland, 1. Juni, (über den schon

gemeldeten L u st m o r d ) in Hermsdorf
macht die „Elb. Ztg.“ nach näheren Erkundigungen
an Ort und Stelle noch folgende Mitteilungen.
Aus einer Kleebrache dicht am Wege, etwa 400
Meter vom Dorfe entfernt, hat ein Ringen aus
Leben und Tod stattgefunden. Das Mädchen war
nicht groß, aber kräftig gebaut. Als einGendarmerie-
wachtmeister an dem Tatort eintraf, fand er dort
schon eine Menge Menschen vor, die unvorsickitiger-
weise etwaige Spuren aus dem Wege und dem Äcker
verwischt hatten. Die Leiche war vollständig warm
und das Herz bewegte sich noch. Alle Wiederbeleb¬
ungsversuche waren aber erfolglos. Die Polizei
entwickelt eine fieberhafte Tätigkeit. Es werden
einige Spuren verfolgt. Das Mädchen hat sich
treu, fleißig und sparsam in ihren bisherigen
Diensten gegeigt,

Königsberg, 1. Juni. (Die Verkürzung
der Arbeitszeit) in den hiesigen städtischen
Betrieben bildete in der Stadtverordnetensitzung am
Dienstag den Hauptver-handlungsgegenstand. Es
war beantragt, Erwägungen.darüber anzustellen, öb
und in welchen städtischen Betrieben eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit ohne Erhöhung der Be-
triebskosten eingeftihrt werden könne. Nach leb¬
hafter Aussprache, wobeisich merkwürdigerweise Me
soziaIdemo kr atischen Stadtverordneten
als Gegner zeigten, wurde der Antrag ange¬
nommen.

Aus Schlesien, 31. Mai. (Erschossener
W i l d di e b.) Sonnabend Nachmittag wurde der
Grubenarbeiter Pauk Klytta aus Borsigwerk in den
Miechowitzer Forsten von einem Förster beim
Wildern ertappt. Als sich der Wilddieb verfolgt
sah, richtete er seine Waffe gegen den Beamten.
Letzterer feuerte sofort einen Schutz gegen den Wild¬
dieb ab, so daß dieser tot zusammenbrach. -

Hunte Chronik
— Der Postvorsteher als Vertreter der Vor¬

sehung. Aus Norwegen wird der „Franks. Ztg.“
geschrieben: In der Behandlung der Postsachen
herrschen in - den Landdistrikten Norwegens noch
manche Urzustände, die durch den nachstehend er-

(Letzte Telegramme.)
London, 3. Juni. Einer „Standard“-Meldung

aus Tientsin zufolge machte der G r o ß e R a t i n

P e k i n g den russischen G e s a n d t en in
einer Note darauf aufmerksam, daß die russischen
Truppen, wenn sie Distrikte im neutralen Gebiet
verlassen, nicht die von der Einwohnerschaft be

wohnten Gebäude zerstören möchten, sonst
könnte dadurch eine ernsthafte Verletzung der neu¬

tralen Gesetze entstehen.
London, 3. Juni. Das Reuter-Bureau meldet

aus Tschisu, die Japaner hätten weitere
Truppen bei Tsingtuitse, 20 Meilen süd¬
westlich von Takuschan, gelandet. Eine von

Takuschan angekommene Dschunke habe ungefähr
70 Kriegs- und Transportschiffe dort Truppen
lauden sehen. In der Meldung heißt es ferner,
Verstärkungen für die Port Arthur angreifende
Armee seien nördlich von Ta'lienwan gelandet. Ihre
Anzahl sei unbekannt.

Petersburg, 3. Juni. Das Blatt „Nowj Kraj“
erklärt die Gerüchte von dem bevorstehenden Rück¬
tritt Alexejews für unbegründet.

Berlin, 3. Juni. Me Zeitungsnachricht, daß
die Chefs hiesiger Bankfirmen zu einer Besprechung
mit dem russischen Finanzminister wegen Aufnahme

-einer neuen Anleihe eingeladen seien, bestätigt sich
nicht.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Juni. In Charlottenburg am Ber

biNdungskanal wurde eine weibliche Leiche
aufgefunden, der der Kopf und die Beine abgetrennt
und der Bauch aufgeschlitzt war. Anscheinend siegt
Mord vor.

Bremen, 3. Juni. In einer gestern abge¬
haltenen Versammlung beschlossen die Zimmer
gesellen mit 438 gegen 17 Stimmen in den Aus
stand zu treten und mit dem heutigen Tage die
Arbeit nicht wieder aufzunehmen.

Paris, 3. Juni. Eine offizielle Note meldet,
der Nuntius Lorenzelli habe auch dem gestrigen
Empfange bei dem Minister des Auswärtigen Ml-
caffe nicht beigewohnt; ebenso sei der mtt der Aus¬
übung der Geschäfte der französischen Botschaft beim
Vatikan betraute Legationssekretär de Courec dem
Empfange beim Staatssekretär Merry bei Val fern¬
geblieben.

Toulon, 3. Juni. (Havasmeldung.) Infolge
Weigerung des Geistlichen einer Vorortkirche,
Kinder zur Kommunion zuzulassen, die bei einem
Schulfest die „Internationale“ gesungen hatten,
stürmte eine Menge von 1000 Manifestanten die
Kirche, zerschlug die Kirchenstühle und warf die
Heiligen-Stätuen au!f die Erde. Polizei und Gen¬
darmerie stellten die Ordnung wieder her.

Lille, 3. Juni. Die in den Fachvereinen or¬

ganisierten Arbeiter beschlossen- in einer gestern
abend abgehaltenen Vorversammlung den allge-
meinen Ausstand, da die Arbeitgeber es ablehnten,
dje bestehenden Streitfragen einem gemischten Aus¬
schuß zu unterbreiten.'

Armeytiöres, 3. Juni. Die hiesigen Weber
sind in den Ausstand getreten. ..

Madrid, 3. Juni. Zu Ehren der deutschen
Offiziere fand gestern in der deutschen Botschaft
ein Festmahl statt, morau der Kriegs- und Marine-
,minister teilnahmen.

Washington, 3. Juni. Einer amtlichen MeKÄktz
zufolge ist in Port-au-Prince ein englisches Kriegs-
schiss eingetroffen, vermuttich wegen der reva-
utionären Unruhen. In -den dominikanischen Ge¬

wässern befinden sich auch bereits zwei amerikanische
Kriegsschiffe und ein drittes ist dorthin unterwegs.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 3. Juni. Das „Marineamtsblatt“ ver¬

öffentlicht eine kafferliche Ordre vom 1. Juni, wo¬

nach von dem Linienschiff „Mecklenburg“ an der
Beisetzung des Großherzogs von Mecklenburg.
Strelitz eine Abordnung teilzunehmen Hat und die
Flagge Halbstock zu setzen ist.

Bremen, 3. Juni. Me Zimmergesellen traten
heute in den Ausstand.

Paris, 3. Juni. „Petit Röpublique“ will
wissen, daß der angebliche „Austerlitz“, der im Jahre
1899 von dem Nachrichtenbureau des Generalstabes
20 000 Francs erhalten haben soll, ein ehemaliger
österreichischer Beamter sei, der eine Vermittelung
zwischen Czernuschi und dem Generalstab unter¬
halten haben soll.

Toulon, 3. Juni. Über die bereits gemeldeten
Vorgänge in einer Vorstadt wird weiter berichtet,
daß die Kirche von einer etwa 2000 Köpfe starken
Menge gestürmt wurde. Die Eindringlinge zer¬
trümmerten Stühle, Bänke und andere Gegen»
tände und verbrannten diese unter Absingung revo¬
lutionärer Lieder aus dem Kirchplatz. Der Pfarrer
und der Küster wurden von der Gendarmerie in
Sicherheit gebracht.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 3. Juni. Amt!. Handersrarnmer*

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—124 M.

Amtliche Notiz der Handelskammer für den

gramm-Ladnngen Frachtparität Bromberg ohne Handel.

Wafferstände.

Pegel
zu

Wei chf e l.
Warschau . . .

Zacroszym ...

Thorn » ...

Brahemi'mde . .

B r a h e.

Bromberg ^-Pegel
G o p 1 o 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.
Paloschschl.O'-Pegel
Bartsch!». . .

12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe . . .

ttsch. ... . .

Czarmkau .

Frleüne

213 a ff e r ft n 11 b e

Tag

31.
26.
31.

2 .

2.16.

1.16.

Tag

0,68
0,66
0,56
2,64

5,40
1,84|

2,48

4,20
1,94
1,60
0,82
0,36
0,61
0,72
0,90

1. ß.
27.5.

1 . 6 .

3. 6.

3.16.

2.16,

0,66
0,64
0,54
2,58

5,40
1,90

2.48

4,18
i'98

.

c,sl
0,30
0,56
0.68
0,90

Ge-
stie.
gen

Ge¬

falln»

0,06

0,02
0,02
0,02
0,06

0,02

0,06
0,05
0,04

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter,
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20- Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang s. d. Bezirk Czarmkau beträgt 1,10 Meter.

Holzflößerei.

Vom 8 u Spediteur Holzeigenthnmer
KGL !if

Hafen 53 Transportgesell— Th. W. Falken- 23 ist ab*
Brahe-
mihibe

54 schaft Dt.-Fordon berg-Cüstrin ge¬
schleust

do 55 Habermann u. Habermann u. — Meust
56 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg

Schillno passierte stromab:
Von C. Kusel per Boelke, 3 Traften: 1582 kieferne

Rundhölzer, 483 Rundelsen. -,
-

Schiffsverkehr vom 2. bis 3 Juni mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

Wassermann
A. Gnhl
F. Schulz
G. Pockrandt
F. Horn
V. Runowski
W. Hermann
R. Düsterbeck
K. Strauß
W. Lehmann
Deutschendorf
K. Bremer
K. Krüger
K. Marschall
I. Scholla
R. Schwaß
K. Schmidt
F. Grohnert
A. Rellier
W. Modrack
O. Molff
K. Nawrotzki

Jiv. d. Kahns
bezrv. Name
b. Dampfers

m)

Waaren-
ladnng

Aussig 3(;
Dessau243
Berl. 1421

Aussig 163
Ebers.471
Brbg. 24p
Brbg. 88
BreSl. 817
Küstr. 144
Aussig 55
Brbg. 207
“chd. 683

teuf. 1140
Zehd. 556
Brbg. 220
Halle 47
Brbg. 427
Brbg. 129
Aussig 119
Ebers. 624
Aussig 47
ungeeicht

leer
Kalksteine

leer
Schaalbretter
fies. Bretter

Zucker
do.

Stabeisen
kies. Bretter

do.
do.
leer

fies. Bretter
leer

Mauersteine
Güter

elf. Bretter
Faschinen

kies. Bretter
do.
do.

Mauersteine

Von nach

Berlin-Bromberg
Bartschin-Dirschan
Berlin-Bromberg

Schulitz-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Montwy-Danzig

do.
Eberswalde-Bbg.

Karlsdorf-Berlin
do.

Danzig-Landsberg
Cüstrin-Bromberg
Schulitz-Magdebnrg
Bromberg-Montwy

Bromberg-Bartschin
Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg
Eichhorft- Fordon

Schnlitz-Berlin
Schönhag.-Spandau

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Lochowp

Börsendepeschen.sNachdruck
verboten.)

Berlin, 3. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Mi«.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2.

Oestrer. Kredit.1 —

Deutsche Bank ! ——

Disk.- Komm. 187,00
Lombarden I 17,25
Canada Pacific
3“/aDt.Reichs«.! 90,25

Tendenz: still.

201,75
219,50
187,03

17,20

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902

Bochum. Gttßst. 192,40
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,00

241,75
218,25

90,59
191.00
242.00
219.00

199,00 201,10

Umgewöhnung. Es wäre für Tausende außerordent¬
lich schwer, ja sogar unnröglich, sich den Kaffee abzuge¬
wöhnen, der von allen Autoritäten der Wissenschaft
als tägliches Genußmütel verwoffen wird, wenn es
der Industrie nicht gelungen wäre, nach zahllosen ver¬

geblichen. Versuchen endlich ein Ersatzmittel herzu¬
stellen, das einerseits dem Bohnenkaffee in dem durch
lange Gewöhnung lieb gewordenen Wohlgeschmack-fast
gleiähkommt- andererseits sich aber durch absolute Ün°
schädlichkeit und Wohlbekömmlichkeit vorteilhaft vor ihm
auszeichnet. ^-Dürch diese vortrefflichen Eigenschaften be.-
wirkt Kathreiners Malzkaffee selbst bei dem emgesleffch-
tcften Kaffeetrinker allmählich und unmerklich eine sanfte
Umgewöhnung. Selbst der begeistertste Kaffeefteund
wird schon bald Kathreiners Malzkaffee Geschmack ob-
gewinnen und sich, nachdem er dessen angenehme-Witz,
fimg dauernd erprM, .schließlich ganz zu ihm kldfcjui.



Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute bei der Bank, einge¬
tragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht in Bromberg
eingetragen: (12

Anstelle des ausgeschiedenen
Miecyslaus von Kierski ist Max
Kukulka inBromberg in den
Vorstand gewählt.

Bromberg, den 28. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

auf Gegenseite WVfcVTMKT A Versicherungsbest.
errichtet 1854. M l* XaL 165 Mill. M.

Febens-Ntllßons- u. Feibreuten-Nerßch.-Ees. a. G.
zu Halle a. d. 8. (164

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Mill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss Liesst unverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten g
Vertreter der Gesellschaft. 1

Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsreaister

ist heute hei der Bezugsgenoffen¬
schaft für Brennmaterialien,
eingetragene Genoffenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht in Bromberg,
eingetragen: (12

Anstelle des ausscheidenden
Julius Hassenstein ist Hugo
Pieper in Bromberg in be:
Vorstand gewählt.

Bromfirg, den 31. Mai 1904.

Königliches Amtsgericht.

LMkurSmfllhm.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen d.s Kaufmanns

Carl Abicht in Stoiherg
wird, nachdem der in dem Ver¬
gleichstermine vom 21. April 1904
angenommene Zwangsverqleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
21. Aprl 1904 bestätigt ist, hier¬
durch aufgehoben. (12

Bromberg, den 31. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

Seebad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, p:
Hochwald. Alle modern“ Kur- und ÜnterhaltungsmH
»amilianbad. Ev. n. Irath. öottesd. PlOSp. d. die Bade

prachtvolle*
ittel. Neue

u. i. Bromberg d. Schultz & X¥innemer, Bahnhofstr. 72

Sanitätsrat Dr, Warschauers Heilanstalt |
Vorzügl. - - - - * ' Mäkiae I

Einrichtungen. im Solbad Inowrazlaw. Ä*Glnrichlungen. IUI OUIWUU Prene.

giit »ernenleiben

Wasch Er:
Tennis-Anzüge Breil -*I oppen
Alpacca-Jakets Pique-Westen
Haus-Joppen Staiibmäntel etc.

in bester Verarbeitung — grösster Auswahl]
bei (415

Max Lipowski,
Telephon 573. Theaterplatz 3

Patent-Wasserrohr
Dampfkessel.

Patent-DampHleMltzer.
Weitungen.

$it Selbem. «Ul,
best, aus 5 Zimm. n. Zubehör u.

Badest, ist von sof. od. 1. Juli zu
verm. Näh. Moltkestr. 5, I l.

temitajjt Nr. 26
Sfoinnng, SIMÄ
belenchtung, Gaskocher, zu verm.

Danzigerffr.44M»°nÄi
Gart,, u. 1 Hofw. v. 1.7. zu verm.

SBoiniing, 5 Zimmer,
Kabinet u. reichl. Znb., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraste Nr. 29.

Dnn;igerstr.99L'MnL
Mädchenst., Gas, a. Wuiffch Bade-
einricht., zweiFremdenzimm., groß.
schön.Garten, viel Nebengel., große
Bequemlichkeit, v. 1.10. zu verm.

Näheres Danzigerstr. 140. (102
1 Herrschaft!. Wohnung von

4 Zimmern Schleinitzftr. 12
1 Herrschaft!. Wohnung von

4 Zimm. Elisabethmarkt 3
1 Herrschaft!. Wohnung von

2 Zimm. Elisabethmarkt 3
per 1. Okl. z. verm. Besichrg. d. d.
Port. Lewandowski, Elisabeth¬
markt 3, H. A. Baulini, Wilhstr. 6.

IBABCOCK & WILCOX-I B & W 1DAMPFKESSEL-WERKE k. G.I

Aufgebot.
Der Königs. Forstmeister Carl

Meyer zu Dembio, Kreis Oppeln,
vertreten durch denJustizratLoewy
zu Exin, hat das Aufgebot der
beiden Briefe über die Anteile des
verstot bem n Rittergutsbesitzers
Adolph Meyer zu Rospentek an

der auf Sln> owo Band I Blatt 9
Abteilung III Nr. 11. ursprünglich
für Friedrich, Heinrich, Ernst
und Marie Koernig und die
Ottilie HahnscheNachlaßmaffe. in*
getragenen Hypothek von 692 Tlr.
7 Sgr. 1 Pf. Kaufgelderrest nebst
5o/g Zinsen beantragt, näml ch:
1. desHypothekenbriefs vom 8 Juni

1874, noch giltig über 960 M.
nebst Z nsen, die früheren An¬
teile de8 Heinrich und der
Marie Koernig, und

2. des Zw.igyypothekenbriefS vom

11. Februar 1882 über 480 M.
nebst Zinsen, den früheren An¬
teil des Ernst Koernig.

Die Inhaber der Urkunden
werden aufgefordert, spätestens
in dem auf

beit 7. SBoitmbtr 1904,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Anfgebotstermin ibre
Rechte anzumelden und die Ur¬
kunden vorzulegen, widrigenfalls
die itraftloSerklärung derUrkunden
erfolgen wird. (3

Exin, den 17. Mai 1904.

Königliches Amtsgericht.

Mechanische Patent
KettenrostFeuerungen.

Wasserreiniger. Winkelringe.
Seiltrommeln. “

Generalvertreter für Ostdeutschland: Zivilingenieur Hermann Franz, Danzig, Am Holzranm 8.

t Mansardenzimmer
sofort zu verm. Lindenstr.

Die groß, schönen, trock., neu
renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Dr.Römpler
’
8 Sanatorium

für Lungenkranke e
Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr.l’ark modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

Mineral- u. Moorbad Alt-Heide
Gr afschaft Glatz.

bekannt durch feine hervorragende Lage u. feine bewährten Kurmitlel.
Auskunft nebst Wohnungsnachweis d. d. Freiherr!. Verwaltung.

Pensionat für junge Damen C. S ch w a n t a g. (241

Ojiseebad Pügrnnmlbfrmrmbe.
Kuchus, Hotel,Ltrailbsllilsß. Bes.: LThörmerWwe.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung im Hause. (200

■sarKolossale-w

Eewritermig
bes Hafens Krahemünde.

Zu dem Neubau des Wehres
in der Brahe bei Brahnau soll
die Lieferung von

SZOTansendHartbrandsteinen
vergeben werden.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
zum Eröffnungstermine

Donnerstag, 16. Juni 1994,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichnetenBan-
leuung. An der Stadtschleuse 1,
einzureichen. (37

DieVrdingungsunterlagen liegen
daselbst zurEinsichtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0,50 M. — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 2. Juni 1904..

Die Königliche Bauleitung:
Rathke, Wasserbauinspektor.

Stet i in- >1 isdroy
via Caatziger Ablage und vice versa.

Während der Bade-Saison Mitte Juni bis Anfang September —

täglich direkte Dampierverbindung mit dem neuerbauten, hoch-
tleganten, seetüchtigen Doppelschrauben-Salon-Schnelldampf.r
„Prinz Heinrich“. Anlegestelle in Stettin: An der Hakenterraffe.
Waage 1. Abfahrt von dortselbst: werktäglich 12,30 Uhr mittags
im Anschluß an die Schnellzüge 8.06, 8.30, 9.40 Vorm, ab Berlin,
Stettiner Bahnhof. Abfahrt von Laatzigcr Ablage: werktäglich
7.30 Uhr morgens. Dau r der Dampferfahrt Stettin Laatziqer
Ablage cg. 2'/z Stunden. Direkte Gepäckabfertigung bis Misdroy
von allen Eisenbahnstationen. Wahlweise Eisenbahn-Fahrkarten

und Rundreisescheine haben auf dem Dampfer Gültigkeit
Sonntags Sonderfahrten zu ermäßigten Preisen mit anschließender

Promenadenfahrt via Swinemünde in See. (248

Fernsprecher: Nr. 1208. G. m. b. H. zn Stettin.

Ritterguts
Verpachtung.

Ein Rittergut im Kreise Culm,
2165 Morgen, ist auf 18 Jahre
zu verpachten. Näheres durch
JustizratHirugei',Halberstadt.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad. Hoehnel Nohf.,fum., Friedrichstr.1.

1 Kruke 75 Psg.
Seit20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
einzig preisgekrönt mit „Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg: Carl Schmidt,

Elisabethstrasse 26. (247

Elektromagnetische
Handlung dss

geeignet für nervöse n. rheumatische Erkrankungen, insbesondere:
I. Neuralgien, d.h. schmerzhafte Erkrankungen bestimmter Nerven:

Kopf-, Gesichts-, Hüftnerven (Ischias); Zwbchenrippen-
nerven ; Hexenschuß; Schreibkrampf; Wadenkrampf,

n. Nervöse Magen- und Darmleiden; Nervenschwäche;
Migräne.

III. Rheumatismus; Gicht.
IV. Schlaflosigkeit.

Aerztlich geleitete Anstalten beenden sich in:
Posen, Bromberg, Liffa i Pos , Inowrazlaw, Danzig.Dirschau,
Elbing, Grandenz, Tborn, Briesen,Strasburg Wpr.,Königsberg,Tilsit.

Näbere Auskünfte erteilt u.Prospekte versendet bereitwilligst
die Direktion der Institute für elektromagnetische Therapie

(System Trüb) für Ost- und Westpreußen und Posen
D a n z i g, am Jakobstor 20, II. (167

BestesAntbeptikum

bietet die staatlich garantirte
GrosseGeld-Lotterie

Verlosungs-Kapital über

Neunfflillionenfflark.
Fast jedes zweite Los

gewinnt.
Hauptgewinne ev. Mark

600000
300000
200 000
100 000

80000
60000
50000
40000

u. s. w.

Original-Lose einschl
deutschem Reichsstempel
empfehle zum Planpreise

für erste Ziehung
Ganze Mk. 6.-) Port»

Halbe .. 3.- L
Viertel .. 1.50 30 p fg.

Achtel .. 0.75' extra

gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des Betrages.
Bestellungen spätestens bis
zum 16. Juni d. J.
zu senden an

Charles Rasmassen,
staatlich konzess. Lottf rie-
Rinnehmer, Hamburg 62.

MöbelSU^.!mm
1) Bah nh 0 sstraße 85.

feste greife, ßegriindet 1839.

Carl Kurtz
32 posenerstr. empfiehlt

— mifteraewöhnlich bill g —

Kleiderstoffe,
schwarz«, färb., reine Wolle,
Hanskleiderstoffe, Corsets,
-Blusenstoff, Moireröcke-

Wäsche, gutzmäht,
Stückteineu it Lakcirleinen,
—Wollwäi'che u. Strümps —

Schürzen für Küche 11 . Haus.

Gardinen,
Tischtücher, «servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
ZI feberbtefjt — chtfarbig—
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu IV2 u, 2,0 )

bis 3 u.4 M, sehr daunenrch.
— Proben frei — (218

jftbetfttit Daune.
qroßflockig, Pfund 6 Mark
— Eutenfedern 1 {R. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Ausstellern —

JedesinaligeRabattanszahl m

verhindert jeglichen Zwang. D

Verlag der Mittlerschen

| Buchhandlung (A. Fromm)
Bromberg.

Taschenfahrplan
für

die Ostprovinzen.
Umfang 100 Seiten.

Sommerausgabe 1904.

Preis nur 10 Pf.
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle j

der Ostdeutschen Presse.

Ein- und Verkauf
von gcbr. Möbeln und Laden-
Ei nrichtnngen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Igntgeh.SoiifitnrengesMst
ist weg. Wiedervcrheiratnng prus-
wert zn verkaufen. Zu erfragen
832) Brombcrg, Brückenür. 2.

Pianinos
nur erftklaff. Fabrikate, lOjähr.
Garantie, billigste Preise, bei

Ad. Hoehnel Wachs.,
91) Friedrichstr. 1.

I Badeanstalt
ist eröffnet. (110

K. Stojaczyk, Pofenerftr.3i.

Grammophone,
fÄen e Srrelhmasltiiimi,
Musikautomaten rk.“WV

in crößter Auswahl offeriert
HugoWerK, Rinkanerstr.7.

Nasen »Rosen
bte herrlichsten langnieligen

Schnittrosen, in den edel st e n

Theesorten empf. F. FigursKi,
BurgftrasteL an derKaiserbrücke.

Gute gesunde

Etzkartoffeln
hat zu verkaufen (249

Dom. Broniewo b. Debeuke.

Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den n e n e s t e n

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich I ^ (IttOlfclll
ganz hervorragend bewährt und wird' rt

““

ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig
210) Chemische Fabrik.

‘P offeriere frei Haus:
H. Weltwunder ä Ztr. M.2.20

Professor Märker „ „ 200
ä bei Entnahme von 10 Ztr.
= 10 Pf. billiger. (73
& Otto Hansel,»fielst.

Die

Gewinnlisten
der

Marienburg.Pfer-elottene
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zn haben bei

L.Iarchow,®i(ljeliniül)
GeschältSstelle d. Zeitung.

Nene Matjes-Heringe
vorzüglich in Qualität

empfing und empfiehlt

Friedrich Hollrach,
Bahnhotstrasse 31a.

Coloni&lwaren u. Delicatessen.

Gold-Reinetten- ä Ltr. 4O Ss.
d.Beste d.Kelt Dr.Nermauu.Dr.Wktzkk
AVWegner, Schlensenau. Tel.835.

Derbes Landbrot
SlhMizerhosFkldstr. 26.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Zs^Speisekartoffein
offerieren frei Haus 2 M. p. Ztr.
Bei 10 Zentnern 10 Pf. billiger.
105) Spagat «fc Co.

{Garantiert das Beste
Die Marke „VORWERK“

führt jedes bessere Geschäft.

m
zu haben bei (144

CarlSchmidt,Elisabethrnkt.

Eleganter, viersitziger, fast neuer

mit Türen, Lacklederkotflügel und
Pati-ntachs^n, 'owie

1000 6tM iifiit Jsalatareu
für 6000 Volt Spannung, von der

Firma Schomburg Söhne, billig
zu verkaufen. (110

C. Albrecht, Schleus.-Bromberg.

Lokomobilen,
4, 5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit

neuen Feuerbnchsen, verkauft billig
Julius Mast, Maschinenfabrik.

Hin fdiöntS Sllilafsosa
mit Satteitascben, neu, ist bill. zu
verkaufen, auch 1 Chaiselongue
i. rot. Drillich. Mtoriastr. 12, Hof r.

3iilAPaili»s
verkaufe wegen Aufgabe meines

Geschäfts Bahnhofstraße 15

äußerst preiswert.

Conrad Junga,
Bahnhofftraße 15.

1 Schreibmaschine
verkamt sehr billig (103

8. Blumenthal, Friedrichstr.1O/11.

Gut kochendeSpeisekartoffeln
von 2 M a r k a n hat abzugeben
W. Zabel, Danzigerstr. 59.

§trt{i9iiftlii6e S»8nnng,
5 Zimm. mit all. Zubeh., Badez.,
Garten, zum 1 Juli gesucht. Off.
unter G. W. 97 an d. Gschit. d. Z.

S1. gaben
Thornerstr. 1, Ecke Kaiserftr.
Mrückenftr. 2 ist fortzugshalber
^ eine Wohnung sof. od. spät.
zn verm. Zu erfr.Schokoladenhaus.

Vkrsetziiiisshalher
zweite Etage, 5RÄ
Zubehör, per sofort zu verm.

Näheres Fröhnerstraße 13.

8rmst.19,Vaki>ee9aiiS,2!r.
vis-ävis Hotel Adler

versetznngshalb. eine rvohnung,
best, aus 3 Zimm, Kab. u. Znb.,
per sofort oder 1. Oktbr. z. verm.
Näheres Gymnasialstr. 7, Part.

Wohnung für 165 Mk. sofort
zu tiernt. Riukauerstr. 32a.

®cbrau4ite eiserne

Fllrbgefiiße
mit Griffen nnb Deckeln

verkauft billig

GruenauerscleBncMraclierei
Otto Srimwail

1 naß.Pianino
auf Abzahl, bei O.Lehming,
Kornmarktftraßc 2. Tel. 7l3.

1 ganz neuen Handwagen
hat zu verkauf. Off. u. D. L. 412
an d. Geschäftsst. dies. Zta. (c86

1 phot.Apparat, 18X24 nebst
Stativ u. Objektiv, billig zu verk.
bei 0. Lehming, Kornm.^rkistr. 2.

in* gut er|. Gartenlaube,
sehr dauerhaft, Anichaffune,spreiS
160 Mk, für 50 Mk. sof zu haben.

Besichtigung vorm 9-12 Uhr.
Wilhelmftr. 55, 1 Tr. links.

Starkes Arbkits-seri!,
bjährig, fehlerfrei, sofort zu verk.

Königsbgr.Handels-Compagnie
Schröttersdorf. (109

zahmes, l Jahr alt. Reh^ steht zum Verkauf. Wo, sagt
die Geschäflsstelle dieser Zeitung.
Kitt jnitllh Ert Foxterrier) ist
Elll “UIIV billig zu verkaufen.
887) Bleichfelde, Mittelweg 75.

Vorzügliche Jagdhündin zu
verkaufen. Boiestr. 3, Part. links.

Hierzu eine Beilage.
veranNoortNch für d«n politischen teil g. Gollafch, für be« übrigen redaktionellen Teil ». Sondisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. -nrchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und »erlag: Gruenaneefche Sudjbntdwrfi Otto OruMWotm tu Bramdera.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Juni.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Diens¬

tag Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsrats
Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als

Beisitzer Gemeindevorsteher Worlitsch-Bleichfelde,
Landwirt Rehbein - Weißenhöhe, Gutsverwalter
Kawecki-Neubeelitz und Obergärtner Neuendors-
Bromberg teilnahmen. Es kamen 18 landwirt¬
schaftliche Unsallsachen zur Verhandlung. Die Be-

rusung wurde in 6 Fällen als unbegründet zurück¬
gewiesen, in 7 Fällen wurde Beweisaufnahme be¬

schlossen. Folgenden Personen wurden Unfall¬
renten zuerkannt: Dem Vrettschneider Wilhelm
Müske zu Königl. Grochowiska 49 Mark, dem Ar¬

beiter Josef Lipinski zu Balino 24 Mart, der Acker¬

bürgerfrau Wladislawa Kitkowska zu Exin 36 Mt.,
dem Drescher Anton Remus zu Slupowo 30 Mark,
der Wirtstochter Emma Dietrich zu Runowo 32 Mk.

jährlich.
f Die Augenklinik des Sanitätsrats Dr. Aug¬

stein wird, wie wir hören, eine Erweiterung er¬

fahren. In der letzten Sitzung des Bezirksaus¬
schusses ist ein entsprechender Antrag des Inhabers
genehmigt worden. Die Erweiterung bezieht sich auf
die Hinzunahme und entsprechende Einrichtung des

rechtsseitigen dritten Stockwerks des Hauses
Danzigerstraße 162. Durch die geplante Ver¬

größerung werden insbesondere Tagesräume für
Patienten 3. -Klasse gewonnen. Diese Tagesräume
dienen zum Aufenthalt derjenigen Kranken, die

nicht bettlägerig sind; sie enthalten neben der zweck¬
entsprechenden Ausstattung Bücher, Zeitschriften
und leichtere Gesellschaftsspiele zur Benutzung der

Patienten. Durch Meise Einrichtung werden ferner
die Räume der 1. und 2. Klasse erheblich, vermehrt.
Die Klinik wird nach Durchführung der Er-
weiterungsarbeiten eine der größten im Osten sein
und namentlich in vermehrtem Grade auch für
weniger bemittelte Patienten dienen, für deren Be¬

handlung die Provinzialverwaltung einen lausen¬
den Zuschuß zahlt.

* Nene Telegraphenbetriebsstelle. In Parlinek
bei Kaisersfelde wird am 3..Juni eine Telegraphen-
betriebsstelle, mit welcher eine öffentliche Fern-
sprechstelle und eine Unfallmeldestelle verbunden

sind, eröffnet werden.
f. Zurück von der Schießübung. Die hier gar-

nisonierende Artillerie, die bekanntlich zur Schieß¬
übung nach Posen ausgerückt ist, kehrt am nächsten
Sonntag nach hier zurück. Die Regimentsstäbe sind
schon vor einigen Tagen hier wieder eingetroffen.

f. Submission. Bei der gestrigen Submission
auf Vergebung der Arbeiten für Verlegung der
Wasserleitungsrohre in der Schwedenberg- und der
Kujawierstraße sind folgende Gebote abgegeben
worden: von Gebr. Jahnke mit 8420,50 Mark,
Weidlich und Berthold mit 8503,25 Mark, Nieder-
meper und Goetze mit 8983,25 Mark, Julius Ber¬
ger 9378,75 Mark und Br. Luft vormals Grove
12 951 Mark.

* Auszeichnung. Dem EisenbahwBetriebs-
sekretär Opfermann hier ist aus Anlaß seines Über¬
tritts in den Ruhestand der Königliche Kronenorden
4. Kl. verliehen worden.

* Namensänderungen von Bahnstationen. Mit
Gültigkeit vom 1. Juli d. Js. sind die Namens¬
bezeichnungen der Bahnhöfe Küstrin in Küstrin-
Altstadt, Küstrin - Vorstadt in Küstrin - Neustadt
(Hbf.) unÄKietz in Küstrin-Kietz abgeändert worden.
Alle drei Stationen liegen bekanntlich an der
Strecke Berlin-Schneidemühl.

f Festgenommen würbe gestern das Dienst¬
mädchen Leokadia Z., in Diensten bei einem hiesigen
Professor. Sie wird beschuldigt, wertvolle Gegen¬
stände, darunter zwei goldene Uhren, sowie Schmuck-
sachen im Gesamtwerte von ca. 300 Mk. und 50 Mk.
bares Geld entwendet zu haben.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Trunkenheit, Skandälierens
und Obdachlosigkeit je eine Person.

f Schülerinnen - Ausflug. Die Schülerinnen
der 3. Klasse der Höheren städtischen Töchterschule
unternehmen heute mit hiren Lehrern und Lehrer¬
innen mit Dampfer einen Ausflug nach Brahnau.

* Ein Gartenkonzert stuftet heute abend im
Gümbrinus-Garten (Bürgerliches Brauhaus) statt,
und zwar von der Kapelle des 14. Jnf.-Regts.
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Nolte.

I’. Crone a. B., 2. Juni. (Prozession.)
Anläßlich des Fronleichnamsfestes bewegte sich eine
große Menschenmasse in feierlicher Prozession unter
dem Geläute der Glocken von der Kloster- nach der
Marienkirche.

Witkowo, 1. Juni. (Fortschritt des
Deutschtums.) Das Deutschtum in dem Dorfe
Marzenin gewinnt immer mehr an Boden. Be¬
sonders in den letzten zwei Jahren sind mehrere
hübsche Grundstücke in deutschen Besitz über¬
gegangen.

h Schokken, 1. Juni. (Der gestrige
Jahrmarkt) war sehr schlecht besucht; der Kram-
markt ging trotz des sehr schönen Wetters flau.
Rindvieh war mäßig aufgetrieben. Der Preis für
gute Milchkühe schwankte zwischen 320 bis 370
Mark, mittlere 250 bis 300 Mark. Kälber 80
bis 130 Mark. Pferde waren nur wenig vor¬
handen, den größten Teil lieferte eine hier einge¬
troffene Zigeunerkolonne, doch wollte sich auch
hier keine Kauflust einstellen. Gegen 5 Uhr hatte
der Jahrmarkt bereits sein Ende erreicht.

b. Argenau, 2. Juni. (Spende. Kaiser
Friedrich-Denkmal.) Der Oberpräsident
hat dem hiesigen Turnklub eine weitere Spende von
200 Mark zur Anschaffung von Turngeräten über¬
wiesen. — In der gestern abgehaltenen ersten Sitz¬
ung des Komitees zur Errichtung eines Kaiser
Friedrich- und Krieger-Denkmals in Argenau, die
von 29 Mitgliedern besucht war, wurde der Arbeits¬

ausschuß gebildet. Die Leiden Ehrenvorsitzenden
Landrat Buresch und sein Vertreter, Regierungs¬
assessor von Martius, haben den Vorsitz auch im Ar¬

beitsausschuß. Die eingehenden Beiträge sollen bei
der Argenauer Spar- und Darlehnskasse zins¬
tragend angelegt und das Denkmal am Todestage
Kaiser Friedrichs, am 16. Juni 1906, enthüllt
werden. Aus den am Denkmal anzubringenden
Kriegergedenktafeln sollen auch die Namen derjeni¬
gen Krieger aus unserer Gegend Raum finden, die
etwa bis zur Aufstellung des Denkmals im Kriege
in Südwestafrika noch fallen sollten. Die Gießerei
Gladenbeck aus Friedrichshagen bei Berlin hatte
zwei schöne Denkmalsmodelle auf der Bühne aus¬

gestellt.
is Bartschin, 2. Juni. (U n g l ü ck s f a l l.

Arb.eitsschul e.) Der Arbeiter des Mühlen¬
besitzers H. in Woycin fuhr einen mit zwei Pferden
bespannten Wägen in den See daselbst. Der Sohn
des H. rief ihm warnend nach, sogleich umzukehren.
In diesem Augenblick versanken auch schon die

Pferde in der Tiefe. Der Arbeiter, der sich viel¬
leicht hätte retten können, wollte versuchen, die
Pferde abzusträngen, hierbei versank er ebenfalls.
Der Sohn des H. Mite herbei, dem Ertrinkenden
zu helfen, leider vergeblich. Der Verunglückte
hinterläßt eine Witwe und drei kleine Kinder. —

Im Kalkbruch Wapienno ist von der Frau des Be¬
sitzers des Werkes für die Mädchen eine Hand-
arbeitsschule eingerichtet, die unter der Leitung der
Frau H. steht. Sämtliches Material wird umsonst
geliefert und die gefertigten Sachen bleiben Eigen¬
tum der Schülerinnen.

Gnesen, 1. Juni. (Der Streik der
Maurer) hat sein Ende noch immer nicht erreicht.
Der „Zentralverband christlicher Bauhandwerker“
hat, wie die „Gnes. Ztg.“ mitteilt, eine Beschwerde-
schrift an das Generalkommatrdo des 2. Armee¬
korps gerichtet, in welcher darum ersucht wird, nicht
Militärmannschaften als Maurer und Bauhilfs¬
arbeiter zur Verfügung zu stellen. Auf dieses
Schreiben ging vom Generalkommando des zweiten
Armeekorps folgende Antwort ein: „Auf Ihr Ge¬
such wird Ihnen nach Prüfung desselben mitgeteilt,
daß das Generalkommando die Gestellung von Mi¬
litärpersonen zur Aushilfe bei Arbeitseinstellungen
auf Antrag von Privatpersonen untersagt hat.
Der Kommandierende General v. Langenbeck.“

Gnesen, 1. Juni. (Abgelehntes Auf-
n a h m e g e s u ch.) In der letzten Generalver¬
sammlung der hiesigen Schützengilde, welcher über
100 polnische und leider nur gegen 3 0
deutsch e Mitglieder angehören, ist das Auf-
Nahmege'such eines hiesigen sehr geachteten Beamten
abgelehnt worden. Der Versammlung wohnten
37 Mitglieder bei, und es stimmten 17 für und 20
gegen die Aufnahme des betreffenden Beamten.
Wie der „Gnes. Ztg.“ mitgeteilt wird, waren von
30 deutschen Mitgliedern leider nur 9 anwesend.

Posen, 2. Juni. (U n g l ü ck s f a 11. „R e -

si denz schloß“ Koscielski?) Gestern früh
ließ ein Kutscher des Mühlenbesitzers Rabbow seinen
Lastwagen unbewacht auf der Warschauerstraße
stehen. Plötzlich liefen die Pferde davon und
rannten am Warschauertor durch aus der Schule
kommende Kinder. Hierbei wurde der 10jährige
Knabe Johann Deutsch, Sohn einer sehr armen

Witwe überfahren und so schwer verletzt, daß er

in das Stadtlazarett geschafft werden mußte. An
dem Aufkommen des schrecklich zugerichteten Kindes
wird gezweifelt. — Majoratsbesitzer v. Koscielski-
Miloslaw hat, wie von polnischer Seite mitgeteilt
wird, heute an der Bukerstraße ein Gelände von
150 Morgen für 540 000 Mark gekauft. Herr
v. Koscielski will, so scheint es, jetzt in der Stadt
Posen „Hof halten“. Eine derartige Absicht wird
ihm seit Jahren nachgesagt.

Wöllstein, 31. Mai. (Verfehlte Spe-
kulation.) Ein rühriger hiesiger Hausbesitzer
hatte im Vorjahre das alte katholische Schulhaus
für 13 500 Mark gekauft, das zum 1. Juli' ge¬
räumt werden sollte. Als das am 1. Juni hier zu
erriDende Eisenbahnbauamt die Geschäftsräume
von dem Besitzer zu mieten suchte, verlangte er nur
den „billigen“ Mietszins von 3000 Mark jährlich
für das ganze Haus, d. h. den sehr bescheidenen
Nutzen von über 22 Prozent. Der Eisenbahnfiskus
zog es aber vor, auf diese billige Wohnung zu ver¬
zichten und mietete seine Geschäftsräume wo anders.

Rawitsch, 1. Juni. (Feuer in der
K i r ch e.) Kurz vor Beendigung der letzten Mai¬
andacht entstand gestern abend in der neu erbau¬
ten katholischen Kirche ein Brand. Vermutlich in¬
folge eines Luftzuges oder dadurch, daß eine Altar¬
kerze umgefallen war, geriet, wie die „Pos. Ztg.“
berichtet, ein zur Ausschmückung benutzter, nunmehr
trockener Nadelbaum in Brand. Im Nu schlug eine
mächtige Flamme empor, die sich sofort dem gesam-
tert Altar- und Dekorationsbehang mitteilte. Das

| alles verbrannte, bevor es gelang, die Flammen zu
> ersticken. Als die Flammen empor loderten, fin¬

gen die Kirchenbesucher, zumeist Frauen und Kin¬
der, an, ins Freie zu drängen. Überlegten Män¬
nern gelang es glücklicherweise, die Erschreckten zu
beruhigen und so weiterem Unheil vorzubeugen.

Nogowo, 1 . Juni. (E r h o l u n g s h e i nt.)
Der zum Ansiedelungsgute Rogowko gehörige Wald
ist seinerzeit dem Forstfiskus zum Kauf angeboten
worden. Der Forstfiskus hat jedoch den Kauf aus-

geschlägen, während die großen Seen des Gutes in
seinen Besitz übergegangen sind. Die Königl. An-
siedelungskommission hat sich nun, wie das „Pos.
Tagebl.“ schreibt, entschlossen, der Ansieftlung Ro¬
gowko den Wald gegen eine Rente von ca. 400 Mk.
jährlich zu überlassen. Im Walde sollen luftige
Wohnhäuser erbaut werden, die als Erholungs-

I heim dienen sollen.
1 Culmsee, 2. Juni. (Als Leiter) der

hiesigen höheren Knabenschule ist Dr. Hartmann
aus Neuenburg (Westpr.) gewählt worden.

11. Thorn, 2. Juni. (Einen Totschlag
im R ausch e) hat in vergangener Nacht der 67
Jahre alte auf der Culmer Vorstadt wohnende Ar¬

beiter Julius Kwaschiniewski an seiner eige¬
nen Ehefrau verübt, indem er derselben
16 M e s s e r st i ch e beibrachte. Die Eheleute lebten
in beständigem Unfrieden. Die Frau entfernte sich,
da sie es nicht mehr aushalten konnte. Erst gestern
war sie auf Bitten des Mannes wieder in ihre
Wohnung zurückgekehrt. Die Eheleute tranken sich
nun einen. Rausch an, es kam zum Streit und in
diesem griff Kwaschiniewski zum Messer und ver¬

übte die Tat, über welche er heute fast gar keine Er¬
innerung mehr hatte. Er ist verhaftet worden.

Konitz, 2. Juni. (Zum Winterschen
Mord.) Wie der „Staatsbürgerztg.“ aus Halber- j
stabt gemeldet wird, steckt in den jüngsten Mittei-
lungen des „Berl. Tagebl.“, die zwar in einem wich¬
tigen Punkte, nämlich hinsichtlich der Mitteilung
von der Verhaftung Maßlows amtlich dementiert
worden sind, ein sachlicher Kern.

_

Bei den mit der

Lösung des Konitzer Rätsels beschäftigten behörd-
lichenPersonen besteht, betn genannten Blatte zu¬

folge, zurzeit die Auffassung, daß Winter sein Le¬
ben ausgehaucht habe in denjenigen Räumen, die
damals von der Roß und ihren Töchtern, sowie
deren Männern Maßloff und Berg geteilt wurden.
Man nimmt an, in jenen in einer elenden Hütte in
der Poststallstraße belegenen Räumen habe Me
Konitzer Lebewelt Zusammenkünfte mit Dirnen ge¬
bäht, auch Winter habe da verkehrt und sei beim
intimen Umgänge mit einer der Töchter der Roß,
Frau Berg, vom Ehemann überrascht worden. Der
letztere habe in der Wut den jungen Menschen am

Halse gepackt und zwar mit einem so unglücklichen
Griff, daß dieser erstickt sei. Die Mitwisser der An¬
gelegenheit hätten nun aus naheliegenden Grün¬
den schweigen müssen und hätten sich sämtlich an

der Verwischung der Spuren der Tat beteiligt. Die
treibende Kraft bei der Verwischung der Spuren
sei die allen überlegene Frau Roß gewesen. Das
Packpapier, in das die Leichenteile eingewickelt und
in den See gebracht wurden, habe die Roß als Auf¬
wärterin aus dem Hause des Schneidermeisters
Plath entwendet. Frau Roß kannte auch aus den
Besuchen Winters dessen Uhr, und um nun den
Verdacht auf andere zu lenken, sei sie mit der fal¬
schen Behauptung hervorgetreten, sie hätte die
Uhr und Kette irrt Hause Lewys gesehen. Ein
weiteres Indizium sei der Umstand, daß Frau Berg,
eine leidlich hübsche Frau, ant Tage nach dem
Morde Spuren körperlicher DUßhandlung ausge¬
wiesen habe und bald darauf mit einem verdeckten
Kinderwagen in der Nähe der späteren Fundstelle
des Kopfes gesehen worden sei. Der Kinderwagen
sei, wenn er zu Hause war, der Lieblings-Ruheplatz
der Hauskatze gewesen, eines gelben Tieres. Haare
einer solchen Katze seien auch an der Umhüllung
der Leichenteile, die aus dem Mönchssee gezogen
wurden, gefunden worden. Berg gelte sonach als
Totschläger des Winter. Die Leichenzerstückelung
selbst sei keineswegs besonders sachgemäß oder.gar
kunstvoll, ganz im Gegenteil genau so vorgenom¬
men, wie sie jeder, der öfter am ländlichen Schlach¬
ten teilgenommen, ausführen würde. Die Auf¬
bewahrung der Kleidungsstücke und deren spätere
Aussetzung deute einfach auf einen Täter, dem,
seinen persönlichen Verhältnissen nach, ihre Er¬
haltung zwecks späterer Benutzung opportun er¬

schien, bis ihm die Sache aus irgend einem Anlaß
bedenklich wurde. Dies sollen im wesentlichen die
Hauptmomente sein, auf die sich der Verdacht der
Behörden gegen Berg als Täter und die übrigen
Mitglieder der Familie als Helfer stützt.

Marienburg, 1. Juni. (Folgen der E x-
p l o s i on .) Der Gefreite Czimowski, der wie er¬

innerlich, kürzlich bei dem Abbrennen von Kanonen¬
schlägen Verbrennungen an Gesicht und Häuften
erlitt, ist auf einem Auge vollständig e r -

blindet. Zur Erhaltung der Sehkraft des andern
Auges, das auch sehr gefährdet ist, ist der Unglück¬
liche in die Klinik nach Danzig geschafft worden.

Elbing, 29. Mai. (Eine Art „Pferde¬
kur“) hat der Gastwirt Wölke in Buchwalde zur
Vertreibung einer Blutvergiftung ange¬
wandt. Er hatte sich durch Nadelstiche die Finger
verletzt. Als er heftige Schmerzen in der Hand
spürte unft die Hand dick wurde, nahm er, so erzählt
die „Elb. Ztg.“, ein Tuch, band die Hand an der
Wurzel fest ab, trank eine halbe Flasche Kognak aus
und legte sich zu Bett, weil er oft gehört hatte, daß
man Kognak als Gegengift bei Schlangenbiß an¬
wende. Als er endlich erwachte, war die Geschwulst
vevschwunften und die Schmerzen hatten tüchtig
nachgelassen. Heute ist der Mann frisch und munter
und er schwört auf die Heilwirkung des Alkohols.

Elbing, 31. Mai. (Milz b r and Ver¬
giftung.) Dem Fleischermeister Schack auch
Schönwiese bei Soldau, der gleichzeitig Fleisch-
beschauer ist, und eine kleine Wunde an der Hand
hatte, mit der er milzbrandkranke Fleischteile einer
Kuh berührte, schwollen unmittelbar darauf Hand
und Arm unförmig an. Als er tags darauf zum
Arzt nach Soldau kam, hatte der Arm bereits eine
vollständig schwarze Färbung. Der Erkrankte wurde
schleunigst in das Kreiskrankenhaus zu Neidenburg
gebracht, wo er sich jetzt auf dem Wege der
Besserung befinden soll.

Allenstein, 31. Mai. (Auto mobil -

u n f a 11.) Als der Zahntechniker M. aus Ger-
dauen mit seiner Frau einen Automobilausflug
unternahm, bemerkte plötzlich Frau M. aus dem
hinteren Teile des 'Wagens Funken sprühen.
Beide Insassen sprangen schleunigst ab und ent¬
gingen so der Gefahr. Gleich daraus stand, wie
die „G. Ztg.“ schreibt, das Automobil in hellen
Flammen und verbrannte fast vollständig.

Tilsit, 31. Mai. (Große Aufregung)
herrschte am 2. Pfingsttage in der Kirche zu Reuß
gelegentlich einer Trauung. Das Brautpaar
war Ostern standesamtlich getraut, und es sollte
nun die kirchliche Trauung erfolgen. Da hier ge¬
fordert wird, daß bejde Trauungen an einem
Tage erfolgen, entstaub die Frage, ob bei der ver¬

späteten kirchlichen Trauung die Braut irrt Kranz
und Schleier erscheinen dürfe. Auf den Rat
einer Dame legte die Braut nur den Schleier an.

Vor dem Altar wurde dem Paar eröffnet, daß die
Braut auch den Schleier abzunehmen habe. Der
Bräutigam wollte sich das nicht gefallen lassen,
es entstanden lebhafte Auseinandersetzungen, die
damit endeten, daß sich der Ehemann mit der Ab¬
nahme des Schleiers unter der Bedingung einver¬
standen erklärte, daß alle Zuschauer die Kirche ver-

lassen. Das geschah denn auch unter großem Wider¬
streben.

Gerichts!««!.
f Bromberg, 2. Juni. Schöffengericht. In

fter gestrigen Sitzung hatte sich der Arbeiter Fritz
Wolter von hier wegen Widerstandes gegen die
Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung unft Be¬
drohung mit dem Verbrechen des Totschlags zu ver¬
antworten. Am 9. April d. Js. bei einer Kontroll¬
versammlung benahm sich der Angeklagte so unge¬
bührlich, daß seine Entfernung erfolgte. Der Ab-
führung zur Polizei durch den Polizeisergeanten
Krüger widersetzte er sich durch Entgegenstemmen
unft Sichniederwerfen an die Erde, wobei er u. a.

äußerte: „Ich bin ein echter Sozialdemokrat, nach
acht Tagen muß Blut fließen, dann steche ich Dich
tot!“ Zur Fortschaffung des renitenten Menschen
mußte der Polizeisergeant noch zwei Füsiliere,
Mantke und Nehring, die auch als Zeugen geloben
waren, zu Hülfe nehmen. Der AngÄlagte ent¬
schuldigt sich mit Trunkenheit und will von den
ganzen Vorgängen nichts wissen. Der Gerichtshof
faßte die Sache nicht gar so schlimm auf und er¬

kannte nur auf 14 Tage Gefängnis.
Aus Ostpreußen, 31. Mai. Fetter Prozeß.

Von dem Abschluß eines annähernd 10 Jahre
währenden Prozesses berichtet die „Tils. A. Ztg.“:
Der Tischlermeister unft Grundbesitzer A. aus L.,
früher in Lindenhof wohnhaft, war von einem
'stier des früheren Gutsbesitzers D., der aus einer
uneingezäunten Weide aus einen öffentlichen Weg,
der zur Wohnung des A. führte, gelangen konnte,
übel zugerichtet, so daß er längere Zeit bettlägerig
krank war und in ärztlicher Behandlung stand. A.
beanspruchte von D. eine monatliche Entschädigung
von 25 Mk., ftte ihm D. nicht zahlte, weswegen es
zum Prozeß kam. Durch Vernehmung von Zeugen,
ftte in den Jahren hin und her verzogen, sind
neun Gerichte wiederholt durch diesen Prozeß
beschäftigt worden, unft die Kosten belaufen sich auf
verschiedene 1000 Mk. Es ist nunmehr zwischen
der Erbin des D. und dem verlebten A. ein güt¬
licher Vergleich zustande gekommen, nach welchem
dem A. eine einmalige AbfinftUngssumme von 5300
Mark gezahlt werden soll und sämtliche Kosten eben¬
falls von D. getragen werden sollen. Es zeigt auch
dieser Fall, wie vorteilhaft es gerade für den Land-
Wirt ist, gegen Haftpflicht versichert zu sein.

Vor betn Berliner Landgericht kam am Diens¬
tag die bereits erwähnte Angelegenheit des Hand¬
lungsgehilfen M. aus Königsberg, des Sohnes
eines Lehrers, zur Verhandlung, der seine Braut,
die 18jährige unverehelichte Margarete M., auf
ihren ausdrücklichen Wunsch tötete und
sich selbst ebenfalls eine Verletzung beigebracht hat.
Die 9. Strafkammer erkannte gegen ihn auf 3^j
Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof hielt
die Tat des Angeklagten für sehr leichtsinnig und
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts.
Der Staatsanwalt nannte den ganzen traurigen
Vorgang eine Tragödie des Leichtsinns.
Der Leichtsinn des Angeklagten, ohne eigene
Existenzmittel das Schicksal eines jungen Mädchens
an das fetntge zu ketten und ihr gegenüber nicht
die gebotenen Schranken zu respektieren, war der
Ausgangspunkt für das ganze Unglück, das die bei-
den betroffen. Sie hatten beide keine Aussicht,
eine Ehe zu begründen. Durch ihren Leichtsinn
haben sie sich dazu hinreißen lassen, ihr Leben weg¬
zuwerfen, unbestritten auf Betreiben der Braut.

Ist Trunkenheit ein mildernder Umstand? Ein
in Berlin jüngst verhandelter Prozeß hat die Frage
nach der straftrechtlichen Verantwortung der Trinker
wieder in 'den Vordergrund gerückt. Ein Kaufmann
wurde wegen Tötung seiner Geliebten zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilt. Er war gewöhnt, täglich
seine 20 bis 30 Glas Bier unft 8 bis 10 Glas
Kognak zu trinken. Von der VerteiMgung war der
als Autorität auf dem Gebiete des Alkoholismus
bekannte Gefängnisarzt Geh. Medizinalrat Dr.
Baer als Sachverständiger vorgeladen. Geheimrat
Baer begutachtete, daß der Angeklagte „Benteister!
dom Alkoholgenuß, Jähzorn und Eifersucht, nicht
ganz zurechnungsfähig gewesen sei bei Begehung
der Tat“. Die beiden anderen als Sachverständigen
fungierenden Gerichtsärzte äußerten dagegen ihre
Ansicht dahin, daß der Täter ein brutaler Mensch
sei, der unter dem Einfluß des Alkohols noch mehr
zu Gewalttaten neige. Der Vorsitzende des Schwur-
gerichts meinte, daß man die Menschheit vor. solchen
zu Trinkerzessen neigenden Menschen eigentlich
durch dauernde Einsperrung der Betreffenden
schützen müsse. Der Staatsanwalt schloß sich dem
Gutachten des durch hervorragende Sachkenntnis
ausgezeichneten Geheimrats Baer insofern an, als
er dem Angeklagten mildernde Untftänfte zu be¬
willigen beantragte. Die 'Geschworenen folgten
ihrem „gesunden Menschenverstände“, versagten dem
Angeklagten die mildernden Umstände und verur¬
teilten ihn wegen „Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange“ zu 4 Jahren Gefängnis. Welche An¬
sicht ist die richtige? Alle gewalttätigen Gewohn¬
heitstrinker dauernd einzusperren, erscheint als
eine Utopie. Andererseits ist es doch wohl nicht
recht, die selbstverschuldete Lähmung der höchsten
„moralischen“ Qualitäten unseres Gehirns unter
allen Umständen als ein strafmilderndes Moment
anzusehen. Sonst würden sich alle Verbrecher leicht
vor Begehung der Tat Mut antrinken, um sich
mildernde Umstände zu sichern. Wer absichtlich sein
Gewissen betäubt durch ein narkotisches 'Mittel, be¬
sudelt seine Menschenwürde unft macht sich strafbar.
Straffrei bleiben bürste

_

nur die unverschuldete
Trunkenheit, d. h. wenn jemand trunken wirft durch
ein alkoholisches Getränk, dessen Wirkung er nicht
kennt. Dr. <2&.



(Nachdruck verboten.)

Slreifziige durch die

MeltanssteUnn- am Misstsfippi.
Reisebriefe von Paul Lindenberg.

IV.
Der Besuch der Ausstellung. — Berechnungen und

Zukunftsmusik. — Noch immer Enttäuschungen. —

Das Deutsche Haus. — Seine festliche Eröffnung.
— Außen und Innen. — Die Prunkräume. —

„Das haben die Amerikaner doch nicht!“ — Ein
Erfolg. — Prinz Pu Lun. — Vergnügte Stunden.

Ein Professor der Yale-Universität hat ausge¬
rechnet, daß ein Besucher wenigstens zwei Monate
in St. Louis zubringen mutz, um die Weltaus¬
stellung einigermaßen gründlich zu besichtigen. Der

gute Mann, der viel Zeit in seinem gelehrten Berufe
übrig zu haben scheint, spielte eine gehörige Zu¬
kunftsmusik, denn heute genügen wenige Tage dazu,
um die Ausstellung des Näheren kennen zu ler¬

nen, besonders für alle diejenigen, die nur allge¬
meine Eindrücke empfangen und nicht jede Schraube
auf ihre Brauchbarkeit, jedes Buch auf seinen In¬
halt, jeden Motor auf seine Verwendbarkeit prüfen
wollen. Und dann mit den zwei Monaten in St.
Louis: wer, der einigermaßen behaglich leben will
und nicht über recht große Mittel verfügt, kann
denn das pekuniär aushalten. Überall hört man

immer erneute Klagen über unverschämte Preise
und über allerhand Prellereien und Unzulänglich¬
keiten selbst in den besten Hotels! Kein Wunder,
daß sich unter den bisherigen europäischen Be¬
suchern eine arge Mißstimmung bemerkbar macht,
die sich in vielleicht oft zu herber Kritik äußert.

Gegenwärtig sind auf dem Ausstellungsge¬
lände noch tausende von Arbeitern beschäftigt.
Lange Eisenbahnzüge stehen auf den Schienen und
harren der Entladung, an anderen stellen sind
ganze Berge mächtiger Kisten aufgetürmt mit den

farbigen Zetteln aller Nationen, es wird gehäm¬
mert, gebastelt, gekarrt, wohin man blickt. Hier
suchen schwere Dampfwalzen die Wege zu ebnen,
dort naht ein langer Trupp mit Maultieren be¬
spannter Wagen, die Kies und Sand zur Auf¬
schüttung bergen, da ertönen die lärmenden Glocken¬
zeichen einer Lokomotive, die mit einem Güter¬
zuge heranfaucht. An den Außenseiten einzelner
Gebäude sind noch Maler, Bildhauer, Anstreicher
tätig, zum Teil in schwindelnder Höhe auf schmalen
Brettchen sitzend, die an starken Seilen befestigt sind.
Auch im Innern der Halle gehts lärmend zu, in den
verschiedensten Sprachen schwirren Befehle und
Unterhaltungen durcheinander, die mannigfachsten
Gegenstände werden ausgepackt und aufgebaut, falls
es überhaupt schon so weit ist und nicht die ge¬
schlossenen Kisten ein beschauliches Dasein führen
oder auch nur auf weißen Tafeln angebrachte Auf¬
schriften — wie wer Rußland und Frankreich im
Palast der verschiedenen Jndustrieen — angeben,
daß hier die betreffenden Staaten ausstellen wer¬

den. wann dies geschieht, lieber Leser, ist noch un¬

bestimmt!
Den einzelnen Nationen blieb es überlassen,

die ihnen zur Verfügung gestellten Räume ent¬
sprechend auszugestalten; ohne Überhebung darf
da gesagt werden, daß Deutschland an der
Spitze marschiert und die zum großen Teile fertigen
Abteilungen in den verschiedenste Palästen sofort
die allgemeine Aufmerksamkeit erregen, vor allem
die dem Kunstgewerbe gewidmeten Säle in ihrer
eigenartigen und geschmackvollen Formengebung
und völlig modernen Stilisierung.

Auch das DeutscheHaus konnte als erstes
der internationalen Regierungsgebäude seine Tore
mn 5. Mai öffnen. Bekanntlich stellt es den Mittel-
bau des Charlottenburger Schlosses
dar, jene imposante Schöpfung Andreas Schlüters,
die hier in dem Gewirr der Renaissance- und Rokoko-
Bauten gleichzeitig die nationale Baukunst und ein
erinnerungsvolles Stück preußischer Geschichte ver¬

tritt, denn jenes Schloß in seiner wuchtigen Gestalt
und in seinen reichverzierten Innenräumen ge¬
mahnt ja an den ersten frischen Glanz der preußi-

lNachdruck verboten.)

so, Die Sünde.
. Von Leonard Merrick.

„Wirklich?“ fragte sie, „aber es gibt immer
Leute, die boshafte Gerüchte in Umlauf bringen ...

Willst Du wirklich keinen Tee mehr?“
„Ich darf nicht. Sir David hat Percy gesagt,

daß das viele Teetrinken meine Nerven ruiniert.
Ich mutzte versprechen, in Zukunft mäßiger zu
sein. Percy hat mich flehentlich darum gebeten,
und wenn man aus Liebe geheiratet hat, so bringt
man gern alle erdenklichen Opfer — Du kannst
Dir nicht denken, wie töricht man da wird! Ach ja,
liebe Helen, daß Dein Mann mit der Mrs.
Fleming sehr intim war, das ist zweifellos.
Onkel Fred wohnte mit Mr. Jardine in einem
Hause, und man hat sie einmal mitten in der Nacht
in der Wohnung Deines Mannes getroffen. Ich
glaube nicht, daß jetzt noch etwas an der Sache' ist
— denn natürlich besucht er sie jetzt nur noch zum
Andenken an die gute alte Zeit — aber sie ist eine
lasterhafte Person.“

Helen fragte sich im Stillen, ob Agatha das
Hämmern in ihrem Herzen gehört hatte. Während
sie nach Fassung rang, übermannte sie eine
Schwäche, die ihr in den Kopf stieg, so daß sie alles
wie im Nebel vor sich sah. Die Sehnsucht, die ver¬

haßte Frau ihr gegenüber zu befragen, kämpfte in
ihrem Herzen mit dem Abscheu, sie triumphieren
zu sehen. Der Stolz siegte.

„Mart erlaubt sich mancherlei unter dem Vor¬
wände, daß es um der Erinnerung willen geschieht,“
erwiderte sie ruhig. „Wohin geht Ihr denn im
Herbst? Nach Oakenhurst, nicht währ? Grüße
Deine Mutter, im Falle ich Dich nicht wiedersehen
sollte.“

Agatha erhob sich leise und lächelte mit An¬
strengung.

„Es war wirklich zu lieb von Mr, Sir Dolly
einzuladen,“ sagte sie, „denn Du konntest doch nicht
missen, was für Beweise wir von seiner Schwach-
stsÄMt huben. Mer jetzt irnijs ich eilen, wir

fchen Königskrone und an jene Zeit, in der nach
der fchaffensfrohen Regierung des Großen Kur¬
fürsten Berlin Geltung erlangte als königliche
Residenz und als Mittelpunkt anregender geisti¬
ger irrst) künstlerischer Interessen.

Dies im Dollarlande zu betonen, war ein
guter Gedanke, und er gelangte zu besserer Aus¬
führung, als man nach dem ersten Auftauchen der
Pläne geglaubt, vielleicht daß der Kuppelbau etwas
zu schwer wirkt, da ja hier die Seitenteile des
Schlosses fehlen.

Im Innern hielt man sich nicht bloß an das
Charlottenburger Vorbild, sondern wählte auch
einige Säle des B e r l i n e r S ch l o s s e s mit der
entsprechenden Ausstattung. Das untere Erdgeschoß
birgt die mehr nützlichen Zwecken dienenden Räume,
so einen langgestreckten, mit den Büsten unserer
ersten Dichter geschmückten Lesesaal, dessen Wand¬
flächen mit den Ansichten deutscher Städte und Land¬
schaften bemalt sind, u. a. Berlin, Dresden, Nürn¬
berg, Lübeck, Ulm, die Hohkönigsburg usw.; eine
sorgsam gewählte Bibliothek, in der auch die
moderne Literaiur berücksichtigt ist, steht den Be¬
suchern zur Verfügung. Sehr anheimelnd ist der
benachbarte Raum für die Presse mit bequemen
Schreibtischen, mit Nachschlagwerken, mit wohl¬
tuender Ruhe nach dem Gewirr und Geschwirr der
„world’s fair“ draußen.

Aus dem Vestibül gelangt man in das weiß¬
leuchtende Treppenhaus mit seinem farbenfreudigen,
Apollo und die Musen darstellenden Deckengemälde,
das-ein Kranz flach reliefierter Stucksiguren —

Hermen als Sinnbilder der vier Jahreszeiten und
reizende Kinderszenen, sowie musizierende Putten —

umgibt. Bezaubernd ist der Blick von dem vorderen,
hell gehaltenen Balkonsaale auf die Hcmptanlagen
der Ausstellung: links die trotz ihrer Größe so
graziöse Festhalle mit ihren halbbogigen Säulen¬
gängen und ihren Skulpturen, mit ihren Blumen¬
beeten und Rasenflächen, vor uns die prächtigen Ter¬
rassen mit den rauschenden Wasserfluten und blin¬
kenden Springbrunnen, unten aber die breiten, von

schlanken venetianischen Gondeln und sonstigen
Booten belebten Bassins, in welchen sich die stolzen
Paläste widerspiegeln. Dies schönheitserfüllte Bild
entschädigt für vieles.

Die eigentlichen Festräume des Deutschen Hau¬
ses liegen rückwärts nach dem Park zu, die Mitte
nimmt die eichene Galerie ein mit lebhaften An¬
klängen an die italienische Renaissance. Die von
Spiegelnischen und Türen unterbrochenen Wand¬
flächen, vor denen man unten die BronzÄüsten
deutscher Fürsten erblickt, sind mit braunem Eichen¬
holz bekleidet, das vielfach reichste, vergoldete Holz¬
schnitzereien aufweist. Oberhalb der Eingänge und
zwischen ihnen sind von Barockrahmen umgebene
geschichtliche Gemälde und Bildnisse des Großen
Kurfürsten, König Friedrich I. und seiner Gemahlin
Sophie Charlotte angebracht.

Diese Galerie, die in Charlottenburg als
Tanzsaal benutzt wurde, wird von zwei Prunk¬
räumen begrenzt, an der einen Seite vom Tressen¬
saal, an der anderen von der Roten Sammetkam¬
mer. Hier herrscht königliche Pracht vor, beeinflußt
von französischem Geschmack.

Auch die Rote Sammetkammer, heute in Ber¬
lin für die Kapitelsitzungen des Schwarzen Adler¬
ordens bestimmt, zeigt purpurnen Seidendamast an

den Wänden, unterbrochen von Schnitzereien und
Malereien, die auch die Decke ausfüllen. Als kost¬
barsten Inhalt birgt der Saal in einem großen
Glasschrank die dem Kaiser zu seiner Vermählung
von hundert deutschen Städten dargebrachten silber¬
nen Prunkgeräte, ein blinkender und blitzender
Schatz der mannigfachsten und erlesensten Gegen¬
stände, gleichzeitig eine glänzende Verkörperung
jenes reich entwickelten Zweiges unseres heimischen
Kunstgewerbes.

Einer stattlichen Reihe tätiger Männer und
bedeutender Firmen verdankt man, daß -dies
„Deutsche Haus“, wie es schlicht am Giebel bezeich¬
net ist, dem deutschen Wollen und Können zur
vollen Ehre gereicht. Nach den Plänen Professors

'speisen heute abend früh, und ich hatte keine
Ahnung, daß es schon so spät ist.“

Helen reichte ihr die Hand und drückte sie
leicht.

„Leb' wohl, liebe Agatha,“ sagte sie mit einem
Lächeln auf den starren Lippen.

Achtzehntes Kapitel.
Im ersten Augenblick, nachdem Agatha sich

entfernt hatte, hatte Helen nur eine Empfindung,
die einer ungeheuren Erleichterung. Wohl emp¬
fand sie im nächsten Moment ein Gefühl tiefer De¬
mütigung, aber was ihr zuerst zum Bewußtsein
kam, war die Dankbarkeit, endlich allein zu sein.
Schlaff sank sie in den Sessel zurück und starrte ins
Leere. War es wirklich wahr? Noch nicht achtzehn
Monate verheiratet, und schon war er ihr untreu?
Ihre Vernunft sagte ihr, daß es eine boshafte Luge
war, — eine Person, die boshaft genug war, Pe
ohne Grund mit einer solchen Geschichte zu ver¬
wunden, war auch boshaft genug, sie zu erfinden
— aber die Vernunft konnte den erwachten Zweifel
nicht beruhigen.

Sollte sie ihn fragen, ob es wahr sei? Sollte
sie ihm sagen ... Er war im Rauchzimmer; sie
wollte zu ihm gehen und ihm sagen, was man von

ihm sprach, jetzt, in der Hitze der ersten Aufregung.
Sie erhob sich halb; aber bei dem Gedanken an die
Nutzlosigkeit der Frage ließ sie sich wieder in den
Sessel sinken. Es war ja nur eine Antwort mög¬
lich! Natürlich würde er erklären, daß die Frau
ihm gar nichts bedeute, und der Zweifel blieb.

Es gab also keinen Ausweg? Sie mußte immer
von Argwohn erfüllt sein, sich wundern, wenn er sie
küßte, sich allerlei denken, so oft er ausging? Die
Tränen traten ihr in die Augen und strömten die
Wangen herab auf ihre verschränkten Hände. Wie
konnten die Frauen es nur ertragen, wenn man sich
derlei lächelnd beim Tee erzählte? Wie hatte ihre
Mutter ein solches Dasein geduldig hinnehmen kön¬
nen? Hatte sie nicht furchibar gelitten?

O, es war gräßlich! Zuerst ihr Vater und nun

ihr Mann! Waren alle Männer gleich?
Sie saß regungslos da, nur von Zeit zu Zeit

erhob sie mechanisch die Hand, um sich die Tränen

Bruno Schmitz führten Boswau <&
Knauer in Berlin den Bau musterhaft aus,
die sämtlichen gestickten und gewebten Vorhänge
und Gardinen in stilechter Ausführung, sowie die
großen Banner mit den fast plastisch hervortreten-?
den Stickereien lieferte Rudolf Hertzog in
Berlin und die schönsten Vasen wie .sonstige De¬
korationsstücke die Königlich Preußische Por¬
zellan-Manufaktur.

Der Ausspruch, den man dem Kaiser bezüglich
dieses deutschen Hauses zuschreibt: „Das haben die
Amerikaner doch nicht!“, er fand seine Bestätigung
gelegentlich der oben erwähnten festlichenEröffnung,
zu der eine große Zahl von Einladungen ergangen
war. Anerkennende und bewundernde Rufe ver¬

nahm man auf Schritt und Tritt inmitten der den
ersten Gesellschaftskreisen von St. Louis ange¬
hörenden Besucherscharen, die sichtlich erstaunt
waren über das, was man hier in so kurzer Zeit
geschaffen. Geheimrat Lewa'ld, der deutsche Reichs¬
kommissar, der mit rastloser Energie tätig gewesen
war, um sein Ziel zu erreichen, begrüßte die Er¬
schienenen, .während oben in der Kuppel die Glocken
weithin tönend erklangen und unten auf dem mit
Lorbeerbäumen und blühenden Azaleen ge¬
schmückten Vorgarten, in welchem Neben zahllosen
Neugierigen ein Heer von Photographen sich ein¬
gefunden hatte, eine Musikkapelle lockende Weisen
erschallen ließ.

Unter den Gästen befand sich auch der Vertreter
des Kaisers von China, Prinz Pu Lun, mit
seiner bezopften Begleitung, hier all das Glänzende
und für ihn Neue in ruhiger Würde betrachtend,
als lebte er von Kindheit an in derartigen
Räumen. Vorher hatten einige befreundete
Kollegen und der Schreiber dieses mit dem Prinzen
in den Deutsch- und Tiroler Alpen gefrühstückt;
da war die Kaiserliche Hoheit höchst fidel gewesen,
hatte sich den perlenden Sekt munden lassen und
sogar durch wiederholtes Zutrinken und Nach¬
kommen einigen Sinn für deutschen Komment be¬
wiesen, auch reichlich Beifall gespendet den Ge¬
sängen und Schuhplattler-Tänzen der Tiroler und
Tirolerinnen.

Na, überhaupt die letzteren, die schienen dem
in blauseidene Gewänder geNeideten Sohne des
Reiches der Mitte ausnehmend zu gefallen, ge¬
legentlich schmunzelte er ihnen vergnügt zu, und
nachdem ihm all' die sauberen Dearndls unter
Überreichung von Blumen ein „Grüß Gott“ ge¬
wünscht und er ihnen durch freundlichen Händedruck
so verbindlich gedankt, als ob sie ihm alle
buddhistischen Segenssprüche auf seine 'dunkle
Kappe herabgefleht hätten, bat er, ganz allein mit
ihnen photographiert zu werden. Q jeh, wenn
d a s Bild Ihre Majestät die Kaiserin-Witwe in die
zarten Finger bekommt, ach, armer Pu-Lun, wie
mag's Dir dann ergehen! Und dann die Jodler
innerhalb der Klüfte und die netten Mädels und
die flotte Fahrt die Rutschbahn hinab, wo Eure
Kaiserliche Hoheit geruhten, mit einem kleinen
Wupps beinahe bis zum geheimnisvollen Märchen¬
see zu sausen — — aber nun Schluß, auch wir von
der Feder können diskret sein, so schwer es uns
auch wird!

Aber nicht wahr, Prinz, hübsch war's doch?

Stinte Chronik
— Eine Trauung auf einem Baum. Aus

Susquehanna wird von einer unter äußerst pein¬
lichen Umständen vollzogenen Trauung berichtet.
Emma Swanzer und Karl Bangs wollten die Hoch¬
zeit eines Freundes in Great Bend mitfeiern.
Trotzdem auch sie sich bald heiraten wollten, gerieten
sie unterwegs in Streit. Der Rev. Mr. Hunter be¬
gleitete sie und tat sein Bestes, um die beiden zu
versöhnen; seine Bemühungen sollten von größerem
Erfolge gekrönt werden, als er selbst es voraus¬
gesehen hatte. Die drei mußten nämlich auf dem
Heimwege mehrere Felder passieren, und hier
wurden sie plötzlich von einem wütenden
Stier überfallen. Um sich zu retten, klet¬
terten sie aus die nächsten Bäume. Das Pärchen
saß zusammen auf dem einen Baum, der Pfarrer

abzuwischen. Da ertönte die Speiseglocke. Sie zögerte
vor dem Spiegel, dann winkte sie langsam „ihre
Kammerjungfer heran. Sie hätte Kopfschmerzen
vorschützen und heute abend in ihrem Zimmer speisen
können, aber morgen abend mußte sie ja ohnehin
wieder im Speisezimmer essen. Ein Abend mehr
oder weniger! Die Notwendigkeit, ihrem Manne
bei Tisch zu antworten, erforderte eine übermensch¬
liche Anstrengung. Seit sie es vorzog, zu Hause
zu bleiben, kam es sehr selten vor, daß er nach dem
Diner noch ausging; aber manchmal entfernte er

sich für eine Stunde, um in den Klub zu gehen. Im
Geiste hörte sie ihn schon sagen, daß er heute aus¬
gehe: sie kam sich selbst gemein und verächtlich vor,
aber so oft eine Pause eintrat, wartete sie förmlich,
daß er es sagte.

Das Gespräch stockte. Sie holte sich ihr Buch
und er das feinige. Das leise Ticken der Lvuis
Quatorze-Uhr war der einzige Ton in dem läng¬
lichen, hell erleuchteten Gemach.

Nach einer halben Stunde ließ Maurice das
Buch sinken und beobachtete Helen nachdenklich; er

sah, wie lange es dauerte, bis sie ein Blatt umwen¬

dete, und er fragte sich, was sie wohl beunruhigte.
Da erhob sie den Kopf, und ihre Blicke begegne¬
ten sich.

„Was fehlt Dir, Helen?“ fragte er und ging
zu ihr hinüber.

„Was mir fehlt?“ wiederholte sie, „woraus
schließest Du, daß mir etwas fehlt?“

Der Wünsch, ihm zu sagen, was sie gehört
hatte, erfüllte sie von neuem; aber sie schwankte, in
der Überzeugung, daß er leugnen mußte.

„Du liest nicht, zum Sprechen hast Mr Dich
gezwungen, Du hast geweint.“

Er sprach in dem nachlässigen Tone, der ihm
schwer ankam, den er sich aber im Verkehr mit ihr
angeeignet hatte — die Worte jedoch waren die
eines Liebenden.

„Ich will nicht zudringlich fein,“ führ er fort,
„aber vielleicht kann ich Dir helfen?“

Sie hätte ihm sagen können: „Jawohl, liebe
mich, wie Du mich liebtest, bevor ich Dir zeigte,
daß es mir lästig war“- — sie hätte das schon frAer

auf einem anderen ganz in der Nähe. Das wütende
Tier aber tobte zu ihren Füßen umher. Jetzt schien
dem Reverend der geeignete Augenblick zur Versöhn-,
ung gekommen. Me beiden hielten sich in ihrem
Schrecken fest umschlungen und wenige Worte ge-,
nügten zur Herstellung des Friedens. Das Braut-,
paar war jetzt aber damit noch nicht zufrieden, es
wollte auf der Stelle getraut sein. Die Zeremonie
ging also vor sich, und der Stter brüllte einen melcN
dischen Hochzeitsmarsch dazu! Glücklicherweise kam
bald der Farmer und sing den Stier mit Hülfe
seiner Söhne wieder ein. . Das junge Pärchen und
der Geistliche aber gingen nach Hause zum Hoch-
Zeitsmahle * . .

— Eine Orchidee für 13 440 Mark. Bei einer
Versteigerung von Orchideen in London erzielte das
schönste Exemplar, ein Odontoglossum crispum
Cooksoniae, die ansehnliche Summe von 13 440
Mark. Die zweithöchste Summe von 11 790 Martz
brachte ein Odontoglossum crispum Franz Mos-

— Rom als Seestadt. Der schon seit 60 Jahren
vorgeschlagene und immer wieder verworfene Plan,
eine direkte Verbindung zwischen Rom und dem
Tyrrhenischen Meer herzustellen, scheint endlich
seiner Verwirklichung entgegenzugehen. König Vik¬
tor Emanuel HI., der persönlich großes Interesse
an dem Plan nimmt, wohnte dieser Tage einer Sitz¬
ung der bedeutendsten Kaufleute und Industriellen
der „ewigen Stadt“ bei, in der der bedeutende In¬
genieur Orlando den fertigen Plan vorlegte. Auf
die Benutzung des Tiber muß danach allerdings ver¬

zichtet werden. Seine Wasserverhältnisse und die
starke' Versandung der Mündung machen die An¬
legung eines guten Hafens unmöglich. Die Ver¬
bindung soll vielmehr durch einen Kanal, der un¬
weit des alten Osüa münden soll, hergestellt werden.
Die Tiefe desselben soll 8% Meter, die Breite 63
Meter betragen, um die Durchfahrt großer Handels¬
schiffe zu ermöglichen. Die Arbeiten würden fünf
Jahre in Anspruch nehmen, die Gesamtkosten sind
auf einige 60 Millionen veranschlagt worden.

— Kostbare Perlenkottiers. Aus Paris wird
berichtet: In der schon seit einigen Tagen währen¬
den Versteigerung der Juwelen der Prinzessin
Mathilde brachte der Menstag einige besonders
interessante Verkäufe. Es wurden 955 358 Francs
erzielt, der größte Teil dieser Summe bei einem
einzigen Verkauf. Drei Kolliers aus dem Besitz der
Königin Sophie von Holland, eins aus 61, eins aus
44 und das dritte aus nur 38 großen, Weißen
runden Perlen, wurden für 855 000 Francs ver¬
kauft. Im Vergleich zu diesem Preise erscheinen
alle anderen unbedeutend. Hervorzuheben ist noch
der Preis von 20 700 Francs für ein Paar Ohr¬
ringe aus zwei birnenförmigen Weißen Perlen,
ferner der Preis von 40 800 Francs für zwei
Kämme mit je 13 weißen, runden orientalischen
Perlen.

-— Unter eigentümlichen Umständen ist, wie
das „MÄH. Tagbl.“ berichtet, in Uffheim (Kreis
Mülheim) ein Schatz gefunden worden. Zwei acht¬
jährige Jungen hatten ein Rotschwänzchen mehr¬
mals von einer kleinen Öffnung eines alten vor¬
stehenden wurmstichigen Balkons am Hause des
Fuhrunternehmers Baumann auAfliegen sehen.
Nun meinten sie, der Vogel müsse dort sein Nest
haben, und das wollten sie ausnehmen. Statt eines
Nestes mit jungen Rotschwänzchen zogen sie aber
einen alten halb verfaulten OederbeUtel aus dem
Loch, gefüllt mit 600 Francs aus alter Zeit, mit
dem Bilde des ersten Napoleon.

— Die Schildwache vor dem königlichen Palais
in London brach nachts in das Palais ein und stahl
mehrere Anzüge des Prinzen Alexander von Teck.
Der Delinquent wurde in der Vorstadt Tottenham
abgefaßt, wo er, in einen Sommeranzug des Prin-
zen Alexander gekleidet, durch die Straßen spazierte.

Ellvitte a. Rh., 31. Mai. Die Herren Regier--
nngspräsidenten Hengstenberg aus Wiesbaden und
von Windheim aus Kassel besichtigten heute mit
großem Interesse die ausgedehnten Kellereien der
bekannten Sektfirma Matheus
Müller in Eltville a. Rh.

Frauen, denen eine Bitte oder ein Herzenserguß
leicht fiel.

„Agatha war heute hier,“ murmelte sie.
Sie war entschlossen, ihm alles zu erzählen

und kam sich noch verächtlicher vor als vorhin.
„So?“ sagte Maurice, „wie geht es ihr?“
„Schlecht,“ erwiderte Helen. „Sie fürchtet,

daß Sir Dolly eine gewisse Mrs. Fleming heiraten
wird. Hast Du je von ihr gehört, Philip?“

Er hatte nicht erwartet, den Namen von ihr
zu hören, bevor die Verlobung veröffentlicht wor¬
den war. Der Name in ihrem Munde, die Frage,
die ihm folgte, setzten ihn in Bestürzung. Ep
blickte von ihr weg, wendete den Mick ab.

„Von ihr gehört?“ wiederholte er: „j—atz“
„Kennst Du sie?“
Er hatte sich inzwischen ermannt.
„Ich habe sie gekannt,“ antwortete er; ich'

bin ihr einmal vorgestellt worden. Also Sir Dolly
wird sie heiraten, wirklich!? Das ist hart für die
Blighs.“ '

Er hatte sie gekannt, Agatha hatte also recht!
Sie zitterte vor Versuchung. Sollte sie fortfahren H
Noch eine Frage, und die Ungewißheit war viel¬
leicht vorüber.

„Siehst Dü sie jetzt noch manchmal?“ fragte
fjg, '—

Warum fragte sie? Was sollte er antworten?
„Nein“ zu sagen, widerstrebte ihm, wäre auch un¬

klug gewesen; wenn er „Ja“ sagte, so konnte das
Erklärungen heraufbeschwören, auf die er nicht
vorbereitet war. Sein Zögern dauerte keine fünf
Sekunden, aber doch lange genug, um ihre Furcht
zu steigern

„Vor ein paar Wochen traf ich sie in Pall
Mall,“ sagte er; „ich blieb stehen und sprach sie an.
Warum fragst Du?“

„Nichts,“ erwiderte Helen und nahm ihr Buch
wieder auf.

Wieder war das Ticken der Uhr der einzige
Laut in dem 'Gemach.

(Fortsetzung folgt.;



Keim „König der Kildrrhöndler“.
„Bei Christie“ ist eine Kommode im

Louis XVI.-Stil für 63 000 Mk. verkauft worden,
„bei Christie“ hat ein Bild von Holbein mehrere
hunderttausend Mark erzielt usw. — immer von
neuem kehrt dieser Name in den Nachrichten vom
Kunstmarkt wieder. Es ist ein sehr interessantes
Stück Kulturgeschichte, die Schicksale des Instituts,
das diesen Namen trägt, zu verfolgen; im „Strand
Magazine“ trägt E. S. Valentine einiges Material
darüber zusammen.

Wie England das eigentliche Land des Kunst-
handels schon früh gewesen ist, so besitzt es auch
in der Londoner Firma „Christie, Mason und
Woods, Kings Street, St. James-Square“ den
berühmten ehrwürdigen Ahnherrn unserer moder¬
nen Kunsthandlungen. 1766 begründete James
Christie das Geschäft, zu einer Zeit, als Horace
Walpole eine erste große Sammlung von Kunst-
gegenständen zusammenbrachte. Die Preise waren
zunächst sehr niedrig; ein Holbein brachte etwa
100 Mark, ein Tizian nur 40 und ein Guido
Reni 20 Mark. Die englischen Karrikaturenzeichner
haben sich bald dieses dankbaren Stosses bemächtigt
und in grotesken Übertreibungen die aufmerksamen
Ausstellungsbesucher, die stürmischen Auktionen ge¬
schildert. Bald stiegen auch die Preise. Reynolds
berühmtes, jetzt in der Nationalgalerie befindliches
Gemälde, „Die Schlange im Grase“, erzielte 1828
einen Preis von 24 000 Mark. Besonders erstaunt
war man, als für zwei Landschaften des Claude
Lorrain 140 000 Mark gezahlt wurden. Früher
hatte man für ein Gemälde höchstens 500 Mark
angewandt, wenn es nicht gerade ein Tizian oder
Holbein tocttv für den man 5000 oder 10 000 Mark
ausgab. Als dann nach der französischen Revolu¬
tion die französischen Adligen sich von ihren Kunst¬
schätzen trennen mußten, wurden gerade bei Christie
Tausende von Meisterwerken von reichen Englän¬
dern gekauft.

Der alte Christie war ein Original und be¬
sonders äußerst redegewandt. Sein Porträt von
Lighton hat die Unterschrift „Der blendende Red¬
ner“. Da steht der alte Herr im feinen Spitzen¬
jabot, die Brille auf die Stirn hinaufgeschoben,
über die Brüstung seiner berühmten, von Chippöw
dale verfertigten Auktionstribüne vorgebeugt und
ruft mit Aplomb die Worte: „Wollen Jhro Gnaden
geruhen, für dieses Stück eine Million Mark zu
bieten. Das ist doch eine Bagatelle für einen sol¬
chen Edelstein! Ein unerhört niedriger Preis!“
Einmal verkaufte der alte Christie ein Landschaft
von Richard Wilson und begann: ,,Meine Herren!
Was soll ich für ein solches Wunderwerk, für dies
herrlrche köstliche Abbild der Natur fordern? Es
ist von unserem berühmten Wilson gemalt, und er
wird niemals wieder etwas so Schönes machen
können.“ „Sie Lügner!“ unterbrach ihn da eine
Stimme an der Tür. „Ich kann hundertmal besser
malen, mb Sie wissen das ganz gut!“ Die Käufer
wandten sich erstaunt um und erblickten die leichen¬
blasse, aufgeschwemmte Trinkerphysiognomie des
Malers. Solch einem oder ähnlichen Zwischenfällen
begegnete der alte Christie mit kaltblütiger Ge¬
lassenheit, und wenn der Lärm der sich überbieten¬
den,

.

das laute Schreien der Streitenden
'

die
Schlage seines Hammers überdröhnten, so stand er
in all dem Tosen mit dem gleichen überlegenen
Lächeln. Und tote er eine große Rednergabe besaß,
so hatte er auch schriftstellerrsche Begabung. Er hat
zuerst rn seinen Katalogen statt anpreisender ein-
tomger Worte feinsinnige Analysen von Bildern ge¬
geben Sein Sohn hatte bereits studiert und ber=

^^/Erhrstortsche Schriften. Der vierte des
Geichlechts hat stch dann 1889 von dem Geschäft
zuruckgezogen, und nun ist dem Welthause nur nochder Name ferner früheren Besitzer geblieben.

.

An ^^AKeigerungstage versammelt 'sich
em erlesenes Publikum von Sammlern, Händlernund Kennern in den großen Sälen, von deren
Wanden prachtvolle Bilder herabblicken; eleganteTotletten rauschen daher, und eifrig wird koniver¬
siert. Um1 Uhr geht ein Aufatmen der Erwartung
durch dre Versammlung; auf der Tribüne erscheint
ern glattrasierter, beweglicher Mann, Mr. Agnew,
^ Sohn des berühmten Bilderhändlers. Lautlose

Ölgemälde der Lady Selina
Parker von Camsborough!“ „Nun, meine Herren,

wieviel für dies Bild! 20 000 >Mk.1 — 30 000 Mk. !
40 000 Mk.! — 50 000 Mk.! — 60 000 Mk.!“ Es
tritt eine Pause ein, und der Mann auf der Tribüne
hebt feinen historischen Eisenhammer, der schon für
viele Millionen Kunstwerke zugeschlagen hat, und
das Bild ist für 60 000 Mk. verkauft, bevor noch
ein anderer Händler 10 000 Mk. mehr bieten kann.
Es ist das weiter kein großer Preis bei der jetzigen
Cainsboroughmode, sind doch für ein allerdings her¬
vorragenderes Bild dieses englischen Malers, das
Porträt der Herzogin von Devonshire, 220 000 Mk.
und 1896 für das Bildnis der Lady Mul'grave, für
das zehn Jahre vorher ein Preis von 21 000 Mk.
erzielt worden war, 200 000 Mk. gezahlt worden.
Nicht nur Bilder, sondern cnrch alle Gegenstände des
weiten Kunstreiches werden bei Christie versteigert:
Egyptische Mumien und feines Sevresporzellan,
schöne Schnupftabakdosen und kostbare alte Möbel,
Edelsteine und Teppiche. Manchmal besteht um ein
besonders begehrtes Stück ein erbitterter und heißer
Kampf. So hatte sich jüngst ein Sammler vorge¬
nommen, ein kostbar mit Edelsteinen und Gold ver¬
ziertes Kästchen zu erwerben, und sollte er selbst firr
die reizende Nichtigkeit 45 000 Mk. zahlen. Zu¬
fällig hatte ein anderer, noch reicherer Liebhaber den
gleichen Entschluß gefaßt. AIs nun das kleine
Kunstwerkchen versteigert wurde, standen sich bei
dem Preise von 14 000 Mk. die beiden Sammler
allein gegenüber. „16 000 Mk.!“ rief der
hartnäckige, dabei leicht erregte erste Sammler.
„30 000 Mk.!“ antwortete der weniger stürmische,
doch ebenso begeisterte zweite Sammler mit ver¬
nichtender Festigkeit. Schritt für Schritt von 2000
zu 2000 Mk. trieben sich nun die beiden haßerfüllten
Gegner immer höher hinauf, bis schließlich der
zweite für 48 000 Mk. das Kästchen erstand. Der
erste platzte vor Wut, er ging mit geballten Fäusten
auf den andern zu und sprudelte ihm leidenschaft¬
lich ins Gesicht: „Nun gut! Sie haben es jetzt, Sie
haben». Aber es wird doch noch mein! Sie sehen
ja doch aus wie ein — Todeskandidat!“

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 3. Juni.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 4. Juni.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienft
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 6 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 26. bis 31. Mai 1904.

Aufgebote. Vizefeldwebel Karl Ruh, Alma Pehlke,
beide hier.

Geburten. Maurer Karl Schütz 1 S. Schuh¬
machergeselle Friedrich Rieck 1 T. Kriegsgerichtsrat Robert
Mahnkopf 1 T. Pferdehändler Bruno Straszewski 1 T.
Maurer Maximilian Piekarski 1 T. Oberpostassistent Ka¬
simir Gertych 1 S. Kaufmann Emil Kolwitz 1 S. Ar¬
beiter Martin Pietrzak 1 S. Magrstrats-Hülfsarbeiter
Otto Rühs 1 T. 3 außereheliche Geburten.

Sterbesälle. Bernhard Riebka 8 Std. Valerie
Kabat 13 I. Rentner Friedrich Richter 68 I. Richard
Rehbein 5 Mon. Frieda Rieck 5 Tg. Schuhmachermeister
Josef Schwanke 69 I. Johanna Tzinski 12 I. Schuh¬
machergeselle Wladislaus Kotkiewicz 28 I. Else Bigalke
2 I. Maurergeselle August Prondzynski 68 I. Richard
Schulz 1 I. (St.-A.)

Standesamt Bromberg lLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Franz Smijelski, Muro-

waniec (Kreis Bromberg), Mathilde Hoffmann, Brahnau.
Eheschließungen. Arbeiter Stanislaus Reszel,

Marianna Fraszczak, beide Jagdschutz. Fuhrmann Fried¬
rich Mdebrandt, Witwe Wilhelmine Wendland geb. Rogge,

Geburten. Eigentümer Friedrich Grohn, Cielle,
1 S. Arbeiter Felix Wisniewski, Czarnowke Dorf, 1 S.
Arbeiter Johann Sygnerski, Schwedenhöhe, 1 T. Tischler¬
geselle Johann KNziemski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Julius Wallburg, Schwedenhöhe, 1 S. Tischler Franz
Zimmermann, Schwedenhöhe, 1 T. Schlosser Stanislaus
Swltalski, Schwedenhöhe. 1 T. Schuhmacher Stanislaus
Jendrzejewski, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Richard Heise,
Neu-Beelitz, 1 T.

St erbe fälle. Schrankenwärterfrau Florentine
Buch geb. Renz, Müllershos. 57 I. Arbeiterfrau Wilhel¬
mine Klatt geb. Breitzke, Zielonke, 68 I. Richard Red¬
mann, Zielonke 4 Mon. Schankwirt Eduard Pansegrau,
Alt-Flötenau, 62 I. Rentier Hermann Arndt, Schweden¬
höhe, 63 I. Witwe Wilhelmine Herdel geb. Guse, Schwe¬
denhöhe, 75 I. Gertrud Schramm, Schröttersdorf, 3 Mon.

Anmeldungen Bettn Standesamte zu Prinzentha!
vom 15. bis 31. Mai 1904.

Eheschließungen. Uhrmacher Karl Weinberg,
Bromberg, Jda Voß, ijtcr. Arbeiter Josef Jankowiak,
Katharina Kleibor, beide hier. .

Geburten. Arbeiter Konrad Chylewski 1 S. Ar¬
beiter Otto Kapajewski 1 T. Schirrmeister Albert Streich
1 S. Schlossergeselle Rudolf Petsch 1 S. Malergehülfe
Robert Rogall 1 S. Arbeiter Franz Kreuz 1 T. Sattler
Hieronymus Splettstößer 1 S. Barbier Gustav Wind¬
müller 1 S. Arbeiter Friedrich Becker 1 T. Arbeiter
Adalbert Splawski 1 T. 1 anßereheliche Geburt.

Sterbefälle. Regierungskanzleiinspektor Albert
Reimann 7G I. Emil Frank 10 Mon. Paula Kolpatzki
1V2 Mon. Militärinvalide Karl Streblow 79 I. Wil¬
helm Rehwald 52 I. Luise Riwoll H/a Mon.

Handrlsimchrichten.
Bankausweis.

Berlin, 2. Juni. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. Mai.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 964 524000 —

Bestand an Reichskassenschein. *29 819 000 +
7 320000 —

822 780000 +
69 822 000 +
11 794 000 +
75 740000 —

v a.

150000000 unverändert

6 252 000
55 000

25417 000
7 353000

15 066 000
61000

2 454000

an Noten and. Banken -

- an Wechseln -

- a. Lombardforderung. -

- an Effekten -

- an sonstigen Aktiven -

P as s i
das Grundkapital. . . . M.
der Reservefonds .... * 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten ........ 1209 637000+ 12221000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . - 549 415000 — 24432 000
die sonstigen Passiva ... - 21133000+ 623 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Mai
2 499 608 800 Mark abgerechnet.

- Warenmarkt.
Danzig, 2. Juni. Weizen und Roggen ohne Handel.

— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große —

M., russische zum Transit große 618 Gr. 90 M., 621 Gr.
93 M. und 650 Gr. 95 M. per Tonne. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 121 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Heiß. — Tempe¬
ratur : + 21 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 2. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —Stimmung: Still. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
19,0772-19,20. Gem. Raffln, mit Sack 18,95—19,07'/,. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,477a- Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,60 Gd., 18,75 Br., —bez., per Juli
18,75 Gd., 18,85 Br., —,— bez., per August 18,90 Gd..
18,95 Br., 18,90 bez., per Oktober-Dezember 18,95 Gd.,
19,00 Br., —bez., per Januar - März 19,20 Gd..
19,25 Br.. bez. - Schwächer.

Hamburg, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 173—175, Hard Winter Nr. 2
Juni * Abladung 138,00. — Roggen fest, f üb nt ff. fest,
9 Pttd 20/25 Juni-Abladung 96—104, holsteinischer und
mecklenb. 136—138. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juni-
Abladung 94,00. - Hafer fest. — Gerste fest. — Riiböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 24,00 Br., 23,50 Gd., per Juni-Juli 24,00 Br.,
23,50 Gd., per Juli-August 24,00 Br., 23,50 Gd., per
August-Septbr. —,— Br., —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white
loco 6,80. — Wetter: Bedeckt.

Paris, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 20,35, per Juli 20,35, per
Juli-August 20,35, per September-Dezember 20,35. —

Roggen ruhig, per Juni 14,90, per September-Dezember
14,25. — Mehl ruhig, per Juni 27,60, per Juli 27,75,
per Juli - August 27,80, per September-Dezember 27,30.
— Riiböl ruhig, per Juni 46,25, per Juli 46,25, per
Juli-August 46,25, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus fest, per Juni 39,75, per Juli 39,75, per
Juli - Augllst 39,50, per September - Dezember 35,25. —

Wetter: Bewölkt, regendrohend.
Antwerpen, 2. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen ruhig. — Hafer steigend. — Gerste
ruhig.

London, 2. Juni. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

New • York, 1. Juni. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis iit New-York 12,40, do. für Lieferung per Septbr.
10,79, do. für Lieferung per November 10,34. Vaum-
wollenpreis in New-OrleanS 127g. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) l0,85, Credit Balancer ot Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe u. Brothers
6,85. — Mais per Juli 557s, do. per September 5474,

do. per Dezbr. —, Roter Winterweizen loco 113. Weizen
per Juli 927s, do. per September 857, do. per Dezember
84%, do. per Mai —. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6%, do. Nr. 7 per
Juli 5,50, do. do. per September 5,75. — Mehl Spirng

Wheat clears 3,85. — Zucker 3%g. — Zinn 27,80-28,20.
— Kupfer 13,00-13,12. — Speck short clear 6,50-6,75.
Pork per Juli 11,577z.

New-York, 2. Juni.
Weizen per Juli — D. 92% C.

„ per September D. 85% C.
Geldmarkt.

Berlin, 2. Juni. Die generelle Tendenz hatte stch
gestern nach Schluß des offiziellen Verkehrs auf das Ge¬
rücht einer neuen großen rnsstschen Niederlage abgeschwächt,
nahm aber heute ihren bisherigen festen Charakter wieder
an, da eine Bestätigung bis jetzt ausgeblieben ist. In
Hinblick aus den Umfang des Geschäfts hat sich nichts ge¬
ändert; es waren nur einige Papiere, denen ein einiger¬
maßen nennenswertes Interesse entgegengebracht wurde,
während es im allgemeinen still blieb. Besonders war dies
der Fall mit den österreichischen Effekten, da Wiener Kurse
des dortigen Feiertages wegen fehlten; für Kreditaktien
wurde überhaupt keine Notiz festgesetzt. Der Privatdiskont
ging auf 25

q Prozent zurück.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.

Oesterreichische Kreditaktien 201,60 bez. Franzosen 136,25
bez. Lombarden 17,30 bez. Spanier 85,00 bez. Türken¬
lose 128,80—75 bez. Türken (Unifiz.) 82,50-30 bez. Bnenos-
Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 187,10
bis 6,90 bez. Darmstädter Bank 138,00 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,25 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft —bez. Deutsche Bank 219,00 bez. Dresdner
Bank 151,30 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,10—7 bez. Wiener Bankverein
129,75 bez. Transvaal — bez. Baltimore-Ohio 77,10 bis
o

8 bez. Canada-Pacific 116,20-10—25 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,90 bez. Große Berliner Straßenbahn —

bez. Hamburg-Amerika Paket — — bez. Norddeutscher
Lloyd 102,00 bez. Hansa Dampfschiff 123,30 bez. 3proz.
Neichsanleihe 90,20 bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeer
86,10 bez. 47s-vrozentige Chinesen 87% bez. 3prozentige
Portugiesen 607, bez. Neue Ruff. Anleihe —,— bez.
oprozent. Argentinier 94,40—30 bez. Gotthard —bez.
— Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 2. Juni. (Effekten » Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,60, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 138,25, Laurahütte 242,40,
Gelsenkirchen 220,00, Harpener 200,60, Hibernia 197,25,
Schuckert 106,30. - Fest.

Paris, 2. Jum. Französische Rente 97,70, Ita¬
liener 103,40, Portugiesen 1. S. 61,30, Spanier äußere
Anleihe 85.30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk ltnJftc. Anleihe 84,50, Türkische
Lose 122,00, Ottomanbank 588,00, Rio Tinto 1296, Suez-
kanalaktien 4168, Russische Anleihe 1894 89,50, Russische
Anleihe von 1901 91,00, Russische Anleihe von 1904
— Fest.

Wollmartt.
Bradford, 2. Juni. Wolle fest und Preise behauptet

Croßbreds anziehend. Das Garngeschäft war durch die
stramme Tendenz für das Rohmaterial beeinträchtigt.
Stoffe ruhig.
Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendirektion.

Berlin. 2. Juni 1904.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7a kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Erschlicht. ©rfliißcl
Hühner alte. P. St. 1,50

Hi'lhlierjuiige.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j>. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

Ha do.

0,60—1,30
0,35-0,60
1,20- 2,55
3,00-7,00

2,60-2,70
2,40-2,70

97-106
90-95

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachmngsstation: Thornerftvaste.

Tageskaleuder für Sonnabend, den 4. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 53 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22» 25'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen Mitternacht. Untergang vor %10 Uhr
vormittags.

UebersichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Xcigj Stunde

mittags lUhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck auf
oGrad reduc.
in Millimeter

755,s
756,8
758,i

Tempe¬
ratur n.

Celsius

26,2

19,i
22,o

||i

15
42
30

Wind.
rich,
tung

WNW
W
W

heiter, 1 -

1
0 .

0
stichtSkala für die Bewölkung: 0

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperatnrmaximnm gestern 21,9 Grad Reaumur

— 27,4 Grad Celsius. Temperatnrminimmn nachts
11,9 Grad Reaumur ■= 14,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Warm, zunächst noch heiter, dann zunehmende
Trübung.

M »ÜB»
JiktK-it von Elten & Keuss

Fe ve„
s.r>* wdirekt an Private.

von Elten & Keussen, Krefeld.

Berliner Börse, 2. Jnnl 1004.
Ot. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Otdenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
BresLStA 80-91
Bromberg. SU.

do, do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88/1 900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A. V. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.

asbad. 1901

[Berl.Pfdbr. 5 118.100 Chinesisch. Anl. 6 103.608
ii wiadlo^rflpi do. do. 44 110.100 do. vonl 895 6
4 100.000 do. neue 4 103.3080 Chin.Anl.v.1896 5 97.608
3i 101.900 do. do. 34 99.400 do. v.1898 44 87.40o6

101.900 do. do. 3 88.600 Griech.A.81-84 11 46.100
3 90.100 Gent. Ldsch 4 102.5080 do.cons.Goldr. 1A 35.400

ft 101.903 do. do. 34 99.600 do.Monopol . n 47.300
31 101.90b do. do. 3 88,200 Italien. Rente . 4
3 90.108 Kur u.Neum 4 Mesikan. Anleih. 5 101.7088
4 do. do. 34 101.000 Oesterr. Goldr. 4
34 99.900 5 Ostpreuse. 4 105.000 do, Pepierr. 4-4
4 103.758 do. 34 99.108 do. Silberr. 44
34 100.0080 n Pomm.Land 34 99.70b do.1860Lose 4
34 99.0080 do. do. 3 88.000 Portug. St.-Anl. 44
34 99.600 1 Posensche 4 102.708 do. abg. fr. ei.OOoG
3 do. 34 99.308 Rom. amort. alt 5 99.40oB
34 99.600 Sächsische 4 103.100 do.amort.1898 4 85.6086
3 87.408 do. 34 99.750 Ross. Anl. 1902 4 91.308
4 105.000 do. 3 88.208 Russ. Goldrente 5 97.9088
3 87.4080 Schis.altld. 34 99.600 do.Staatsrente 4 90.908
34 do. do. L.A. 4 101.200 do.Bod.-Gr. cv. 3,8 87.268
34 99.5086 do. do. L.C. 4 101.200 Schwed.St.A.86 34 99.0086
34 SchlHIst.LC 34 102.756 Serb.am.Anl.95 4 73.8086
3 Wests. Land 4 103.008 Span. Schuld . 4 87.008
34 98.3086 do. do. 34 98.900 Törk.C.pl.4.76 1
34 99.108 Westp. ritt. 34 100.000 do. Lose . . . 128.258
34 do. do. 3 88.008 Ungar.Goldrent. 4~ 99.408
3 Hannovrsch 4 102.700 do. Kronenr. 4 97.408
34 99.708 do. 34 99.700 do.Staatsr.97 34 88 .6O 06
3 88.100 Hess-Nase. 4 102.700 Bucarest.Anl.84 44 96.800
34 99.300 do. 34 99.700 Buen.Air.SLA.G. 44
4 105.10b Kur u.Neum 4 102.700 do. do. Pes. 6 44.300
3 89.000 do. do. 34 100.000 Lissabon. St.-A. 4 80.800
34 99.750 Pommersch 4 103.0080 Stockst. St.A. 84 4
4 103.258 £ do. si 99.3086 do. do. 87 34
34
4

98.6080
103.100

cn
Posensche

do.
4
34

102.900
99.508 Eisenbahn-Stamm-Aktlen.

fl 98.400 Ü Preussisch 4 102.600 Aach.-Mast.abg 64 ISO.lOoG
34 98.3086 J do. 34 99.300 Allg. Dt. Kleinb. 62.406
34 100.758 Rh.-Westf. 4 102.900 Braunschw. Ld. 54 124.5086
34 99.8086 do. do. 34 99.400 Crefelder . . . 44
34 96.4086 Sächsische 4 103.250 Eutin-Lübeck . 24 65.5086
34 96.700 Schlesisch. 4 102.700 Halbrst.-Blank. 5 121.300
34 98.300 do. 34 99.700 Niederlausitzer 34 71.9080
4 102.600 Schl.-Holst. 4 103.000 Oester. Staatsb. 5$ 136.10b
34 98.700 do. 34 99.700 do. Südb.(Lb.) 0 17.6088
4 102.800 Bad.Präm.-A.67 4 145.5088 Warschau -Wien 7.46 160.0086
34 99.700 Bayer. Präm.-A. 4 166.5088 Gotthardbabn . 6,8
34 98.750 Braunsch.20TL. 149.908 Jura-Simplon . 34
4 101.800 Cöln-Mind.P.-A. 34 136.5086 Mittelmeer . . 3

fi 98.500 Hamb.5ÖTIr.-L. 3 138.008 North.Pac. Pres. 4 103.00oG
34 Lübecker do. 34 Prinz Henry . . 4 103.8086
34 89.008 Mein. 7 Guld.-L. 34.0086 Transvaal Gert.

i 98.300 0ldenb.40TI.-l. 3 Westsic.Elsehb. 2 45.0088

31
99.4086

100.100 Ausländische Fonds. Zschipk. Finstw. 101 229.760

4
IVvlAvu

101.506 5% Argent. Änl. d 94.6086 Eisenbahn- ’rior.-UDiigat.
34 99.600 44% do. innere 44 88.4086 Dux-PrägerGold 3 83.9006
34 98.500 44%do.äussere 44 87.750 Elis.WestbG.stf. 4
3* 99.1080 Chile Gold-Anl, 41 de. stfr. 1890 4 100.Ö0G

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangprodDomb
Koslow-Woron.
Xursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Moeco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
dö.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pao.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LonisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

Deutsche Hy

99.808
100.B0B

99.BOG
87.00bG
85.70G

101.2086

105.30B

92.00bG

92.00bG
95.00bB
92.50b

93.780
92.25bG
93.90b

82.80b
92.00bG

103.6086
101.700

71.108
102.000

99.40bB

103.0086

71.80b

loth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B,
BrHan.XVI.XVII.
Bisch. Order. I?

do. II.
do. VIII.
do. IX ». IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.8.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 8, C. A.!.
do. do. II.

Mflckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf-

99.70b6
93.750
97.0080

101.0086
123.0086
111.9086

96.400
101.5086
100.6086

96.2686
100.700
100.6080
100.5086

96.0086
99.000
96.250

101.700
95.4080
76.2586

Meckl.Str.H.-Pf. 34 66.6080
Meining.Hyp.-B. 34 96.5080

do. do. 4 100.808
do. Präm.Anl. 4 135.008

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.500
do. do. uk. 06 34 96.000
do. Grndcr.-B. 4 101.5086

NeueBod.Gs.Ob. 4 100.9086
do. do. 34 95.6086

Nordd. Gründer. 4 100.0086
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

fr.
5 115.1086

do. 44 111.000
do. 1905 XIV. 4 100.750
do. XI. 34 96.000

Pr.Ctr.Bd 86-89 34 95.800
do. v.J.99 uk.09 4 102.200
do.ComO.87-91 34 99.200

Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3.2
fr.

91.7580
100.6080

do. do. do. 34 94.2080
do. Hyp.-Vers. 4 99.750
do. do. 3i 95.750
do. Pfandbr.-B. 34 94.6086
do. do. 1908 34 95.7586
do. do. 1908 4 101.5086
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912

4 101.5086
4 102.5086

do. XXIII. 1912 31 100.1080
do, XXIV. 1912 34 96.758
do. Kleinb.-Öbl. 4 100.250
do. Gomm.-Obl. 34 99.758
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

34 99.758
4 100.5086

do. Ser, 69-82 34 96.7086
do. Comm.-O. 11 98.750

Rhein.-W.B.I, III 4 100.5086
do.ll.IV.uk 1904 34 95.400
Sächs.Bodencr. 34 99.5080
Schles Bodcr.Pf 4 100.300

do. do. 34 94.000
Westd.Bodencr. 4 101*300

do. do. III. 34 96.200

Bank-Aktien.
$arm. Bankver. 6 123.2588
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges

8 159.7586
4
8

86.008
152.908

do.Hypoth.-B.A. 0 100.5086
do. do. B. 0 121.7088
do. Kassenver. 5i 132.100
Brasil. Bank f.D. 6 129.750
Braunschw.Bnk. 44 115.600

do. Credit 4f 105.000
do, Hyp. 74 150.006

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B. i ! 112.500

102.0080
DarmstädLBank 6 137.908
Deutsche Bank. 11 219.10b

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 st. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Prir. 2|.

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Lelhb
OsnabröckerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.8d.Cr.80
do. Hyp.-Aot.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

104.000
106.50bG
126.7080
167.0086
114.900
151.2580
116.250
161.6086
140.3086
162.7586
126.5088
189.250

113.5086
172.30b
128.100
100.6080
142.100

91.5086
113.608
113.100
120.8086
103.8086
101.400

148.008
145.0086 E
190.0088
114.0086
109.806
137.0086
152.5086
134.5086

146.6086

147.0086
141.5086
183.600
100.0086
140.750
113.250

Industrie-Papiere.
Acoumulat. Fab. 12*
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Gem. 1
Angl. Gontinent.
Anhalter Kohlen
Annen Guss.cv.
Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz. 1
Berg.Märk.lnd.
Berfin.Eiekt.-W.
Berl. Maeehlnb, 1

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte.“ *

Bochum.Gussst.
Booh.Vict.-Brau
Braanschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
OoncordiaBrgb
Oonsolidation
CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
do, Löwenbr.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid, Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr. Braunkohl
Bibers. Farben. 4

do. Papierfabr. 1
Engl. Wollwaren

175.000
250.30b

10 181.25b
12 f*06.50G

226.5080
324.0086
420.00b
248.25b
203.0086
216.5086
255.0086
240.7586

84.90b

Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Mseh.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch, Eis. «.St.

199.90b
69.500

124.0086
215.3086
222 .00b

98.2886
69.0086
73.7586

118.5086
778.008

63.5086
271.7586
120.260
200.76b
200.5086 Höchst, Farbwk, 20

418.0080 Howaldtwerke .

272.2580
192.008
119.6080
194.000

20
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18
8
0

10
8

Is

>115
25

8

148.0086
110.25b
235.500
165.80b
137.500

250.0086
561.0086
307.7586
128.2586
251.5086
115.250
315.000
148.750
147.5088
219.608
109.208
125.50b
204.000
162.0086
114.1086
167.00b
261.0086

74.000
271.908
368.0080
301.0086
102.90b
129.7588
200.00b

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurahl
König Will,, cv. 1

do. do. Pr.A. 1
Königs bom . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-GrubeLinden Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&G.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf Brgw 1
Magdeb. Gas .

*

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Koch&Co. 1
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

’

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach, tfütt.
Resitzerßraunk.
RositzerZuckerf
Sachs Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement

212.5086 Schis. Zinkhütte
134.60b
196.708
237.760

7.500
146.508
229.258

SchuekertElekt.
Schulz-Knaudt.
Ziern. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cölfl-Rttw.P

7
18

8

'?
15

8
9
0
8

1
,?

0
6
5

mH

12

122.00b
121.0080
217.500
113.0080
146.0080
153.5080
207.0086
358.008
428.00b6
242.2586
234.5086
312.0086
155.0086
372.25b
121.0086
109.0086
311.0086

44.2586
107.0086
255.75b

90.6086
256.5086
126.800

122.0086
95.0088

193.0086
151.3086

96.6086
61.600

145.6080
284.10b
144.6080
109.0086
133.1086
148.0086
152.808
163.1086
267.800
117.7586
251.75b
184.5086
215.5086
206.6086
228.0086
148.0088
242.0086

191.008
!* 490.1086

147.000
179.00b
361.5086
106.008G
161.5086
140.008
256.7680
151.1080
221.0080

869.0086 Vogt & Wells 412 228.850 iZoll-Coepee», klemej328.26b

Vorwohl. Portl.C
Warefein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . ,

Westeregel.Alk,
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm,
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd Lloyd
V.Eisnb.Bet 5

137.0080
42.0088
87.500
95.5080

229.0080
149.250
157.50b
104.5080
130.40b
102.008
181.600
135.758
158.250
189.008

88.7586
124.0086

60.100
273.5080
142.900
125.0080
119.0088
156.258

87.000
116.0080
167.0080
106.5080
174.50b

63.008
140.0080
123.1080
102.0080

50.000

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 34 168.700
BrüssuAnt 87. 3 81.050
Kopenhag. 8 7. 44 112.25b
London. . 8 7. 3 20.395b

do. . . 3 M. 3 20.3086
New York. 4.18758
Paris. . . 8~T. ä“ 81.20b

do. . - 2 M. 3 60.9086
Wien . . . 8 7. 34 85.15b

do. . . . 2 M 34 84.650
Ital. Plätze 107. 5 81.108
Petersbrg. 8 7. 5 215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 11.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ.Noten lOORbl.

16.258
20.365b
16.18b
4.175b

61.208
20.3986

81.108
168.708

85.208
216.008

Nachdruck fff f= JllJ0 Jldjtl'U lich verfolgt
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. Juni. Bewölkt, kühler, schwül,
etwas Regen.

5. Juni. Bewölkt, warm, teils heiter.
Strichweise Gewitterregen.

6. Juni. Schwül warm, wolkig mit
Sonnenschein, Gewitter.

7. Juni. Kühlelr, windig, ab«
wechselnd.

8. Juni. Wolkig. Wind. kühl, Regen,
fälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in Hamburg, 2. Juni

Stationen.

Var.a.«B.
u.d-Mee-
rrSspteg.
veb.t.mm

Min». Mette- fl
Christiansund 761 W Nebel 10
Skagen 760 W Dunst 14
Kopenhagen 760 NNO h. bed. 16
Stockholm 757 W wlkls. 19
Haparanda 759 WSW wlkls. 8
Borkum “76 t wlkls. 15
Hamburg 761 Windst bedeck! 15
Swinemünde 759 NNW heiter 16
Neufahrwass. 760 SO Dunst 21
Memel 761 Windst wlkls- 17

ScW 769 WNW bedeckt 12
Franks, a. M. 763 SW Regen 13
München 765 W bedeckt 12
Chemnitz 762 SW Regen 12
Berlin 763 SW bedeckt 17
Hannover 760 S bedeckt 13
Breslau 761 IW Nebel 15

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geourt eines Knaben zeigen er¬

gebenst an (Hl
Bromberg. BOWl ISvdwSllll llllÜ Fm

^
Lisbeth geb. Baphaelsohn. s

A €

Für die Bew rse der tnnU S
9 gen Teilnahme mtb für die ■
■ vielen Kranzspenden von ■
■ nah und fern bei dem Tode ■
■ unseres Bruders, Schwa- ■
H gers und Onkels, des Ren- ■
H tiers Hermann Arndt, E
8 lagen wir hiermit allen 8
8 Freunden und Bekannten, ■
I insbesondere auch Herrn 8
■ Pfarrer Teichert für die ■
I trostreichen Worte am Grabe ■
■ des Entschlafenen unseren ■

I titfstfillteten Dir!- I
8 Zm Uamen der K sttterdliebrnen H
I Alb. Arndt, Schwedenhöhe. 8

Seainten-Spar- und Sou-
Verein ju Krombrrg.

E. G. tu. b. H.

Bromberg, den 2. Juni 1901.

GtneralmsmlnlW
Dienstag, d. 14. Juni d. I.,

abends 8 Uhr,
tut großen Saal des Hotel Adler.

Tagesordnung:
1. Bericht über die stattgehabte ge¬

setzliche Revision.
2. Bilanz. Entlastung des Bor-

standes. (Hl
8. Haushalts- und Bebauungs¬

plan für 1904.
4. Aufnahme vonDarlehenfür1904.
5. Haftpflichtversicherung.
6. Annahme eines Technikers und

Banaufsehers.
7. Neuwahl von Mitgliedern deS

Aufsichtsrats und Vorstandes.
8. Geschäftliches.

Die Bilanz liegt im Geschäfts,
Hanse des landwirtschaftlichen Ein¬
und Verkaufsvereius zu Bleichfelde
zur Einsicht der Mitglieder auS.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats.
Koeppel, Regierungsrat.

Erweiterung
des Hafens Krahemünde.

Zur Herstellung der neuen Hafen¬
flächen sollen nachstehende Liefer¬
ungen in 4 Losen vergeben werden :

Los!3000 cbm Schüttsteine,
auch in Teillieferungen,

„ II2600 cbm Pflastersteine,
auch in Teillieferungen,

„ III2200 cbm Steinfchlag,
auch in Teillieferungen,

„ IV 250Hund.Pflasterpfähle.
Angeboie sind mit entsprechender

Aufschrift versehen, versiegelt vis
zu», Eröffnungstermine
Sennnbenb, 18. Juni 1901,

für Los I vorm. 10 Uhr,
n ii H ii 10l /2 ii

II II
111 II 11 II

,1 „ IV „ lV/a ,,

postfrei bei der unterzeichneteuBau-
leitung. An der Stadtschleuse 1.
einznreichen. (37
DieVerdingungsunterlagen liegen

daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststnnden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0,50 M. für jedes Los
— nicht in Briefmarken — bezogen
werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Bromberg, t en 3. Juni 1904.
Die Königliche Banleitung:

Rathke, Wafferbauinspektor.

Kaffee!
ReilleKlttlshllltllllgs-MWmlgell

erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit: (107

Colonial-Mischg. p.M 0,80 M.
Guatemala- - - > 1,00 -

Java- - • • 1,20 -

pkiiW: Stündlich frisch geröstet!
Daher bedeutendeErhöhungd.Wohlgeschmacks.

Paul Nachtigal
Kaffee-Berlese-u.Röst-AnftaltimGroßbetriebe.

Danzigerstraße 16/17, gegenüber der Paulskirche.
Friedrichstraße 26, gegenüber Hotel Lengning.

_

lifiitluhiaVä'ÄBSiiS: M
MtzWdHMWdWlchU

Saison-Ausverkaut
Isämtl. der Mode unterworfenen]

Patrartlkel.
'ßmma %umas

. Neue Psarrstrasse 2 Pfamtrass« 2
Lieferantin d.Eehrer-Wirtsch.-Verbandes. |

Rur einige Tage in Bromberg, Bnrgßr.

L-Menagerie
Zirkus.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 4.Juni er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf d. Hofe
des Hrii.Harnmer(NenerMarkt)
Hierselbst verschied. Möbel, als:

2 Bettstellen mitMatratzen, einen
Trnmeau, 1 Wäschespind. 1 Spie¬
gel m.Spindchen.l Nähmaschine,
1 Plüichgarnitnr, 1 Soia, zwei
Gaskronen u. v. a. Gegenst.

meistbietend gegen gl. bare Zahlung
öffentlich zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 3. Juni 1904.
291) Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

$intin. lÄ“8 - - 345-

111.

Te hnikum Neustadt i. fieckT^S
Ingenieur-, Techniker-,

Werkmeister-Schule,
Maschinenbau. *

Elektrotechn.
’

Baugewerk-
Bahnmeister-

.V* -rv ly'iTischler-Fafh-

Klamklllktkrricht!
Wer erteilt Anfängern Klavier

unterricht im Hanse? (110
Friedländer, Wilhelmstr. 59.

Reiche Heirat! Jae. Waise. Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als

eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14 bewerb.

Heirntsnmsch! Ä3Ä
sehr ütrtnög. Häusl Dante durch Hei¬
rat gsnckl mach Aufrickt.nichtanon.
Off.erb.,Hera»verlin8W.12postl.

Silberne Donlennhr
€. Siebert, Danzigerstraße 3.

Für einen Unter-Tertianer wird

Aufknthilt auf dem Lande
gesucht. Offerten unter J. K. an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (3: 4

Suche aus mein Hausgrundstück
in Kreisstadt Westpreußens hinter
21 ('00 Mk. Sparkassengeld ( '49

3000 Mk. zur Mite» Stellt
von sofort oder 1. Juli. Miets¬
einnahmen 1776 Mk., Feuerver¬
sicherung 32000 Mk Offerten u.

W. H. 244 an d. Geichst. d. Z. erb.

Auf ein gut verzinsb. Grund¬
stück werden zur zweiten Stelle
6—8000 Mark gesucht. Off. u.

6. B. Q. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
Höherer Beamter sucht 6-5000

Mark auf II. Hypothek von ält.
Dame. Offerten unter V. K. A.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

2300 Mk. z. I. Stelle auf ein
ländl. Grundst v Selbstleih. ges.
Off. u.C.B.5 an d.Geschst. d. Z.

Wer leiht einer Witwe bss. St.
150 Mk. g. mon. pünktl. Abzhl.
Gefl. Off- n. L. M. a. d Geschst.

Stiller Teilhaber
mit 5—7000 Mark sofort gesucht.
Off, u. R. 99 postlgd. Crone o. Br.

6000, 10000 tt. 15000 Mk.
von sof. zu vergeben. Gefl. Off. tt.

8. F. an d. Geschäftsst. d. Z. erb.

8000M.Mdlgd.z.4o/oa.l.St.sof.
z.verg. Anfr u. A. R. 2 a.d Gst.d.Z.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 4. Juni er.,

von vormitt. 11 Uhr ab, werde ich
auf dem Neuen Markte Hierselbst

Mobiliar, Betten usw.
gegen gleich bare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. Homnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg .

Auktion tÄil»
in der Auktionshalle Mancrftr. I
Pianino (Tischler u Wolterstorff).
Aquar um. Kalliope mit40Not'-n,
Mllsikautomat, Schreibmaschine,
210 Bde. Kürschners Bücherschatz,
Sofa, Portieren, Kleiderspind, gr.
Eisschrank u. and. Mobiliar, Zi-
garren,Kostüme,Jackets, Strobhüte,
Fächer, elektr. HansbeleuchtungS-
körper. Glocken, Birnen. Drähte.
Crohn, Auktionator, Manerftr. 1.

vergstr. am
aUUlCH Wollmarkt.

Sonnabend den 4. Juni,
vormittags 10 Uhr werde ich

1 Wäschespind, nußb. Sofa-
tisch, versch. Marquisen, 1 g.
Fahrrad, Garderobenrahmen,
1 Damenschreibtisch, nnßb.
Bertikaw, Plüschgardinen,
Teppich, Vorleger, Nipp¬
tischchen, Austragekästen,
versch. Schränke mit Schiebe¬
türen, Bettsull mit Matr.,Tische,
1 f. neuen Federwagen, pass,
für Fleischer. 1 Arbeitswagen,
1 großen Posten Rohrgewebe,
1 Posten versch. Gas- u. and.
Rohre, Hüte, Sommervaletot.

Ferner um 3 Uhr nachmittags in

Prinzenthal, Dragonerstr. 9
nußb. Komntode, Bilder, Küchen¬
spind, Waschtisch, Sessel. Re¬
gulator, Tische, Stühle, Nacht¬
tisch, Schlafbank tt. a. in. meist¬

bietend versteigern. (111
Chrzanowski Auktionator

Fowler’sohe Dampipflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Lokomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf-Strassenwalzen,
sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

in Danzig vom 9. bis 14. luni 1904
ausgestellt sein. Zur Besichtigung ladet höflichst ein

John Fowler & G& Magdeburg
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande des Ausstellungs¬

platzes und im Hotel „Danziger Hos“ in Danzig. (167

Größtes Unternehmen dieser Art.
Eröffnung Sonnabend. 4.Juni,
nachm. 4 Uhr. Wochentags v. 9 Uhr
morgens bis 10 Uhr abends. Täglich
mehr. Vorstellungen m. abwechselnd.
Programm Hanptvorstellung 4, 6

und 8 Uhr abends.

AbznWetc Lime», Säten, Wölfe n. Hyänen.
Besonders hervorzuheben sind

die großartigen Löwenschauspiele.
Der Zirkus ist durch prachtvolle Lichtanlage feenhaft beleuchtet,

mit guter Orchestermusik besetzt. — Entree 30 und 20 Pf. Kinder
unter 12 Jahren und Militär ohne Charge 20,15 Pf.

Hochachtungsvoll Die Direktron.

Grüne, sprechende Papageien zn nerdnnsen.

Rechtste. neneMatjes-Hertnge,
fr. gutkoch. Ital. Kartoffeln,
delikate Salz- u. Pfeffergurken
empfiehlt Emil Mazur.

Jeden Sonnabend den beliebten

bei Pani Vachtlgsal, S)an8tg.s
und Friedrichstrabe. (107

Neue engl. Maties - Heringe
(hochf. int Geschmack), StolPmdr.
Flundern, Malta-Kartoffeln,
2 S 25 Pf. bei H. E. Lemke,
Danziger- und Johannisstr.-Ecke .

Banille-Bruchschokolade
(garantiert rein), Pfund 80 Pf.,

Pomril, Vi Fl. 45 Pf. bei
H. E. Lemke,

Danziger- und Johannisstr.-Ecke.

Mtner Mosel 99er
ab Faß, ä Ltr. 75 Pfg.

F. Evers, Bahnhofstr. 80.

Schweineschmalz,bekannteGnte.
957) ä Pfd. 65 Pf.,
Schweinefliesen ä Pfd. 60 Pf^
frischer Speck ä Pfd. 55 Pf.,
geräuchert Speck ä Pfd. 65 Pf.
offeriert St. SmlerzchalsKi.

Rind- nnii Tchwkineslkisch
morgen vorm. 10 u. nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

mr^ Raucher-Ware!
frisch heute emgeir.,offeriere billigst
Lachs 100-18), Aal, Flundern
40-60, Stolpm. ohne Kopf, Kiel.
n.Strals.Biicklinge, Seelachs»
Schellfische, Seehausen, Mai¬
fische, Absalllachs u. a. m.

946) A. Springer.

WpnMger Ans» erkauf!!
wegen Aufgabe des Geschäftslokals Brückenftraße 2

zu ganz bedeutend herabgesetzten aber

S! stueus feste« Saxpeeise«
in

Httttn- n Sjieben--@atbmltn
sowie des ganzen Tichlageis,

welches aus den besten in- und ausländischen Stoffen besteht,
zu wirklich staunend billigen Preisen ausverkauft wird.

Auf Wunsch werden die Stoffe elegant verarbeitet.

Berliner Confectfons-jtons
Krnckklistr. 2, 2. Hans nein Friedriihsplatz.

Der Laden ist per sofort oder später zu vermieten.

Die Geschäftseinrichtung bill. zu verkaufen. Zu erfr. daselbst.

Thuringia
Versicherungsgesellschaft in Erfurt
Abteilg. Leben, Unfall ».Haftpflicht

Mt Misten Inspektor
gegen hohes Gehalt u. Reisespesen.

Persöul.Vorstellung Sonnabend,
4. d. M., nachm, zwischen 5—6 Uhr.

Die General-Agentur.
A. Paulini, Wilhelmstr. Nr. 6.

Ein jung. LnckiererMlse
auf Akkordarbeit kann sof.cintreten.
E. Albrecht, Wagonfabrik,

Gammstraße 11.
Daselbst kann ein Lackierer-

lehrling eingestellt werden. (109

2 Sintis Pegejefien !6K,T
C. Breitenfeld, Gammstr. 24.

2 erste Hwhtbtitertnntti,
auch Inarbeitennnrn

beschäftigt OsKar Sauer.

Geübte Nock- u. Zuarbeiterin
für Röcke können sich melden.

Geschw. Hanke, Bahnhofstr 6a.

Jg.Mädchen,
welche sich zu

tüdjt. Cchlleiderillile»
ausbilden wollen, werden als

SeimSinfien
angenommen (951

Msde-Atrlier M. Berndl,
Alte Pfarrftraße 7.

rlcht««s!
Ganz jung., speckfett. Fleisch
Roßschlächterei, Dorotheenstr.8.

Wer ln Berlin
billig u. gut wohnen will, ist das

njfiT UnitA günstig im Centrum
Jll j'flvtvl) gelegen,bestens em¬

pfohlen. 85 Zimm. m.lOO Betten
v. l l/z L. an. Neue Verwaltung.

Schönster Ausflugsort
ist derSchulitzerStadtpark.

Mein daselbst in schönst. Fichten¬
wald idyllisch geleg. Parkrestaurant
empfehle ich den geehrten Vereinen
u. Schulen der Stadt u. Umgd. zur
gefl. B'nutzung. Sommerfrischler
genießen in meinem 5 Min. v. Park
gel. Hotel billigsten, beste Verpfleg.

Motel August Krueger,
24 >) Schulitz.

Gin Kindermäd l en

sucht Nagel, Johannisstraße 19

Ein kräft.Aufwartemädchen,
welches auch etwas plätten k., m. f.

Einen tüchtigen

Schieferdecker
und m-hrere

Ziegeldecker
sucht von sofort (249

A. R. Ender, Pr. Holland.

Mauer st r. 18. Frau Dr. Gregor.

Einen Arbeiter,
welcher auch Bierfahrer sein muß,
stellt ein Filiale Kunterftein,
108) Rinkauerstr. 38.

Erdarbeiter
können sich melden auf Bahnhof
Brahnau. Zutz, Boiestr. 6.

von

WS,imatzi

iüs
Dr. H. Kandt,

fjh Syndikus der Handelskammer für den Begierungs-
yiv bezirk Bromberg.

S JPreis 60
^

Mltilersche Buchhandlung A. Fromm,
Bromberg.

Branereiarbeiter
p.sof.ges.BrauerelMyslencinek
250) bei Bromberg.

f‘®ar?K&Äa!a:j

Mehrere Piüionen
Mark Hypothekengelder vom Bank¬
institut a 36!i—4% auf städt. und
ländl. Besitz, auch auf Neu¬
bauten auszuleihen. Hohe
Beleihungen werden gewährt. Off.
mit Porto unter P. 893 an die

Geschäftsst. dieser Zeitung. (250

Ein zum Gishausbau gceign.
Termin

— 500—luOO Quadratmeter — zu
kaufen gesucht Off. mit Preisang
an 8egall , Elisabethstraße 22 .

Ein Dnnrpfdsst
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Passa^ierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (ll<>
Julies 3la8t,Thorncrstr.56.

1 uustb.Pianino preisw. g. vk.
Danzigerstraße 38, Papierhandlg.

Pör empfindliche Raucher

des Gesundheitsdienlichste der Gegenwartl
Absolut nicotin - unschädlichl

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

Mit Fitter-
“x^*c^s

Dr. med. Hugo
Schufz-Vorrichmng^^x^^s^ G 6 TO I d.
0. R. P. 148727 O. R. P.

nach Uoiversitäts- 6804a

Profess. Dr.Tb o m e-Berlin.
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen, ^

Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
WendVs Clgarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Ein gut erhaltenes, fast neues

Fahrrad hat preiswert abzugeb.
W. Zabel, Danzigerstr. 59.

gu hohen kreisen kauft alte
0 Kleidungsstücke. Betten, Möbel,
auch ganze Nachlässe Frau Erb,
Fordon. Bestell, per Postk. erb.

Airäschestützen, Stangen und

Bohnenstangen verkauft
Mrftger, Schmiedegasse Nr. 4.

Gut erhalt. Fahrrad billig
zu verkaufen. Heynestraße 31.

MrSeSinls

vrmsm Graue, rote Haare
färb.Sie sof.wunder-

W^.i^bar naturgetreu nur

inj mit Dr. Knhn’s
Nutin -Haarfarbe
2 Mk. und Nutin-

U.^Hauröl 60 Pf.,
stärkt und befördert
den Haarwuchs, ärzt-

lieb empfohlen, voll, unschäd¬
lich« Franz Kuhn, Kronen
parf., Nürnberg. bei H.
«undlach,Drg.,Posenerst4,
O.i8chn»ldt,Elisabethftr.26,
R . Wern icke, Mittelstr.48.

Brauereiarbeiter
gesucht. Gebrüder Brauer.

Für mein Spedstions - Geschäft

einen Volontär.
Schriftl. Angeb. tu. Lebenslauf erb.
un er X. Y. -00 a. d. Gschst. d. Z.

Lehrliirs “WD
mit guter Schulbildung verlangt
Daniel Lichtensteiu, Eisenhdlg.

Bin §stuöftteri|t,
wird vom 15. d. Mts. verlangt.

A. Siewerth, Wilhelmstr. 31.

1 j. Housd. u. 1 Laufb. b. höh.
Lohn v. Schauer, Viktoriastr. 11.

Kräftigen Laufburschen
suchen Neumann & Knitter.

Einen kräftig. LanfbnMen
oder jüngeren Hausdiener

sucht Elysium.

Cauybitvfchc
von 14 bis 16 Jahren sogleich ver¬

langt Schleinitzstraße 15, Part.

IRock-n.TMennrbeiterin,
sowie Lehrmädchen können sich
melden Hcynestraße 11, H. 3 Tr.

gtänletn für Konditorei
gesucht Bahnhofstraße 73a.

Ouarbeiterin sofort ges. “HWV
<0 Frau Elise Scheunemann,
843) Schleinitzstr. 7, III lks.

Rock- und Taillen¬
arbeiterinnen

sucht sof. Mode-Atelier H.Rerudt,
952) Alte Pfarrftraße 7.

Zuarbeiterin verlangt
L. Franke, Bl unm nstraße Nr. 18.

Sonntags zur Bedienung verlgt.
Rattey, Blumenschleuse.

Aufwärterin gesucht.
Werderstraße 6a, 3 Tr. rechts.

die kochen können, mit
gut.Zgn. empf.v gleich

und 1. Juli Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieteriii.Bahnhofstr.il.

Mä-cheil,

Empfehle Köchin, Stubenm.
n. Mädchen für alles, a. z. Kind
Das.ein ält.Mädchen f gering.Lohn
v.gl.z.hab.HedwigDydryu8k!,Ge-
sindevermieterin,N.Psarrst.7/8,Ho ^

Ges Amme sof.z.hab.,Mädch f.all.,
Kinderfr., Hansd. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin. Bahnbofstr. 7.

Kochmams. n. Mädch fed Art
sogl.z.hab Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr. n.

«•WolMDES-AnzelgeD

Willilililg i. 3-4 Zimmer,
von ruhigen Mietern p. 1. 10.04
gesucht. Off. mit Preisang. unt.
0. R. 90 a. d. Geshäftsst. d. Z.

Versetzn ngshalber ist meine

JflT lijitij
von 6 großen Zimmern mit Zu¬
behör zum 1. Juli zu verminen.
Preis 1100 M. Viktoriast. 15,1.

Mktiiriilstrsße 10
Beletage, bestehend aus
6 Zimm. nebst sämtl. Zub.
per 1. Oktbr. er. zu verm.
Näh, b. Frau Goetting das

Wohnung, 4 Zimmer, sofort
zu verm. Rinkauerstr. 32a.

MtMtNr. 3
Wohnungen v.2Z.Küche,Korrid.,
Speisek., Kochg.rc. v.l.Oktoberl904
zu beim. Näheres Part. links.

1 Tr., 6-7 Z..
3 Kammern,

viel. Nebenr.; 3 Tr. 3 Zimmer,
2 Kamm., groß Hof und Garten.

Töpserstriltzt 7,

ClyßlMl-Wdter.
Hente.GastsPiel v. Fr.Direktor
Else Oscar-Sauer.

Novität. Um Nicits. N°°!>°t.
Familiendr. ,n4A. v.Langenscheidt.
Sonnabend: II. voikstüml.Vorstell.

Charleys Tante.
Schw. i. 3 Akr. v.BrandonThomas.

Sonntag, den 5. Juni
Gastspiel von Frau Direktor
Else Oscar — Sauer.

Der Biberpelz.
Diebeskom. i. 421. v.G Hauptmann.

Montag: Um Nichts.
Dienstag: Cyprienne.

Dickmanns
Garten-Etablissement,

Wilhelm ftratze.
Herne Freitag, den 3. Juni 04:

Sr. Hitb'fajcrt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Hinterpomm. Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 53, unter Leitung
ihres Kapellm« isters Herrn Vogel.

Anfang 8'/2 Uhr. Eintritt 30 Pf.
VonloUhr ab Schnitlbillets a20Pf.

Gambrinus Garten.
Sonntag, den 5. Juni er.:

Gr. Militär-Frützkliilzert.
Anfang 7 Uhr. Entree frei.

Um zahlreichen Bestich bittet
109) C. Dombrowski.

!äpscr»r.l1l;/^Lr7.
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

lUMhutt Gas,'
Gart. IP. 1.10. N. Albertstr. 7, p r.

Mehrere pl möbL
m. sep. Eing zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.
Möbi.Zim.n.Klav.sehrbill.v.gl,

auch spät.z.vm.Thornerftr.5,lks

Sozis mit u. ohne Pension
Zu erfr. Bahnhofstr. 11, Laden.

Dampfer „Victor! a“.
Sonnabend, d.4.J. Fahrt n.Hohen-
holm, Brahnau, Hafenschlense Ab¬
fahrt nachm. 3. Rückf. 7 U Abend¬
fahrt n.Hohenh. Abf.9sts,Rückf.1U.

■dhAauatAdBdhÄdhdM
IC «n cor «11 a.
»Heute: Ballst, neues Progr.
2 Carl Braun,
“5er Mann mit d> n lüo Köpfen

“

Walter Bährmann,
der iamose Humorist.

{Grrigolatti Troupe, 5 Pers
IHiltons Compagnie, 4 Pers.
Lipparts Gesangs - Ensemble.

5 Damen,
Hill and Hüll. das leb. Rätsel h
die rciäiiibePaulaWerner usw.L

I Tilly Laska, Soubrette, w

m

I

Patzers Zommerlhkaler.
Hcnte: Orientreise.

Sonnabend: Volkstüml. Preise,
Loge n. I.Parq 504-, II.Parq.30H.

Fit Logenbruder.
Sonntag: (19,r~

Der Stabstromueter.
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